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BERICHT DES AUFSICHTSRATS 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Arbeit des Aufsichtsrats ist bekanntermaßen 

geprägt von Diskussionen und Auseinanderset-

zungen, die am Ende zu Entscheidungen führen, 

die für das Unternehmen und dessen Zukunft un-

erlässlich sind. Dabei gibt es immer wieder The-

men, die besonders herausstechen, weil sie die 

Unternehmensentwicklung nachhaltig beeinflus-

sen oder auch – und da wird die Verantwortung 

des Aufsichtsrats deutlich - die mit dem Unter-

nehmen verbundenen Menschen unmittelbar be-

rühren. So ein Thema war im Geschäftsjahr 

2018/19 der Restrukturierungsplan für das Seg-

ment Zucker. Gemeinsam mit dem Vorstand war 

der Aufsichtsrat gefordert, die bislang einge-

schlagene Strategie im Segment Zucker neu zu 

bewerten, nachdem sich abzeichnete, dass sich 

die Rahmenbedingungen – entgegen der ur-

sprünglichen Erwartung - nachhaltig verschlech-

tert haben. Nach sorgfältiger Prüfung hat der 

Vorschlag des Vorstands, Produktionskapazitä-

ten aus dem Markt zu nehmen und sich damit auf 

den EU-Markt zu konzentrieren, im Aufsichtsrat 

letztlich Zustimmung erfahren. Im Bewusstsein 

der Verantwortung für das Unternehmen muss-

ten wir uns zu dieser Entscheidung durchringen, 

die Mitarbeiter und Rübenanbauer unmittelbar 

betrifft. Die beschlossenen Maßnahmen sind auf 

nachhaltige Verbesserungen der Kosten- und Er-

gebnisstruktur ausgerichtet. 

Auch bei allen anderen Belangen hat der Auf-

sichtsrat die vertrauensvolle und zielorientierte 

Zusammenarbeit mit dem Vorstand im Ge-

schäftsjahr 2018/19 fortgesetzt. Wichtige strate-

gische Entscheidungen wurden nach ausführli-

cher Diskussion getroffen und umgesetzt. Dabei 

sind wir den Aufgaben nachgekommen, für die 

wir nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 

verantwortlich sind: den Vorstand bei der Leitung 

des Unternehmens zu überwachen und beratend 

zu begleiten. 

Bei allen die Südzucker-Gruppe betreffenden 

Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 

war der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden. Er 

wurde zeitnah, umfassend und kontinuierlich 

über alle relevanten Fragen der Unternehmens-

planung und der strategischen Entwicklung, über 

den Gang der Geschäfte, die Lage und die Ent-

wicklung der Südzucker-Gruppe – einschließlich 

der Risikolage – sowie über Risikomanagement 

und Compliance unterrichtet. 

Der Vorstand berichtete in allen Sitzungen des 

Aufsichtsrats über den Gang der Geschäfte sowie 

die Lage des Unternehmens und auch zwischen 

den Sitzungsterminen des Aufsichtsrats über die 

aktuelle Entwicklung und alle bedeutenden Ge-

schäftsvorgänge. Gegenstand dieser Berichte wa-

ren im Wesentlichen die Lage und Entwicklung 

des Unternehmens, die Unternehmenspolitik, die 

Rentabilität sowie die Unternehmens-, Finanz-, 

Investitions-, Forschungs- und Personalplanung 

– jeweils bezogen auf die Südzucker AG und die 

Südzucker-Gruppe. Darüber hinaus nahm der 

Aufsichtsratsvorsitzende an Vorstandssitzungen 

teil und wurde vom Vorstandsvorsitzenden in 

zahlreichen Arbeitsgesprächen laufend über alle 

wichtigen Geschäftsvorgänge informiert. 

Aufsichtsratssitzungen und Beschlussfassungen 

Der Aufsichtsrat tagte im Geschäftsjahr 2018/19 

– jeweils unter Teilnahme des Vorstands – in vier 

ordentlichen und einer außerordentlichen Sit-

zung. Allen Beschlussvorschlägen des Vorstands 

hat der Aufsichtsrat – jeweils nach gründlicher 

Prüfung und Beratung in der Sitzung – zuge-

stimmt. 

Beschlussfassungen des Aufsichtsrats im schrift-

lichen Verfahren fanden im Geschäftsjahr 

2018/19 nicht statt. 
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Schwerpunkt der Bilanzsitzung am 16. Mai 2018 

war die Prüfung und Billigung des Jahresab-

schlusses der Südzucker AG sowie des Konzern-

abschlusses zum 28. Februar 2018. Der Ab-

schlussprüfer PricewaterhouseCoopers GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC) berichtete 

über die Schwerpunkte und Ergebnisse der Prü-

fung, die auch das rechnungslegungsbezogene 

interne Kontrollsystem umfasste. Nach einge-

hender Diskussion stellte der Aufsichtsrat den 

Jahresabschluss fest und billigte den Konzernab-

schluss. Der Aufsichtsrat hat sich dem Vorschlag 

des Vorstands für die Verwendung des Bilanzge-

winns angeschlossen sowie den Bericht des Auf-

sichtsrats beschlossen. Der Aufsichtsrat bereitete 

die ordentliche Hauptversammlung 2018 vor und 

verabschiedete deren Tagesordnung sowie die 

Beschlussvorschläge. Außerdem beschloss er, 

gestützt auf die Empfehlung des Prüfungsaus-

schusses, den Vorschlag an die Hauptversamm-

lung für die Wahl des Abschlussprüfers. Turnus-

mäßig wurde das Thema Compliance behandelt. 

Der Aufsichtsrat genehmigte Nachträge zu Inves-

titionen. Die Vorstandsbestellung von Herrn Ma-

rihart wurde um zwei Jahre verlängert. 

In der Sitzung am 18. Juli 2018 - am Tag vor der 

Hauptversammlung - genehmigte der Aufsichts-

rat die Investitionspläne 2019/20, die Langfris-

tinvestitionsprogramme sowie Investitionsnach-

träge. Der Finanzvorstand stellte die Mittelfrist-

planung vor. Der Aufsichtsrat genehmigte den 

Erwerb von CustomPack Ltd durch PortionPack 

Europe und einen Grundstücksverkauf in Polen. 

Er beauftragte den Abschlussprüfer PwC mit der 

Prüfung der nichtfinanziellen Erklärung für das 

Geschäftsjahr 2018/19. Die Vorstandsbestellung 

von Herrn Kölbl wurde um weitere fünf Jahre ver-

längert. 

In der Sitzung am 15. November 2018 stellte der 

Finanzvorstand die aktualisierte Ergebnishoch-

rechnung 2018/19 vor. Wie stets in der Novem-

ber-Sitzung behandelte der Aufsichtsrat schwer-

punktmäßig das Thema Corporate Governance. 

Er führte die jährliche Effizienzprüfung seiner Tä-

tigkeit durch und beschloss die Entsprechenser-

klärung 2018. Der Aufsichtsrat genehmigte au-

ßerdem die Aufnahme eines langfristigen Ban-

kendarlehens, Investitionsnachträge und ein 

AGRANA-Beteiligungsvorhaben. 

In der Sitzung am 30. Januar 2019 präsentierte 

der Finanzvorstand die aktuelle Ergebnishoch-

rechnung 2018/19. Schwerpunkte der Sitzung 

waren das Thema „Organverantwortung im Zu-

sammenhang mit dem Kartellbußgeld 2014“ – 

ohne Teilnahme des Vorstands - und die vom 

Vorstand vorgetragenen Strategieüberlegungen 

für das Segment Zucker. Außerdem wurden In-

vestitionsanträge und ein Grundstückvorhaben 

genehmigt. Der Aufsichtsrat beschloss turnus-

mäßig eine Anpassung der Vorstandsvergütung. 

In der außerordentlichen Sitzung am 25. Februar 

2019 wurde vom Finanzvorstand kurz die aktu-

elle Ergebniserwartung vorgetragen. Anlass und 

Schwerpunkt der Sitzung war der Restrukturie-

rungsplan für das Segment Zucker. Das Thema 

wurde intensiv diskutiert und die gestellten Fra-

gen vom Vorstand ausführlich beantwortet. Der 

Aufsichtsrat stimmte dem Strukturprogramm für 

das Segment Zucker schließlich zu. 

In der Sitzung des Aufsichtsrats am 16. Mai 2018 

fehlte ein Mitglied entschuldigt; es nahm mittels 

schriftlicher Stimmabgabe an den Beschlussfas-

sungen teil. In der außerordentlichen Sitzung des 

Aufsichtsrats am 25. Februar 2019 fehlten zwei 

Mitglieder entschuldigt; ein fehlendes Mitglied 

nahm mittels schriftlicher Stimmabgabe an den 

Beschlussfassungen teil. Ansonsten waren alle 

Mitglieder des Aufsichtsrats persönlich in den 

Sitzungen anwesend. Kein Mitglied des Auf-

sichtsrats nahm nur an der Hälfte oder an weniger 

als der Hälfte der Sitzungen des Aufsichtsrats o-

der der Ausschüsse teil. 
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Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben 

hat der Aufsichtsrat fünf Ausschüsse (Präsidium, 

Vermittlungsausschuss, Prüfungsausschuss, 

Landwirtschaftlicher Ausschuss und Sozialaus-

schuss) gebildet, die sich jeweils paritätisch aus 

Anteilseigner- und Arbeitnehmervertretern zu-

sammensetzen. Die derzeitige personelle Beset-

zung der Ausschüsse ist unter Ziffer (37) „Auf-

sichtsrat und Vorstand“ im Anhang zum Kon-

zernabschluss dargestellt. 

Den Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex folgend, ist der Vorsitzende 

des Prüfungsausschusses nicht zugleich Vorsit-

zender des Aufsichtsrats. 

Das Präsidium des Aufsichtsrats tagte im Ge-

schäftsjahr 2018/19 siebenmal – im Vorfeld der 

Sitzungen am 16. Mai 2018, am 18. Juli 2018, am 

9. Oktober 2018, am 30. Januar 2019 und am 25. 

Februar 2019, außerdem am 7. und am 15. No-

vember 2018. Es ging in den Sitzungen um die 

Personalplanung für den Vorstand, das Thema 

Organverantwortung, die Vorstandsvergütung 

und die Strategie für das Segment Zucker. 

Der Prüfungsausschuss kam im vergangenen Ge-

schäftsjahr fünfmal – in drei Sitzungen und zwei 

Telefonkonferenzen – zusammen. 

In seiner Sitzung am 8. Mai 2018 befasste er sich 

in Gegenwart des Abschlussprüfers PwC mit dem 

Jahresabschluss der Südzucker AG und dem Kon-

zernabschluss. Er bereitete die Bilanzsitzung des 

Aufsichtsrats vor, in der dieser – nach Berichter-

stattung durch den Vorsitzenden des Prüfungs-

ausschusses – den Empfehlungen des Prüfungs-

ausschusses folgte. Außerdem diskutierte er den 

Vorschlag zur Bestellung des Abschlussprüfers, 

prüfte dessen Unabhängigkeit und empfahl dem 

Aufsichtsrat die Bestellung von PwC zum Ab-

schlussprüfer. Er befasste sich außerdem mit 

dem Thema Compliance. In der Sitzung am 18. 

Juli 2018 erörterte der Prüfungsausschuss das 

Angebot des Abschlussprüfers für den Prüfungs-

auftrag und erteilte – vorbehaltlich der Wahl des 

Abschlussprüfers durch die Hauptversammlung 

am 19. Juli 2018 - den Prüfungsauftrag für die 

Abschlussprüfung und die Prüfung der nichtfi-

nanziellen Erklärung (Limited Assurance). In der 

Sitzung am 9. Oktober 2018 befasste er sich, wie 

vom Aufsichtsrat beauftragt, mit der Überwa-

chung des Rechnungslegungsprozesses, der 

Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des 

Risikomanagementsystems und des internen Re-

visionssystems. Weiterer Tagesordnungspunkt 

war die Erörterung des Halbjahresberichts. 

In den Telefonkonferenzen am 10. Juli 2018 und 

am 8. Januar 2019 erörterte der Prüfungsaus-

schuss mit dem Vorstand die Quartalsmitteilun-

gen Q1 bzw. Q3 2018/19. In der Telefonkonfe-

renz am 10. Juli 2018 gab der Prüfungsausschuss 

auch seine Empfehlung an den Aufsichtsrat be-

züglich Prüfung der nichtfinanziellen Erklärung 

durch den Abschlussprüfer PwC (Limited As-

surance) ab. 

In den Sitzungen und Telefonkonferenzen des 

Prüfungsausschusses waren alle Mitglieder an-

wesend oder telefonisch zugeschaltet. 

Der Landwirtschaftliche Ausschuss tagte am 15. 

November 2018. Es wurde aus dem Geschäftsbe-

reich Landwirtschaft der Südzucker AG Bericht 

erstattet sowie über das Versuchsgut Kirsch-

gartshausen informiert. Außerdem wurden For-

schungsthemen im Rübenanbau behandelt. 

Über die Ausschusssitzungen berichteten deren 

Vorsitzende in der jeweils folgenden Aufsichts-

ratssitzung. 

Der Vermittlungsausschuss musste auch im Ge-

schäftsjahr 2018/19 nicht einberufen werden. 

Ebenso hat der Sozialausschuss nicht getagt. 
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Effizienzprüfung des Aufsichtsrats 

Der Empfehlung gemäß Ziffer 5.6 des Deutschen 

Corporate Governance Kodex folgend, hat der 

Aufsichtsrat wieder die Effizienz seiner Tätigkeit 

überprüft. Dies geschieht alljährlich mittels eines 

Fragebogens ohne externe Unterstützung. Der 

Fragebogen wird jeweils an die Kodex-Änderun-

gen angepasst. Die Auswertung der Fragebögen, 

die Erörterung der Ergebnisse und die Diskussion 

von Verbesserungsvorschlägen erfolgten in der 

Sitzung am 15. November 2018. Ziel ist die ste-

tige Verbesserung der Arbeit des Aufsichtsrats 

und seiner Ausschüsse. 

Compliance 

Am 8. Januar 2019 fand das turnusmäßige Fraud-

Gespräch zwischen Vorstand, Abschlussprüfer 

und den Vorsitzenden des Aufsichtsrats sowie 

des Prüfungsausschusses statt. Es wurde dort 

über die Einschätzung von Geschäftsrisiken und 

Maßnahmen zur Begrenzung des Fraud-Risikos 

informiert und anschließend diskutiert. 

Corporate Governance 

Eine ausführliche Darstellung der Corporate 

Governance bei Südzucker einschließlich des 

Wortlauts der Diversity-Ziele des Aufsichtsrats 

für seine zukünftige Zusammensetzung und der 

– von Vorstand und Aufsichtsrat abgegebenen – 

Entsprechenserklärung 2018 finden Sie im Cor-

porate-Governance-Bericht. Zudem stehen alle 

relevanten Informationen im Internet unter 

www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/ 

Corporate-Governance/ zur Verfügung. 

Der Vorstand ist seinen aus Gesetz und Ge-

schäftsordnung resultierenden Pflichten zur In-

formation des Aufsichtsrats vollständig und frist-

gerecht nachgekommen. Der Aufsichtsrat hat 

sich von der Ordnungsmäßigkeit der Unterneh-

mensführung und von der Leistungsfähigkeit der 

Organisation der Gesellschaft überzeugt und 

diese Themen im Gespräch mit dem Abschluss-

prüfer ausgiebig erörtert. Gleiches gilt hinsicht-

lich der Wirksamkeit des Risikomanagementsys-

tems der Südzucker-Gruppe; auch hierüber hat 

sich der Aufsichtsrat vom Vorstand ausführlich 

informieren lassen. 

Interessenkonflikte 

Zu dem in der außerordentlichen Sitzung am 25. 

Februar 2019 behandelten Restrukturierungsplan 

für das Segment Zucker hatte ein Mitglied des 

Aufsichtsrats vorab einen Interessenkonflikt mit-

geteilt, deshalb nicht an der Sitzung teilgenom-

men und seine Stimme auch nicht schriftlich ab-

gegeben. Ansonsten wurde dem Aufsichtsrat im 

Geschäftsjahr 2018/19 von keinem seiner Mit-

glieder sowie keinem der Mitglieder des Vor-

stands ein Interessenkonflikt – insbesondere kei-

ner, der aufgrund einer Beratung oder Organ-

funktion bei Kunden, Lieferanten, Kreditgebern 

oder sonstigen Geschäftspartnern entstehen 

könnte – mitgeteilt. 

Jahresabschluss 

Der von der Hauptversammlung auf Vorschlag 

des Aufsichtsrats gewählte Abschlussprüfer PwC 

hat den Jahresabschluss und den Lagebericht der 

Südzucker AG für das Geschäftsjahr 2018/19, 

den Vorschlag des Vorstands für die Verwendung 

des Bilanzgewinns sowie den Konzernabschluss 

und -lagebericht 2018/19 geprüft und jeweils 

mit uneingeschränktem Bestätigungsvermerk 

versehen. Weiterhin stellte der Abschlussprüfer 

fest, dass der Vorstand die ihm gemäß § 91 Abs. 

2 AktG obliegenden Maßnahmen in geeigneter 

Form getroffen hat; er hat insbesondere ein an-

gemessenes und den Anforderungen des Unter-

nehmens entsprechendes Informations- und 

Überwachungssystem eingerichtet, das geeignet 

ist, den Fortbestand der Gesellschaft gefähr-

dende Entwicklungen frühzeitig zu erkennen. 

PwC prüft seit dem Geschäftsjahr 2003/04 den 

Konzern- und Einzelabschluss. Der für die Süd-

zucker verantwortliche Wirtschaftsprüfer bei PwC 

ist seit dem Geschäftsjahr 2016/17 Michael Con-

rad. 

http://www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/
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Der Vorstand hat im Hinblick auf die Mitteilung 

der Süddeutschen Zuckerrübenverwertungs-Ge-

nossenschaft eG (SZVG), Stuttgart, dass die SZVG 

aus Eigen- und Fremdbesitz über 50 % der 

Stimmrechte an der Südzucker AG hält, einen Be-

richt gemäß § 312 AktG erstellt. Der Abschluss-

prüfer hat diesen Bericht geprüft, über das Er-

gebnis seiner Prüfung schriftlich berichtet und 

bestätigt, dass die tatsächlichen Angaben des Be-

richts richtig sind, bei den im Bericht aufgeführ-

ten Rechtsgeschäften die Leistung nicht unange-

messen hoch war und bei den im Bericht aufge-

führten Maßnahmen keine Umstände für eine we-

sentlich andere Beurteilung als die durch den 

Vorstand sprechen. 

Die zu prüfenden Unterlagen und die Prüfungs-

berichte des Abschlussprüfers wurden jedem 

Aufsichtsratsmitglied rechtzeitig übermittelt. Der 

Abschlussprüfer nahm an der Sitzung des Prü-

fungsausschusses am 7. Mai 2019 und an der Bi-

lanzsitzung des Aufsichtsrats am 15. Mai 2019 

teil und berichtete ausführlich über Verlauf und 

Ergebnis seiner Abschlussprüfung sowie der Prü-

fung der nichtfinanziellen Erklärung (Prüfung mit 

begrenzter Sicherheit). Der Aufsichtsrat hat die 

Berichte des Abschlussprüfers nach eingehender 

Diskussion zustimmend zur Kenntnis genom-

men. Das Ergebnis der Vorprüfung durch den 

Prüfungsausschuss und das Ergebnis seiner eige-

nen Prüfung entsprechen vollständig dem Ergeb-

nis der Abschlussprüfung. Der Aufsichtsrat hat 

keine Einwendungen gegen die vorgelegten Ab-

schlüsse erhoben. Er billigte den vom Vorstand 

aufgestellten Jahresabschluss der Südzucker AG 

und den Konzernabschluss der Südzucker-

Gruppe in seiner Sitzung am 15. Mai 2019; der 

Jahresabschluss der Südzucker AG ist damit fest-

gestellt. 

Dem Vorschlag des Vorstands vom 27. März 

2019 zur Verwendung des Bilanzgewinns mit der 

Ausschüttung einer Dividende von 0,20 € je Aktie 

schloss sich der Aufsichtsrat an. 

Personalia 

Im Aufsichtsrat gab es folgende Veränderungen: 

Auf der Arbeitnehmerseite trat Herr Günter Link, 

Betriebsratsvorsitzender des Werks Ochsenfurt 

der Südzucker AG, am 1. Mai 2018 in den Ruhe-

stand und schied damit aus dem Aufsichtsrat aus. 

Sein Nachfolger ist Herr Ulrich Gruber, Betriebs-

ratsvorsitzender des Werks Plattling der Südzu-

cker AG, der bei der Wahl der Arbeitnehmerver-

treter in den Aufsichtsrat 2017 als Ersatzkandidat 

für Herrn Link gewählt wurde. Am 31. Oktober 

2018 schied Frau Dr. Melanie Frerichs, Referats-

leiterin der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-

Gaststätten aus beruflichen Gründen aus dem 

Aufsichtsrat aus. Als Nachfolgerin wurde Frau Sa-

bine Möller, Referatsleiterin der Gewerkschaft 

Nahrung-Genuss-Gaststätten, vom Registerge-

richt Mannheim bestellt. Herr Franz-Rudolf Vo-

gel, Gesamtbetriebsratsvorsitzender der Südzu-

cker AG und Mitglied des Präsidiums des Auf-

sichtsrats, ist am 31. Dezember 2018 in den Ru-

hestand getreten. Sein Nachfolger ist Herr Frank 

Sachse, Betriebsratsvorsitzender des Werks Zeitz 

der Südzucker AG. Er wurde bei der Wahl der Ar-

beitnehmervertreter in den Aufsichtsrat 2017 als 

Ersatzkandidat für Herrn Vogel gewählt. 

Auf der Aktionärsseite legte Herr Ralf Hentzschel, 

selbstständiger Landwirt in Panschwitz-Kuckau, 

sein Aufsichtsratsmandat am 13. März 2019 nie-

der. Als Nachfolger wurde am 12. April 2019 Wal-

ter Manz vom Registergericht – befristet bis zum 

Ablauf der Hauptversammlung am 18. Juli 2019 – 

bestellt. 

Als Nachfolger in den Ausschüssen wurden vom 

Aufsichtsrat gewählt: Herr Ulrich Gruber für Herrn 

Günther Link in den Landwirtschaftlichen Aus-

schuss und für Herrn Franz-Rudolf Vogel in den 

Prüfungsausschuss sowie Herr Rolf Wiederhold 

für Herrn Franz-Rudolf Vogel ins Präsidium, in 

den Vermittlungsausschuss und den Sozialaus-

schuss. 
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Der Aufsichtsrat dankt den ausgeschiedenen Mit-

gliedern Frau Dr. Frerichs, Herrn Link und Herrn 

Vogel herzlich für ihren engagierten Einsatz zum 

Wohle des Unternehmens. 

Gemeinsam mit dem Vorstand gedenkt der Auf-

sichtsrat aller im Berichtsjahr verstorbenen Mit-

arbeiter und ehemaligen Mitarbeiter der Südzu-

cker-Gruppe. Dem Vorstand und allen Mitarbei-

tern der Südzucker AG und der mit ihr verbunde-

nen Unternehmen spricht der Aufsichtsrat für die 

geleistete Arbeit Dank und Anerkennung aus. 

Mannheim, 15. Mai 2019 

Für den Aufsichtsrat 

 

Dr. Hans-Jörg Gebhard 

Vorsitzender 
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LAGEBERICHT 

Grundlagen des Unternehmens 

Konzernstruktur 

Die Südzucker AG, eine Aktiengesellschaft nach 

deutschem Recht mit Sitz in Mannheim, ist die 

Muttergesellschaft der Südzucker-Gruppe und 

gleichzeitig die größte operative Gesellschaft. In 

den Konzernabschluss sind – neben der Mutter-

gesellschaft Südzucker AG – 156 (158) Gesell-

schaften einbezogen, bei denen die Südzucker 

AG direkt oder indirekt die Mehrheit der Stimm-

rechte hält. Weitere Details zu Beteiligungen fin-

den sich ab Seite 84 „Aufstellung des Anteilsbe-

sitzes gemäß §§ 285 Nr. 11 und 313 Abs. 2 HGB“ 

des Anhangs in diesem Geschäftsbericht. Die 

Südzucker-Gruppe umfasst die vier Segmente 

Zucker, Spezialitäten, CropEnergies und Frucht. 

Dabei sind die Segmente Zucker, Spezialitäten 

und Frucht in insgesamt 10 Divisionen unterglie-

dert, die das operative Tagesgeschäft steuern. 

Das Segment CropEnergies wird als eigenstän-

dige Unternehmenseinheit geführt. 

Zentralabteilungen verantworten die Bereiche Be-

triebswirtschaft/Controlling, Co-Produkte, Ein-

kauf, Finanzen und Rechnungswesen, Forschung 

und Entwicklung, Investor Relations, Landwirt-

schaftliche Forschung, Liegenschaften/Versiche-

rungen, Öffentlichkeitsarbeit, Organisation/IT, 

Personal, Recht, Revision, Steuern, sowie Strate-

gie. Die Geschäftsbereichsleitung Zucker (Bel-

gien, Deutschland, Frankreich, Polen) verantwor-

tet die Bereiche Zucker/Verkauf, Zucker/Produk-

tion sowie Zucker/Rübe. Daneben sind administ-

rative Aufgaben in Shared-Finance-Centern so-

wie Forschungsaktivitäten an mehreren For-

schungsstandorten zusammengefasst. 

SEGMENT ZUCKER Segment Zucker werden Zu-

cker und Zuckerspezialitäten sowie Futtermittel 

produziert und vermarktet. Das Segment Zucker 

umfasst den Geschäftsbereich Zucker mit den 

vier Produktionsgesellschaften in Belgien (Raffi-

nerie Tirlemontoise S.A., Tienen), Deutschland 

(Südzucker AG, Mannheim), Frankreich (Saint 

Louis Sucre S.A.S., Paris) und Polen (Südzucker 

Polska S.A., Wrocław) sowie den Vertriebsgesell-

schaften in Griechenland, Großbritannien, Israel, 

Italien und Spanien. In der Division AGRANA Zu-

cker ist die Zuckerproduktion in Österreich, Ru-

mänien, der Slowakei, Tschechien und Ungarn 

zusammengefasst. Des Weiteren bestehen die 

Divisionen Zuckerproduktion in Moldau (Südzu-

cker Moldova S.A., Chişinău) und Landwirtschaft 

(Südzucker AG, Geschäftsbereich Landwirtschaft; 

Loberaue Agrar GmbH, Rackwitz; Terra Söm-

merda GmbH, Sömmerda). 

SEGMENT SPEZIALITÄTEN Das Segment Speziali-

täten beinhaltet die vier Divisionen BENEO, Frei-

berger, PortionPack Europe und Stärke. BENEO 

produziert und vermarktet Inhaltsstoffe aus ver-

schiedenen Rohstoffen für Lebensmittel und 

Tiernahrung mit ernährungsphysiologischen und 

technologischen Vorzügen. Die Freiberger-

Gruppe ist Produzent von tiefgekühlter und ge-

kühlter Pizza sowie tiefgekühlten Pastagerichten 

und Snacks mit klarem Fokus auf das Handels-

markengeschäft. Die PortionPack-Europe-Grup-

pe ist auf die Entwicklung, Abpackung und Ver-

marktung von Portionsartikeln spezialisiert. Die 

Division Stärke umfasst das Stärke- und Bioetha-

nolgeschäft der AGRANA mit der österreichischen 

Kartoffel-, Mais- und Weizenstärkeproduktion, 

der Maisstärkefabrik in Rumänien sowie der Bio-

ethanolproduktion in Österreich. Der Division 
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Stärke ist außerdem die Weizenstärkeanlage am 

Standort Zeitz zugeordnet. 

SEGMENT CROPENERGIES Die Bioethanolaktivitä-

ten der Südzucker-Gruppe an den vier Produkti-

onsstandorten in Deutschland, Belgien, Frank-

reich und Großbritannien sowie die Handelsakti-

vitäten in Brasilien und Chile sind im Segment 

CropEnergies gebündelt und werden als börsen-

notierte AG geführt. CropEnergies ist einer der 

führenden Hersteller von nachhaltig erzeugtem 

Bioethanol für den Kraftstoffsektor in Europa so-

wie von Lebens- und Futtermitteln. Zudem ist 

CropEnergies zu 50 % an der CT Biocarbonic 

GmbH beteiligt, die in Zeitz eine Produktionsan-

lage zur Herstellung von flüssigem CO2 in Le-

bensmittelqualität betreibt. 

SEGMENT FRUCHT Das Segment Frucht umfasst 

die beiden Divisionen Fruchtzubereitungen 

(AGRANA Fruit) und Fruchtsaftkonzentrate (AUS-

TRIA JUICE). Die weltweit tätigen Unternehmen 

des Segments Frucht beliefern internationale Le-

bensmittelkonzerne vor allem aus der Molkerei-, 

Backwaren-, Eiscreme- und alkoholfreien Ge-

tränkeindustrie. 

Konzernsteuerung 

Der Vorstand der Südzucker AG leitet die Ge-

schäfte eigenverantwortlich und wird hierbei vom 

Aufsichtsrat überwacht und beraten. Der Vor-

stand ist an das Unternehmensinteresse gebun-

den und der Steigerung des Unternehmenswerts 

verpflichtet. Die Mitglieder des Vorstands tragen 

gemeinsam die Verantwortung für die gesamte 

Geschäftsführung. Ungeachtet der Gesamtver-

antwortung aller Vorstandsmitglieder führen die 

einzelnen Vorstandsmitglieder die ihnen zuge-

wiesenen Ressorts im Rahmen der Vorstandsbe-

schlüsse in eigener Verantwortung. Die Ge-

schäftsordnung für den Vorstand bestimmt die 

nähere Ausgestaltung der Vorstandsarbeit. Für 

bedeutende Geschäftsvorgänge beinhaltet die 

Satzung der Südzucker AG für den Vorstand Zu-

stimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats. 

Der Vorstand hat für ein angemessenes Risiko-

management und Risikocontrolling im Unterneh-

men Sorge zu tragen. Ebenso ist er für eine adä-

quate Besetzung von Führungsfunktionen im Un-

ternehmen verantwortlich. Des Weiteren hat der 

Vorstand für die Einhaltung der gesetzlichen 

Bestimmungen und der unternehmensinternen 

Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beach-

tung durch die Konzernunternehmen hin (Com-

pliance). 

Auch für die Leitungsorgane auf Ebene der Seg-

mente und Divisionen ist Compliance die Basis für 

das Führen des operativen Tagesgeschäfts. Im 

Rahmen einer Matrixorganisation werden sie von 

zentralen Konzernfunktionen, die mit einem 

fachlichen Weisungsrecht ausgestattet sind, un-

terstützt und beraten. 

WERTMANAGEMENT Im Mittelpunkt der Unter-

nehmenspolitik steht die nachhaltige Steigerung 

des Unternehmenswerts. Im Rahmen des Wert-

managements strebt Südzucker in den Segmen-

ten und Divisionen an, mit der Rendite auf das 

eingesetzte Kapital eine Prämie über die Kapital-

kosten hinaus zu erzielen und hierdurch einen 

Mehrwert für die Aktionäre zu schaffen. 

Südzucker setzt ein konzernweit einheitliches 

Berichts- und Planungssystem ein und wendet, 

darauf aufbauend, zentral definierte Kennzahlen 

an. Wesentliche Kennzahl auf Segment- und 

Konzernebene ist das operative Ergebnis sowie 

ausschließlich auf Konzernebene die Rendite auf 

das eingesetzte Kapital (Return on Capital 

Employed – kurz ROCE). 

Beim operativen Ergebnis wird das Ergebnis der 

Betriebstätigkeit laut Gewinn- und Verlustrech-

nung um das Ergebnis aus Restrukturierung und 

Sondereinflüssen sowie um das Ergebnis aus at 

Equity einbezogenen Unternehmen bereinigt. 
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Das eingesetzte Kapital (Capital Employed) um-

fasst das investierte Sachanlagevermögen zu-

züglich erworbener Geschäfts- und Firmenwerte 

sowie das Working Capital zum Bilanzstichtag. 

Der ROCE entspricht dem Verhältnis von operati-

vem Ergebnis zu Capital Employed. Südzucker 

ermittelt die Kapitalkosten für das eingesetzte 

operative Vermögen als Durchschnitt der gewich-

teten Eigen- und Fremdkapitalkosten. Die Kapi-

talkosten werden für die Segmente und Divisio-

nen spezifiziert, indem die jeweiligen Länderrisi-

ken und Geschäftsrisiken berücksichtigt werden. 

Diese finanziellen Leistungsindikatoren stellen 

für die Südzucker-Gruppe derzeit die wesentli-

chen steuerungsrelevanten Leistungsindikatoren 

dar. 

FINANZMANAGEMENT Die Finanzierung des Süd-

zucker-Konzerns basiert auf der nachhaltigen 

Cashflow-Kraft, stabilen Beziehungen zu den das 

Unternehmen tragenden Aktionärsgruppen, dem 

Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten 

und verlässlichen Bankenbeziehungen. Südzu-

cker verfolgt die klare Strategie, das Investment-

Grade-Rating zu bestätigen. Im Hinblick auf die 

Fälligkeiten und Zinsfestschreibung nutzt Südzu-

cker eine optimierte Struktur von Finanzinstru-

menten wie Hybrid-Eigenkapital, Anleihen, 

Schuldscheindarlehen und Bankkredite. Zur un-

terjährigen Finanzierung der der Zuckerbranche 

eigenen Saisonalität (Finanzierung der Rübengel-

draten und Vorratsbestände) ist ein flexibler Zu-

gang zu kurzfristiger Liquidität ein wichtiges Ele-

ment der Finanzierungsstruktur. Diese kurzfristi-

gen Finanzierungserfordernisse werden vorran-

gig durch die Nutzung des Commercial-Paper-

Programms von insgesamt 600 Mio. € sowie syn-

dizierte Kreditlinien und bilaterale Bankkreditli-

nien gewährleistet. 

Die Steuerung der Kapitalstruktur erfolgt lang-

fristig und orientiert sich an den für ein Invest-

ment-Grade-Rating erforderlichen Faktoren. Die 

im Finanzmanagement von Südzucker verwende-

ten Kenngrößen für die Kapitalstruktur sind der 

Verschuldungsfaktor (Verhältnis von Nettofi-

nanzschulden zu Cashflow), der Verschuldungs-

grad (Nettofinanzschulden in % des Eigenkapitals) 

sowie die Eigenkapitalquote (Eigenkapital in % der 

Bilanzsumme). 

Für die Südzucker AG nach den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuches bilden dagegen das Be-

triebsergebnis (HGB) und der Jahresüberschuss 

die finanziellen Kennzahlen zur Unternehmens-

steuerung. 

Geschäftsmodell und Strategie 

GESCHÄFTSMODELL 

Das Geschäftsmodell von Südzucker umfasst die 

Beschaffung von Agrarrohstoffen, deren groß-

technische Verarbeitung und Veredelung zu 

hochwertigen Lebensmitteln, Futtermitteln und 

Biokraftstoffen sowie deren Absatz. 

Die Südzucker-Gruppe produziert Zucker und 

Zuckerspezialitäten, funktionelle Lebensmittel-

zutaten, tiefgekühlte und gekühlte Pizza, Porti-

onsartikel, Stärke, Stärkeverzuckerungsprodukte, 

Bioethanol sowie Fruchtzubereitungen und 

Fruchtsaftkonzentrate. 

Südzucker ist mit den Divisionen BENEO, Freiber-

ger und Fruchtzubereitungen weltweit tätig. Die 

Produktion von Zucker, Stärke, Stärkeverzucke-

rungsprodukten, Bioethanol und Portionsartikeln 

ist auf Europa fokussiert. 

Mit diesen Produkten bedienen wir kundenorien-

tiert und zuverlässig die Nahrungsmittelindust-

rie, den Handel, die Futtermittel- und die Mine-

ralölindustrie, wobei in den jeweiligen Marktseg-

menten die Kosten- und Marktführerschaft oder 

eine starke Marktposition angestrebt wird. 

Unsere Rohstoff- und Absatzmärkte sind welt-

weit verbunden und unterliegen Preisschwan-

kungen, die wir kaum beeinflussen können. Un-

sere breite Produktpalette in vier Segmenten und 
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unterschiedliche Märkte, die wir bedienen, sor-

gen für einen Risikoausgleich. Langfristig profi-

tieren wir von einer wachsenden Weltbevölkerung 

und steigenden Einkommen. 

Unser Geschäftsmodell basiert auf Nachhaltigkeit 

im Umgang mit Agrarrohstoffen. Wir produzieren 

ressourcenschonend und verwenden die Agrar-

rohstoffe möglichst vollständig. Die Einbindung 

in ländliche Regionen, europäische Standards bei 

Compliance, Menschenrechten und Arbeitsbe-

dingungen sowie die Beachtung der Anforderun-

gen an eine gesunde und sichere Ernährung sind 

Grundlage unseres Geschäfts. 

Unsere Mitarbeiter bringen eine Vielfalt an Erfah-

rungen, Fähigkeiten, Persönlichkeiten und Kultu-

ren bei Südzucker ein. Das Wissen, die Fähigkei-

ten und die Vielfalt unserer Mitarbeiter machen 

uns erfolgreich. Diversität ist ein gelebter Be-

standteil der Unternehmenskultur. 

STRATEGIE 

Unser Ziel ist es, ein profitables Wachstum zu er-

reichen, unserer ökologischen und sozialen Ver-

antwortung gerecht zu werden sowie den Unter-

nehmenswert nachhaltig zu steigern. 

Deshalb haben wir im Segment Zucker die Stra-

tegie angepasst. Vor dem Hintergrund des anhal-

tend schwierigen Marktumfelds mit weltweit stei-

genden Produktionsmengen und extrem niedri-

gen Preisen wollen wir den Fokus auf die Beliefe-

rung von Kunden in Europa setzen und unsere 

Marktposition hier weiter ausbauen. Damit be-

kommt die Belieferung des Weltmarkts mit we-

sentlichen Zuckermengen aus europäischer Pro-

duktion für uns künftig eine untergeordnete Be-

deutung. Dies erfordert auch eine Anpassung der 

Produktions- und Verwaltungsstrukturen. Dem-

entsprechend wollen wir fünf Werke schließen, 

um die Zuckerproduktionskapazitäten zu redu-

zieren und gleichzeitig die verbleibenden Werke 

voll auszulasten. Weitere Kostensparmaßnahmen 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette wer-

den intensiviert. 

Unsere Konzernstrategie gilt unverändert für alle 

Segmente. 

WIR ORIENTIEREN UNS AN GLOBALEN ME-

GATRENDS Die globalen Megatrends wachsende 

Weltbevölkerung und steigende Einkommen füh-

ren zu einer steigenden Nachfrage nach Nah-

rungs- und Futtermitteln sowie erneuerbarer 

Energie. Wir richten unsere Geschäftsfelder wei-

terhin daran aus. 

Mit ihren vier Segmenten ist die Südzu-

cker-Gruppe in Bereichen tätig, die auch mittel- 

bis langfristig von diesen Megatrends profitieren. 

Diese werden Wachstumsmotoren bleiben und 

neue Perspektiven bieten. So wird sich insbeson-

dere auch in den Schwellenländern die Nachfrage 

nach unseren Produkten weiter erhöhen. 

IN UNSEREN GESCHÄFTSFELDERN WOLLEN WIR 

UNSERE POSITION STÄRKEN In unseren Ge-

schäftsfeldern wollen wir jeweils führende Positi-

onen behaupten bzw. ausbauen. Ziel ist es, die 

Nummer 1 oder eine starke Nummer 2 zu sein. 

Dafür nutzen wir Gelegenheiten zu Akquisitionen 

ebenso wie organisches Wachstum. 

WIR LEGEN DEN FOKUS AUF UNSERE KERNKOM-

PETENZEN Wir legen den Fokus auf unsere Kern-

kompetenzen, die großtechnische Verarbeitung 

von Agrarrohstoffen und die damit verbundene 

Logistik mit dem Ziel, dieses Know-how ständig 

weiterzuentwickeln, um alle Produktströme voll-

ständig zu nutzen und die Wertschöpfung zu er-

höhen. Dafür forschen wir intensiv – insbeson-

dere zu den Themen Rohstoffsicherung, Verar-

beitungstechnologie, Rezepturen, Anwendungs-

konzepte sowie neue Produkte und Technolo-

gien. So arbeiten wir beispielsweise an der Vere-

delung von Kohlenhydraten und Ethanol zu Bio-

chemikalien (→Kapitel Forschung und Entwick-

lung). 
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WIR VERFÜGEN ÜBER EIN DIVERSIFIZIERTES PORT-

FOLIO Mit der breiten Basis unseres Portfolios so-

wie einer Diversifizierung in verschiedenen Regi-

onen und Märkten sorgen wir für ein ausgegli-

chenes Risikoprofil. Diesen Ansatz verfolgen wir 

weiter. 

WIR NUTZEN SYNERGIEN Wachstumsaktivitäten 

orientieren sich an unseren Kernkompetenzen, 

um Synergien über den gesamten Wertschöp-

fungsprozess hinweg – von der Rohstoffgewin-

nung über die Veredelungsstufen bis zum End-

kunden – nutzen zu können. 

Erreicht wird dies insbesondere durch die Stär-

kung von Verbundstandorten, an denen für un-

terschiedliche Segmente produziert wird. So ha-

ben wir beispielsweise am Standort Wanze in Bel-

gien eine neue Anlage zur Weiterverarbeitung 

pflanzlicher Proteine eingeweiht, die an die be-

stehenden Produktionsanlagen für Zucker und 

Ethanol angebunden ist. Dies schont die natürli-

chen Ressourcen, reduziert die Kosten und trägt 

damit zum wirtschaftlichen Erfolg bei. 

SOLIDE FINANZIERUNGSSTRATEGIE Wir verfolgen 

eine solide Finanzierungsstrategie. Ziel ist, die 

nachhaltige Cashflow-Kraft des Südzucker-Kon-

zerns zu stärken sowie stabile Beziehungen zu 

den Aktionären zu pflegen. Ein Investment-

Grade-Rating sichert uns den Zugang zu den in-

ternationalen Kapitalmärkten und Banken. 

GEZIELTE WERTORIENTIERTE INVESTITIONEN Zur 

Sicherung des zukünftigen Wachstums werden 

wir alle Geschäftsfelder weiter stärken. Neben Er-

satzinvestitionen und Investitionen für Kapazi-

tätserweiterungen wird in Anlagen investiert, die 

eine höhere Wertschöpfung aus den Produkten 

erzielen, wie beispielsweise in eine Anlage zur 

Betain-Kristallisation oder den schrittweisen 

Ausbau der Produktion in den verschiedenen Pro-

duktkategorien der BENEO-Gruppe. Gleichzeitig 

wird die Internationalisierungsstrategie in Form 

der ständigen Prüfung von Akquisitionsmöglich-

keiten unverändert fortgeführt. 

NACHHALTIGKEIT IST FESTER UND GELEBTER BE-

STANDTEIL UNSERER UNTERNEHMENSSTRATEGIE 

Die Unternehmensführung bekennt sich zu einer 

nachhaltigen Ausrichtung des Unternehmens, in 

deren Kern der sorgfältige Umgang mit allen ge-

nutzten Ressourcen steht. Kein Geschäft ist es 

wert, die Partnerschaft mit der Natur zu gefähr-

den. 

WIR FÖRDERN UND FORDERN UNSERE MITARBEI-

TER Wir richten unsere Personalpolitik so aus, 

dass die Mitarbeiter die Strategie des Unterneh-

mens unterstützen und in der Lage sind, unter 

den sich verändernden Rahmenbedingungen er-

folgreich zu agieren (→Kapitel Mitarbeiter). 
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UNSERE STÄRKEN 

Vielseitigkeit - bei Unternehmensstruktur, Pro-

duktportfolio, Märkten und Mitarbeitern 

Kompetenz - bei großtechnischer Verarbeitung 

von Agrarrohstoffen in unterschiedlichen Ge-

schäftsbereichen. Unsere Expertise bezieht die 

gesamte Wertschöpfungskette von unseren Lie-

feranten bis zu unseren Kunden ein – einschließ-

lich der entsprechenden Logistik und der Ver-

wendung unserer Produkte. Dabei können wir auf 

gut ausgebildete und motivierte Mitarbeiter 

bauen. Sie sind Träger unseres Know-hows, un-

serer Erfahrung und unserer Innovationskraft bei 

Produktion, Vermarktung und Logistik. 

Nachhaltigkeit - insbesondere ressourcenscho-

nende Produktion und möglichst vollständige 

Verwendung der Agrarrohstoffe. 

UNSERE LEITLINIEN 

 Wir wahren Integrität im Geschäftsverkehr. 

 Wir produzieren sichere Produkte von hoher 

Qualität. 

 Wir gehen verantwortungsvoll mit unserer 

Umwelt um. 

 Wir schützen unsere Informationen. 

 Wir kommunizieren vollständig, korrekt und 

klar. 

 Wir behandeln unsere Mitarbeiter fair und res-

pektvoll. 

Die Einhaltung dieser Leitlinien wie auch der Re-

gelungen des Verhaltenskodex ist ein wesentli-

cher Bestandteil für das Auftreten von Südzucker 

als vertrauenswürdiger und verlässlicher Partner. 
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Mitarbeiter 

Unsere Mitarbeiter sind weltweit tätig und brin-

gen eine Vielfalt an Erfahrungen, Fähigkeiten, 

Persönlichkeiten und Kulturen bei Südzucker ein. 

Das Know-how unserer Mitarbeiter und gelebte 

Diversität machen uns erfolgreich. Damit das so 

bleibt, wollen wir talentierte Mitarbeiter für Süd-

zucker gewinnen, sie halten und sie dabei unter-

stützen, sich weiterzuentwickeln. Dafür bieten 

wir eine Arbeitsumgebung, die Inspiration und 

Zusammenarbeit fördert. Wir behandeln unsere 

Mitarbeiter fair und respektvoll. 

Im Durchschnitt des Geschäftsjahres waren bei 

der Südzucker AG 2.635 (2.610) Mitarbeiter be-

schäftigt. 

ALTERSSTRUKTUR UND BETRIEBSZUGEHÖRIGKEIT 

Die Altersstruktur zeigt unverändert ein relativ 

ausgeglichenes Bild. Allerdings wird sich die Her-

aufsetzung der gesetzlichen Altersgrenze künftig 

in einem höheren Anteil an älteren Arbeitneh-

mern niederschlagen. Durch Ausbildung und 

Traineeprogramme gewinnen wir junge Mitarbei-

ter für das Unternehmen. 

Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit im 

Konzern liegt gegenüber den Vorjahren ebenfalls 

nahezu unverändert bei über zehn Jahren und 

zeigt die Verbundenheit der Arbeitnehmer mit ih-

rem Unternehmen. 

PERSONALENTWICKLUNG/AUS- UND 

WEITERBILDUNG 

Südzucker investiert in Personalentwicklung, 

Weiterbildung und Nachwuchsarbeit. Dazu gehö-

ren verschiedene internationale Trainee-Pro-

gramme, Nachwuchsführungskräfte-Pro-

gramme, International-On-Boarding-Pro-

gramme wie auch zahlreiche Schulungen unmit-

telbar in den jeweiligen Betrieben ebenso wie 

Verhaltenstrainings, Fremdsprachenseminare o-

der Schulungen zum Thema IT-Sicherheit. 

Mit einem Lern-Management-System, das kon-

zernweit eingeführt wird, können Mitarbeiter ei-

nen großen Teil der bisher zu festen Zeiten in den 

Betrieben stattfindenden Schulungen individuell 

nutzen. Gleichzeitig werden damit auch gesetzli-

che Vorgaben beispielsweise in Bezug auf Ar-

beitssicherheitsthemen und Datenschutzvorga-

ben erfüllt. 

Die Südzucker-Gruppe nutzt die Ansätze zur 

modernen Ausrichtung ihrer Arbeitswelten. Mit 

der konzernweiten Einrichtung einer „Digi Unit“ 

wird eine Plattform für den Aufbau von Know-

How im Bereich der Digitalisierung sowie die Ein-

bringung und Evaluierung von Ideen geschaffen. 

Mittels digitaler Transformation werden in zu-

nehmendem Maße Routineprozesse standardi-

siert und die Werthaltigkeit der Arbeit erhöht. 

Notwendig für die Teams ist dabei der Einsatz von 

agilen Arbeitsmethoden, die schnell zu lösungs-

orientierten Prototypen und letztlich dem Einsatz 

im Unternehmensalltag führen. 

BERUFSAUSBILDUNG IN DER SÜDZUCKER AG UND 

IN DER GRUPPE Das Ausbildungsangebot in der 

Südzucker-Gruppe ist ein wesentlicher Baustein 

zur langfristigen Sicherung des eigenen Fachkräf-

tebedarfs. In der Südzucker-Gruppe waren zum 

28. Februar 2019 insgesamt 423 (416) Auszubil-

dende tätig. Bei der Südzucker AG, der Freiberger-

Gruppe und AGRANA in Deutschland wurden im 

Durchschnitt des Geschäftsjahres 264 Auszubil-

dende in den unterschiedlichen Berufen nach dem 

dualen System ausgebildet. In Österreich, der Slo-

wakei, Frankreich, Brasilien und Belgien wird nach 

einem mit der deutschen Ausbildung vergleichba-

ren System ausgebildet. Die übrigen Auszubilden-

den sind in den Ländern Algerien, Argentinien, 

Großbritannien, Mexiko, Marokko und Polen nach 

den jeweils dort geltenden Ausbildungsmodalitä-

ten beschäftigt. 



Lagebericht 14 

DANK DES VORSTANDS 

Der Vorstand bedankt sich bei allen Mitarbeitern 

der Südzucker-Gruppe für die geleistete Arbeit, 

das Engagement und die Zuverlässigkeit in die-

sen schwierigen Zeiten. Den Arbeitnehmervertre-

tern danken wir für die langfristig ausgerichtete 

kooperative und konstruktive Zusammenarbeit. 
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Forschung und Entwicklung 

Zentrale Aufgabe unserer gruppenweit und län-

derübergreifend arbeitenden Forschung ist es, 

alle Schritte des Wertschöpfungsprozesses vom 

Anbau der Rohstoffe über die Prozesstechnologie 

bis zu den Endprodukten kontinuierlich zu opti-

mieren und weiterzuentwickeln. Ziele sind dabei 

energetisch effiziente Verarbeitungsprozesse so-

wie die Verbesserung der Produktqualitäten. Ein 

weiterer Fokus liegt auf der Evaluierung neuer 

Rohstoff- und Produktkonzepte unter Einsatz 

neuer Technologien oder auf Basis neuer interes-

santer Rohstoffe, um das Produktportfolio zu er-

weitern und neue Geschäftsfelder zu erschließen. 

Entsprechende Patentanmeldungen insbeson-

dere in den Bereichen funktionelle Zutaten und 

Stärkederivate sichern das Know-how und stär-

ken die Marktposition. 

Zahlreiche Projekte werden konzernübergreifend 

– auch in Kooperationen mit externen For-

schungseinrichtungen, anderen Unternehmen, 

staatlichen Institutionen oder Universitäten, ge-

gebenenfalls im Rahmen von öffentlich geförder-

ten Projekten – durchgeführt. 

Für den Bereich Forschung, Entwicklung und 

technologische Services arbeiten in der Südzu-

cker AG 149 (144) Mitarbeiter. Das Gesamt-

budget betrug 2018/19 insgesamt 20.628 

(20.387) Tsd. €. 

ROHSTOFFSICHERUNG 

Ziel der landwirtschaftlichen Forschung ist die Si-

cherung von Ertrag und Qualität der agrarischen 

Rohstoffe im Rahmen einer nachhaltigen Produk-

tion. Im Fokus stehen aktuell Themen im Zusam-

menhang mit dem Verlust von Wirkstoffen im 

chemischen Pflanzenschutz. 

PFLANZENSCHUTZ Zunehmende Resistenzen von 

Unkräutern, Krankheitserregern und Schädlingen 

in Verbindung mit der stetigen Abnahme der zur 

Verfügung stehenden chemischen Pflanzen-

schutzmittel erfordern neue Wege beim Pflan-

zenschutz. Mit der Einbindung moderner Tech-

nologien – von hochsensiblen Sensoren bis hin zu 

autonomen Fahrzeugen mit punktgenauer Do-

sierung – bieten wir den Landwirten Möglichkei-

ten, den Pflanzenschutz zu optimieren. Konkre-

tes Beispiel ist ein neu entwickeltes computerge-

stütztes Prognosemodell, das wesentliche Infor-

mationen zur gezielten Bekämpfung von Blatt-

krankheiten zur Verfügung stellt. 

Aktuell hat die Entwicklung eines Überwachungs-

systems zum rechtzeitigen Erkennen von virus-

übertragenden Blattläusen und einer daraus re-

sultierenden Information an die Landwirte 

oberste Priorität, da es in einigen Ländern – unter 

anderem Deutschland – keine Notfallzulassungen 

für die Anwendung von Neonicotinoiden am Zu-

ckerrübensaatgut gibt. 

Im Rahmen einer wissenschaftlichen Arbeit wer-

den die notwendigen Grundlagen erarbeitet, um 

die von Zikaden übertragene bakterielle Krank-

heit SBR (Syndrom Basses Richesses/Syndrom des 

niedrigen Zuckergehaltes) wirksam zu bekämp-

fen. 

Ebenso wird – gemeinsam mit dem Wirkstoffin-

haber – an der Registrierung eines wichtigen 

Wirkstoffs zur Unkrautbekämpfung in Zichorien-

kulturen gearbeitet. 

SORTEN Aufgrund des Verbots von zahlreichen 

Wirkstoffen für Pflanzenschutzmittel sowie durch 

extreme Witterungsbedingungen gewinnen Sor-

ten mit entsprechenden Eigenschaften wie bei-

spielsweise Resistenzen gegen Krankheiten und 

Schädlinge sowie erhöhte Stresstoleranz gegen 

Hitze oder Trockenheit immer mehr an Bedeu-

tung. 
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STEIGERUNG VON ZUCKER- UND INULINGEHALT 

Die wissenschaftlichen Arbeiten für das Projekt, 

den Zuckertransport innerhalb der Zuckerrübe zu 

verbessern und somit den Zuckergehalt zu erhö-

hen, sind abgeschlossen. Nun sollen Feldversu-

che den Machbarkeitsnachweis erbringen. Bei Zi-

chorien haben die Forschungsaktivitäten zur 

Hemmung der inulinabbauenden Enzyme begon-

nen. 

VERBESSERUNG DER LANGZEITLAGERUNG Lange 

Kampagnen stellen hohe Anforderungen an die 

Lagerung der Rohstoffe, z. B. der Zuckerrüben am 

Feldrand, um die Qualität zu erhalten und die Zu-

ckerverluste zu minimieren. Die Versuche zum 

Einsatz antagonistisch wirkender Mikroorganis-

men, die das Wachstum fäulniserregender Pilze 

verringern und damit die Lagerung in Mieten po-

sitiv beeinflussen, werden fortgeführt. Zusätzlich 

experimentieren wir mit dem Einsatz von Kalk zur 

Sicherung der Rübenqualität während der Lage-

rung. Für eine Überwachung des Lagerstatus von 

Zuckerrübenmieten entwickeln wir aktuell Lösun-

gen mit innovativer Sensortechnologie. 

BIOSTIMULANZIEN Biostimulanzien dienen der 

Gesunderhaltung von Pflanzen. In einer aktuellen 

Versuchsserie untersuchen wir die Auswirkungen 

verschiedener Biostimulanzien unter anderem auf 

Ertrag und Qualität von Zuckerrüben. Diese Ver-

suche sind sowohl einjährig als auch im Rahmen 

einer klassischen Fruchtfolge angelegt. 

ROHSTOFFE FÜR STÄRKE Der Einfluss des Reife-

grads unterschiedlicher Getreidesorten auf die 

Eigenschaften der daraus gewonnenen Stärke 

wird weiterhin analysiert. Dabei wird der jeweilige 

Rohstoff mit unterschiedlichen Reifegraden ge-

erntet, im Labormaßstab verarbeitet sowie die 

gewonnene Stärke ausführlich charakterisiert. 

Weizensorten mit hohem Amylopektingehalt sind 

ein neuer Rohstoff für die Stärkegewinnung. 

Diese Stärken wurden bereits hinsichtlich ihrer 

anwendungstechnischen Eigenschaftsprofile mit 

Stärken aus Wachsmais verglichen. Um auch die 

agrarischen Eigenschaften untersuchen zu kön-

nen, werden nun Anbau und Ernte dieser neuen 

Weizensorten durchgeführt und ausgewertet. 

VERARBEITUNGSTECHNOLOGIE 

Um in den Zuckerfabriken lange Kampagnen zu-

verlässig und möglichst störungsfrei fahren zu 

können, wird kontinuierlich an der Verbesserung 

von Produktionsprozessen gearbeitet. 

Die Gesamtausbeute des Produktionsprozesses 

und die Qualität der Endprodukte werden maß-

geblich durch die am Anfang stehenden Prozess-

schritte bestimmt. Hier konnten Prozessvarianten 

zur Erhöhung der Extraktionsausbeute entwickelt 

und etabliert werden, welche die Bildung uner-

wünschter Begleitstoffe mindern, die Produkt-

qualität erhöhen und damit auch steigende ge-

setzliche Anforderungen an die Produktqualität 

erfüllen. Ebenso wurde ein verbessertes Saftrei-

nigungsverfahren für den Einsatz bei schlechten 

Rübenqualitäten entwickelt. Die dabei abge-

trennten Stoffe können in Biogasanlagen verwer-

tet werden. 

Im Bereich der funktionellen Kohlenhydrate wur-

den technologische Optimierungen bei den Pala-

tinose™- und Isomalt-Prozessen vorgenommen, 

außerdem werden die Fruktan- und Reisstär-

keprozesse untersucht. Neben der Verbesserung 

von Produktqualitäten stehen auch Evaluierungen 

für den Einsatz neuer Technologien im Vorder-

grund. 

In den Bioethanol-Produktionsanlagen soll ein 

möglichst breites Spektrum an Rohstoffen effi-

zient zur Fermentation eingesetzt werden. Daher 

bildet weiterhin die Evaluierung neuer Enzyme 

und Hefen einen wesentlichen Schwerpunkt. Ak-

tuell werden mit einer neuen, nicht gentechnisch 

veränderten Hefe Produktionsversuche vorberei-

tet. 

Ebenso werden Studien und Untersuchungen zur 

Verwendung von verschiedenen Reststoffen als 

Rohstoff für die Fermentation fortgesetzt. Im 

Rahmen dieser Evaluierungen werden weiterhin 
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auch Konzepte mit lignocellulosehaltigen Materi-

alien – sogenannte 2G-Konzepte – untersucht. 

Um den Primärenergiebedarf in den Anlagen zu 

senken, werden verschiedene Konzepte unter-

sucht und innovative Automatisierungslösungen 

eingesetzt. 

Im Bereich Fruchtzubereitungen wurde eine 

Technologie zur Reduktion von Mikroorganismen 

an der Oberfläche geernteter Früchte erfolgreich 

getestet; sie wird mit Beginn der Verarbeitungs-

saison großtechnisch implementiert. Die so be-

handelten Früchte können schonender weiterver-

arbeitet werden und werden in Bezug auf Geruch, 

Geschmack, Aussehen und Farbe besser als kon-

ventionell behandelte Früchten bewertet. 

Gemeinsam mit einer Großmolkerei setzt AG-

RANA eine alternative Technologie zur Entkei-

mung von Früchten großtechnisch um. Damit 

werden signifikante Verbesserungen in der Orga-

noleptik von Früchten erwartet. Erste Pilotversu-

che wurden im Zuge einer Machbarkeitsstudie 

durchgeführt. 

Eine bestehende Technologie zur Verbesserung 

der Fruchttextur konnte weiter optimiert werden. 

Einsatzmöglichkeiten wurden gemeinsam mit 

den Fruchtwerken erarbeitet. 

In Kooperation mit der Technischen Universität 

Wien konnten erstmals die Einwirkungen der 

Scherkräfte bestimmter Anlagenteile auf Frucht-

zubereitungen quantifiziert und daraus Optimie-

rungsmaßnahmen abgeleitet werden. 

Für Fruchtsaftkonzentrate wurden innovative 

Aromen-Konzepte weiterentwickelt. Mit hoch-

konzentrierten Fruchtessenzen und Kompositi-

onsaromen wird eine breite Produktpalette für die 

unterschiedlichsten Anwendungen in Getränken 

angeboten. 

REZEPTUREN UND ANWENDUNGSKONZEPTE 

Im Bereich Zucker und Zuckerspezialitäten steht 

nach wie vor die Entwicklung neuer Rezepturen 

für Fondant und Comprizucker im Vordergrund. 

Für den Einzelhandel wurden in unterschiedlichen 

Ländern neue Gelierzuckervarianten, Biorüben-

zucker und neue Würfelzucker im Markt platziert. 

Für funktionelle Lebensmittelzutaten wurden – 

häufig in Zusammenarbeit mit unseren Kunden – 

weitere Anwendungskonzepte entwickelt. Da für 

eine Vermarktung dieser Produkte ernährungs-

physiologische Auslobungen unverzichtbar sind, 

wird die vorteilhafte Wirkung von Palatinose™, 

Inulin und Oligofruktose anhand ernährungswis-

senschaftlicher Forschung und experimenteller 

Studien untermauert. Mehrere positive Bewertun-

gen der Europäischen Behörde für Lebensmittel-

sicherheit (EFSA), sogenannte Health Claims, be-

stätigen die Gesundheitsvorzüge von BENEO-

Produkten. 

Für die Verwendung von PalatinoseTM in Getränke, 

Backwaren, Milchprodukten und Süßwaren wur-

den weitere Rezepturen entwickelt, die mit er-

nährungsphysiologischen Auslobungen wie lang 

anhaltende Energiefreisetzung oder verbessertes 

Blutglukosemanagement im Markt platziert wer-

den. 

Bei Inulin und Oligofruktose stehen weiterhin 

Formulierungen in Backwaren und Milchproduk-

ten im Fokus. Ziel ist es, hier eine Zucker- und 

Fettreduktion zu erreichen. 

Reisstärke und Reismehl werden vor allem in 

Clean-Label-Produkten verwendet. Die Einsatz-

möglichkeiten sind breit gefächert und reichen 

von Suppen und Saucen, über Backwaren, den 

Fleischbereich bis hin zu Säuglingsnahrungspro-

dukten. 

Zudem kann Reisstärke als feinkörniges Produkt 

in vielen Lebensmitteln den gewünschten Weiß-

grad von Coatings oder Glasuren erhöhen und 

dort Titandioxid ersetzen. Für diese Anwendung 

wurden neue Konzepte entwickelt. 

Für galenIQ™ wird die Zugabe von hydrophoben 

Wirkstoffen für die Verarbeitung zu Tabletten ge-

testet. In Studien werden die Tablettierung, das 
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Auflöse- und Zerfallszeitverhalten sowie Formu-

lierungen für Minitabletten mit galenIQTM unter-

sucht. 

Pflanzliche Proteine sind gefragte Zutaten für den 

dynamisch wachsenden Markt der vegetarischen 

und veganen Lebensmittel. Deshalb wird an der 

Veredlung proteinhaltiger Nebenströme, die in 

vielen Produktionsbereichen der Südzucker-

Gruppe anfallen, geforscht. 

So wird beispielsweise in dem EU-Projekt PROMI-

NENT die Gewinnung funktioneller Proteine aus 

den Nebenströmen der Bioethanolproduktion 

untersucht. Gemeinsam mit europäischen Part-

nern aus Industrie und Wissenschaft konnten 

erste funktionelle Proteine isoliert und versuchs-

weise für Lebensmittelanwendungen eingesetzt 

werden. 

Für Gluten, einem Nebenprodukt der Ethanolge-

winnung, wurde die Verwendung als Fleischer-

satz weiterentwickelt. Die im Pilotversuch produ-

zierten Rezepturen konnten erfolgreich auf die 

neu installierte Anlage in Wanze/Belgien übertra-

gen und in größeren Mengen produziert werden. 

Die Entwicklungen für die Verwendung von Stärke 

in Lebensmitteln orientieren sich weiterhin an 

den Markttrends vegan, natürlich, bio und Clean 

Label. Hier wurde unter anderem der vegane Ei-

Ersatz Agenovum® weiterentwickelt und eine 

glutenfreie Variante in den Markt eingeführt. 

Bei technischen Stärken bestimmt der Trend zu 

Nachhaltigkeit die Richtung der Innovationen. Um 

dem Anspruch des Marktes nach „grünen Lösun-

gen“ gerecht zu werden, wurden beispielsweise 

konservierungsmittelfreie Produkte entwickelt. 

Ebenso werden durch Änderungen im Herstell-

verfahren die modifizierten Stärken effizienter 

und somit ressourcenschonender produziert. 

Im Klebstoffbereich liegt der Schwerpunkt in der 

Substitution petrobasierender Klebstoffe. Hier 

konnten durch entsprechende Modifizierung der 

Stärke neue Lösungsansätze gefunden werden, 

um dem Anspruch des Marktes nach Erhöhung 

der Nachhaltigkeit ohne Qualitätsverlust gerecht 

zu werden. 

Im Bereich Kosmetik wurden neue Stärkepro-

dukte für Trockenshampoos entwickelt und eine 

neue Variante eines hydrophoben Compounds 

umgesetzt. Die jüngsten Produktentwicklungen 

können auch in neuen Applikationen unter ande-

rem als Ersatz von Silikon und Synthetikas die-

nen. 

Für die Verwendung in Milchprodukten wurden 

neue zuckerreduzierte Konzepte für Fruchtzube-

reitungen mit natürlichen und künstlichen Sü-

ßungsmitteln untersucht und Richtrezepturen 

erstellt. 

NEUE PRODUKTE UND TECHNOLOGIEN 

ZUCKER Südzucker kooperiert mit dem israeli-

schen Start-Up DouxMatok, das über eine inno-

vative, patentierte Technologie zur Herstellung 

eines Zuckers verfügt, der die Süße-Ge-

schmacksrezeptoren im Mund stärker anspricht. 

Durch den Einsatz dieses Zuckers ergeben sich 

für Hersteller insbesondere von Schokolade, Süß-

gebäck, Cerealien und Zuckerwaren neue Mög-

lichkeiten zur Reformulierung mit verbessertem 

Nährwertprofil bei unverändertem Geschmack. 

Im Rahmen der Zusammenarbeit werden ge-

meinsam die finale Produktlösung sowie die zu-

gehörige, großindustrielle Produktionstechnolo-

gie entwickelt. 

Auf Basis von invertiertem Biozucker-Sirup wurde 

ein Biobienenfutter entwickelt und im Markt ein-

geführt. Das neue Produkt BioVitabeeTM weist 

eine optimale Kohlenhydratverteilung im Hinblick 

auf Futterakzeptanz bei Bienen auf und ist lager-

stabil. 

STÄRKE Die neu entwickelte Kartoffelfaser Agen-

aFiberTM wurde zur Ballaststoffanreicherung in 

verschiedenen Lebensmitteln wie z. B. Backwaren 

getestet. Dabei konnten die technologischen 

Vorteile wie eine verbesserte Wasseraufnahme 

und Feuchthaltung herausgearbeitet sowie Richt-

rezepturen entwickelt werden. 
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Mit AGENACOMP® wurde ein neuer Biokunststoff 

entwickelt, der zu 50 % aus thermoplastischer 

Stärke sowie einem biologisch abbaubaren Poly-

ester besteht und zu 100 % im Hauskompost ab-

baubar ist – ein entscheidender Schritt zur Re-

duktion von Mikroplastik in der Umwelt. Die ge-

setzlichen Vorgaben für den Kontakt mit Lebens-

mitteln werden erfüllt, sodass dieser Kunststoff 

beispielsweise auch für Verpackungen von Obst 

und Gemüse verwendet werden kann. 

BIOBASIERTE CHEMIKALIEN Im Rahmen der CO2-

Verwertung in Kombination mit Strom aus erneu-

erbaren Quellen zur Wasserstofferzeugung wur-

den mehrere Projekte im Rahmen dieser „Power-

to-X“-Ansätze initiiert. Je nach Mikroorganismus 

oder katalytischem System führen diese Verfah-

ren zu chemischen Wertstoffen, die entweder 

energetisch verwertet werden, als Kraftstoffzu-

satz dienen oder als biobasierter chemischer 

Rohstoff Anwendung finden können. 

Für die stoffliche Nutzung von CO2 aus der Bio-

ethanolfermentation wurde im Labormaßstab ein 

Kultivierungsverfahren für einen Mikroorganis-

mus entwickelt, der CO2 bindet und chemische 

Zwischenprodukte liefert. Die auf diese Weise ge-

wonnenen biobasierten Chemikalien sollen als 

nachhaltige Alternative zu petrochemischen Pro-

dukten eingesetzt werden. 

Im Rahmen eines BMBF-Förderprogrammes wird 

die Implementierung eines Power-to-Gas-Kon-

zepts unter Nutzung des Fermentations-CO2 

analysiert. Im Fokus steht Umwandlung von CO2 

in Methan, die Ermittlung der technischen Vo-

raussetzungen sowie die Beurteilung der Wirt-

schaftlichkeit für die Integration einer solchen 

Technologie an einem Bioethanolproduktions-

standort. 

In einem Power-to-X-Verbundprojekt wird ein 

Konzept zur Herstellung von sogenanntem „grü-

nem Methanol“ verfolgt. Auch hier soll die wirt-

schaftliche Bewertung unter Berücksichtigung der 

standortspezifischen Gegebenheiten einer Bio-

ethanolproduktionsanlage erfolgen. 

Ein weiteres Projekt ist die Entwicklung eines fer-

mentativen Verfahrens zur Herstellung von Po-

lyhydroxyalkanoaten aus den Nebenströmen der 

Zuckerproduktion. In Zusammenarbeit mit Uni-

versitäten und industriellen Partnern wurde so ein 

Biokunststoff gewonnen und zu einem Pilotpro-

dukt weiterverarbeitet. 

BIOETHANOL ALS CHEMIEROHSTOFF Die Gewin-

nung von C2-Bausteinen aus Bioethanol als Roh-

stoff für die chemische Industrie steht unter dem 

Nachhaltigkeitsaspekt weiterhin im Fokus. In ei-

nem gemeinsamen Projekt mit der TU Darmstadt 

werden chemisch-katalytische Verfahren weiter 

optimiert und die Wirtschaftlichkeit in einer Mo-

dellbetrachtung bewertet. 

Des Weiteren wird die Herstellung von C4-Bau-

steinen aus Bioethanol verfolgt. In Zusammenar-

beit mit einem Technologieanbieter wird ein aus-

gearbeitetes Verfahren geprüft, bei dem das Pro-

dukt durch Direktsynthese isoliert werden kann. 
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Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 

Rahmenbedingungen 

WELTZUCKERMARKT Während im Sommer 2018 

für das laufende Zuckerwirtschaftsjahr 2018/19 

noch mit einem Produktionsüberschuss gerech-

net wurde, geht das deutsche 

Analystenhaus F. O. Licht in seiner Schätzung 

vom April 2019 für das Zuckerwirtschaftsjahr 

2018/19 nun von einem ausgeglichenen Markt 

aus, für das Zuckerwirtschaftsjahr 2019/20 wird 

mit einem leichten Defizit von 1,5 Mio. t gerech-

net. 

Im Geschäftsjahr 2018/19 bewegte sich der 

Weltmarktpreis für Weißzucker in einer Band-

breite zwischen 250 €/t (April 2018) und 340 €/t 

(Oktober 2018). Zum Ende des Berichtszeitraums 

lag der Weltmarktpreis für Weißzucker bei 305 

€/t. Damit spiegelt sich das sich im Zuckerwirt-

schaftsjahr 2019/20 andeutende Defizit auf dem 

Weltmarkt noch nicht in einem Anstieg der Preise 

wider. 

Weltzuckerbilanz 

 

Mio. t 2019/20e 2018/19 2017/18 2016/17 2015/16 

Anfangsbestand 76,9 77,1 68,9 71,4 80,7 

Erzeugung 187,0 186,9 194,3 179,6 174,0 

Verbrauch -187,7 -185,6 -183,6 -180,5 -179,9 

Mengenberichtigungen -0,8 -1,5 -2,5 -1,6 -3,4 

Endbestand 75,4 76,9 77,1 68,9 71,4 

In % des Verbrauchs 40,2 41,4 42,0 38,2 39,7 
      

 

Quelle: F.O. Licht, 3. Schätzung der Weltzuckerbilanz, April 2019. 

EU-ZUCKERMARKT Das zurückliegende Zucker-

wirtschaftsjahr 2017/18 war das erste nach Weg-

fall der Zuckerquotenregelung und der Zucker-

rübenmindestpreise. Ein Anstieg der Anbaufläche 

und überdurchschnittliche Erträge führten zu ei-

ner EU-Erzeugung (inkl. Isoglukose) von 21,9 

Mio. t Zucker. Bei rückläufigen Importen stiegen 

die Exporte der EU – erstmals seit 2006 – auf ein 

Niveau von 3,4 Mio. t. 

Im Gegensatz dazu ging die Erzeugung im Zu-

ckerwirtschaftsjahr 2018/19 bei nahezu unver-

änderter Anbaufläche deutlich zurück. Die Tro-

ckenheit in den großen Rübenanbaugebieten 

führte zu unterdurchschnittlichen Erträgen. Die 

EU-Kommission geht in ihrer Schätzung vom Ap-

ril 2019 von einem Rückgang der Erzeugung 

(inkl. Isoglukose) um 3,9 Mio. t auf 18,1 (21,9) 

Mio. t aus. Sie erwartet bei weitgehend stabilen 

Importen einen deutlichen Rückgang der Exporte 

und der Bestände. 

Zu Beginn des abgelaufenen Zuckerwirtschafts-

jahr 2017/18 im Oktober 2017 fiel der EU-Preis 

für Zucker (Food und Non-Food) von rd. 500 €/t 

loser Zucker ab Werk zunächst auf 420 €/t und 

sank in den Folgemonaten auf unter 350 €/t. Seit 

Beginn des neuen Zuckerwirtschaftsjahr 2018/19 
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ging der Preis nochmals zurück. Mit 314 €/t im 

Februar 2019 blieb der Preis gegenüber dem his-

torischen Tiefstwert von 312 €/t im Januar 2019 

nahezu unverändert, wobei es große regionale 

Preisunterschiede zwischen den Defizit- und 

Überschussregionen gibt. 

ABSATZMÄRKTE ZUCKER Über 80 % des Zucker-

absatzes gehen an die verarbeitende Industrie. 

Auf die wesentlichen Abnehmergruppen Schoko-

laden-, Backwaren- und Getränkeindustrie ent-

fallen davon knapp 65 %. Die Reduzierung des 

Zuckereinsatzes in der verarbeitenden Industrie 

in Westeuropa betrug zwischen 2012 und 2017 

rund 2,5 %. Dieser Trend zur Verringerung des 

Zuckeranteils in den verarbeiteten Lebensmitteln 

wird sich fortsetzen und vermutlich noch be-

schleunigen. Auch im Absatzmarkt Lebensmitte-

leinzelhandel/Food Service macht sich seit meh-

reren Jahren ein Rückgang des Konsums bemerk-

bar. In beiden Absatzkanälen, verarbeitende In-

dustrie und Lebensmitteleinzelhandel/Food Ser-

vice, findet seit dem Wegfall der Zuckermarktord-

nung ein starker Verdrängungswettbewerb statt. 

ABSATZMÄRKTE CO-PRODUKTE Die Erzeugung 

von Melasseschnitzeln und Melasse ist 2018/19 

weltweit zurückgegangen, es wird eine Melasse-

produktion von 65 (69) Mio. t erwartet. Mit 3,5 

(4,0) Mio. t ist auch in der EU die Erzeugung nied-

riger ausgefallen. Die weltweite Produktion von 

Rübenschnitzeln wird auf 16,2 (17,0) Mio. t (Tro-

ckenschnitzeläquivalent) geschätzt. Mit 7,5 (8,2) 

Mio. t stammen rund 40 % dieser Erzeugung aus 

der EU. 

Die Nachfrage nach zuckerhaltigen Co-Produk-

ten entwickelte sich sowohl vor dem Hintergrund 

einer guten Nachfrage der Mischfutterindustrie 

als auch der stetigen Nachfrage in der Fermenta-

tions- und Alkoholindustrie weiter positiv. 

Rechtliche und politische Rahmenbedingungen 

EU-ZUCKERMARKT IM INTERNATIONALEN WETT-

BEWERB Die EU hat einen der weltweit am wenigs-

ten regulierten Zuckermärkte. Im Gegensatz zu 

anderen großen Erzeugerländern wird die Aus-

fuhr von Zucker nicht subventioniert. Damit steht 

die EU in keinem fairen Wettbewerb auf dem 

Weltzuckermarkt. Gegen Wettbewerbsverzerrun-

gen, wie weitere Einfuhrzugeständnisse oder die 

Einfuhr unter Umgehung der Ursprungsregeln, 

wird seitens der EU-Kommission nicht scharf ge-

nug vorgegangen. 

GEKOPPELTE DIREKTZAHLUNGEN IM EUROPÄI-

SCHEN ZUCKER-BINNENMARKT Auch innerhalb 

des europäischen Zucker-Binnenmarktes sind in 

den letzten Jahren erhebliche Wettbewerbsver-

zerrungen entstanden. Der Grund dafür sind die 

gekoppelten Prämien, die seit 2015 auch für Zu-

ckerrüben gezahlt werden können. Dies passiert 

gegenwärtig in Finnland, Griechenland, Italien, 

Kroatien, Litauen, Polen, Rumänien, Slowakei, 

Spanien, Tschechien und Ungarn, d. h. in elf von 

19 Rüben anbauenden EU-Ländern und betrifft 

knapp ein Drittel der EU-Anbaufläche. Diese Zah-

lungen erfolgen im Zuckerrübenanbau ohne re-

gionale Differenzierung und konterkarieren die 

Ziele der Reformen der Zuckermarktordnung, mit 

denen wettbewerbsfähige Strukturen gefördert 

werden sollten. Damit gehen die an den Zucker-

rübenanbau gekoppelten Direktzahlungen in 

schwächeren Regionen zulasten der wettbe-

werbsstarken Anbauregionen, in denen Südzu-

cker überwiegend aktiv ist. 

GESETZLICHE EINSCHRÄNKUNGEN UND VERBOTE 

IM PFLANZENSCHUTZ IN DER EU Vielen Wirkstof-

fen im chemischen Pflanzenschutz drohen in der 

EU Anwendungseinschränkungen oder Verbote. 

Gleichzeitig kommen immer weniger neue Wirk-

stoffe auf den Markt. Das liegt unter anderem an 
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den im weltweiten Vergleich strengsten Anforde-

rungen sowie ansteigenden Kosten für die Ent-

wicklung und Zulassung neuer Wirkstoffe. Insbe-

sondere das bereits bestehende Verbot für Ne-

onicotinoide (Neonics) im Rübensaatgut und das 

mögliche Verbot von Glyphosat haben Konse-

quenzen für den Zuckerrübenanbau in der EU. 

In Deutschland muss das Verbot von Neonics be-

reits ab 2019 umgesetzt werden. Andererseits 

haben 13 von 19 EU-Ländern die Anwendung von 

Neonics auch für 2019 durch Notfallzulassungen 

genehmigt. Diese Entwicklung hat weitere Wett-

bewerbsverzerrungen zu Lasten der Länder ohne 

Notfallzulassungen zur Folge. Der Verzicht auf 

den Einsatz der Mittel kann zu signifikanten Er-

tragseinbußen bei den betroffenen Rübenanbau-

ern führen und gefährdet damit auch die Roh-

stoffversorgung der belieferten Zuckerfabriken. 

Ursache hierfür ist, dass das Verbot ausgespro-

chen wurde, ohne dass Forschung und Wirtschaft 

Zeit gelassen wurde, passende Alternativen zu 

entwickeln. Damit müssen die Zuckerrübenan-

bauer auf weniger nachhaltige und kosteninten-

sivere Alternativen ausweichen, was einen Rück-

schritt im Pflanzenschutz bedeutet und den Zie-

len eines nachhaltigen Pflanzenbaus wider-

spricht. Mit dieser Entscheidung gefährden stei-

gende Kosten und die geringere Wirksamkeit al-

ternativer Pflanzenschutzmittel die Wirtschaft-

lichkeit des Rübenanbaus in den von der konse-

quenten Umsetzung des Verbots betroffenen Re-

gionen. 

Beim Zuckerrübenanbau kommt Glyphosat bei 

der Mulchsaat, einer pfluglosen Bodenbearbei-

tung, bei der die Zuckerrübensaat in die Reste der 

abgeernteten Vorfrucht oder der zur Gründün-

gung angebauten Zwischenfrucht eingesät wird, 

zum Einsatz. Dabei bleibt die Bodenstruktur weit-

gehend intakt, die Bodenerosion wird verringert, 

Bodenorganismen werden kaum beeinträchtigt 

und gleichzeitig werden Nährstoffe im Boden er-

halten. Nicht abfrierende Zwischenfrüchte oder 

Unkräuter müssen entsprechend vor der Zucker-

rübenaussaat mit Glyphosat bekämpft werden. 

Ein Glyphosat-Verbot würde bedeuten, dass wie-

der häufiger gepflügt werden müsste. Die EU-

Länder haben Ende November 2017 der Zulas-

sung von Glyphosat für weitere fünf Jahre zuge-

stimmt. In Deutschland ist Glyphosat bis Ende 

2022 erlaubt - die Regierung hat im Koalitions-

vertrag aber festgelegt, den Ausstieg schrittweise 

umzusetzen. 

WTO-VERHANDLUNGEN Insgesamt ist der WTO-

Prozess infolge zunehmender nationaler protek-

tionistischer Tendenzen in wichtigen Handelsna-

tionen in der Krise. Daher gilt es derzeit als un-

wahrscheinlich, dass die seit 2001 laufenden 

WTO-II-Verhandlungen der sogenannten Doha-

Runde, mit dem vorrangigen Ziel, die Handel-

saussichten der Entwicklungsländer zu verbes-

sern, in naher Zukunft zum Abschluss gebracht 

werden. 

FREIHANDELSABKOMMEN Nach der Zustimmung 

des EU-Parlaments ist das Freihandelsabkommen 

mit Japan zum 1. Februar 2019 in Kraft getreten. 

Im Zuckerbereich wird Japan der EU vier Einfuhr-

kontingente von insgesamt 3.650 t pro Jahr ein-

räumen, die EU ihre Zollsätze auf die Einfuhren 

von Zucker abschaffen. Japan ist derzeit Netto-

Importeur von Zucker. Im Export werden vor al-

lem die EU-Hersteller von zuckerhaltigen Pro-

dukten von geringeren japanischen Zöllen für 

verarbeiteten Zucker profitieren. 

Im April 2018 erfolgte eine Grundsatzeinigung 

zwischen Mexiko und der EU über ein Freihan-

delsabkommen. Nunmehr wurde der Vertrags-

entwurf veröffentlicht. Für Rohzucker zur Raffi-

nation hat die EU ein sukzessive steigendes, zoll-

begünstigtes Importkontingent von 30.000 t pro 

Jahr ab dem dritten Jahr nach Inkrafttreten des 

Abkommens eingeräumt. Der Vertragsentwurf 

muss nun von den EU-Gremien verabschiedet 

werden. Die EU-Kommission geht davon aus, 

dass das Abkommen 2020 in Kraft treten könnte. 

Neben den WTO-Gesprächen verhandelt die EU 

mit verschiedenen Staaten bzw. Staatengemein-

schaften, wie beispielsweise dem MERCOSUR-
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Verbund und Australien, über mögliche Freihan-

delsabkommen. Sollten Zucker und zuckerhaltige 

Waren – entgegen der bisherigen Handelspraxis – 

nicht als sensible Produkte eingestuft werden, 

könnten künftig zusätzliche Zuckermengen zoll-

begünstigt in die EU importiert werden. 

Der Brexit kann Auswirkungen auf den Zucker-

handel haben, da zwischen Großbritannien und 

der kontinentaleuropäischen Zuckerwirtschaft 

enge Handelsverflechtungen bestehen: Die EU 

exportiert rund 0,5 Mio. t Zucker jährlich nach 

Großbritannien und importiert im Gegenzug rund 

0,2 Mio. t Zucker aus Großbritannien. Die euro-

päische Zuckerwirtschaft strebt künftig einen 

ausgewogenen Marktzugang für Zucker aus der 

EU zum britischen Markt an. Die bestehenden 

Marktzugangsverpflichtungen der EU im Rahmen 

von Freihandelsvereinbarungen (z. B. Mittelame-

rika) und WTO-Verpflichtungen (CXL-Im-

porte/AKP-LDC Importe) nach dem Brexit wurden 

auf der Basis der vergangenen Handelsströme auf 

die verbleibenden EU-Staaten und auf Großbri-

tannien aufgeteilt und so bei der WTO hinterlegt. 

Da Großbritannien über die größte europäische 

Raffinerie für Rohzucker verfügt, sind bei den zu-

künftigen Handelsregelungen zwischen der EU 

und Großbritannien strenge Ursprungsregeln 

notwendig. 

EU-AGRARPOLITIK AB 2021 Zum 1. Juni 2018 

veröffentlichte die EU-Kommission ihre Vor-

schläge zur EU-Agrarpolitik für die Jahre 2021 bis 

2027. Diese ergänzen die im Mai 2018 vorgeleg-

ten Vorschläge zum EU-Haushalt nach 2020. Es 

wird erwartet, dass die Vorschläge zu einer Re-

duzierung der staatlichen Zahlungen an Land-

wirte in Form von Direktzahlungen führen kön-

nen, was den Anpassungsdruck in der Landwirt-

schaft weiter erhöhen würde. Daneben ist mit ei-

ner stärkeren nationalen Ausrichtung der Agrar-

politik zu rechnen. Diese Tendenz, die das Prin-

zip des gemeinsamen Marktes für Agrarprodukte 

und Zucker unterhöhlt, birgt das Risiko zuneh-

mender wettbewerbsverzerrender nationaler 

Maßnahmen. 
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Rübenernte und Kampagneverlauf 

Die Anbaufläche bei der Südzucker AG in 

Deutschland wurde 2018 um 2 % gegenüber dem 

Vorjahr erhöht. 

Die Hauptaussaatperiode startete nach Ostern 

zwischen dem 3. und 8. April. Die Aussaat konnte 

zügig, bei anhaltend guter Witterung, durchge-

führt und am 21. April weitestgehend beendet 

werden. Im Vergleich zum Vorjahr erfolgte die 

Aussaat 1 bis 2 Wochen später. 

Von Juni bis September war es heiß und 

ungewöhnlich trocken insbesondere in den 

östlichen und südwestlichen Anbaugebieten. 

Seltene regionale Schauer sowie unterschiedliche 

Bodeneigenschaften führten zu inhomogenen 

und regional sehr unterschiedlichen 

Rübenbeständen. Begünstigt durch die 

ungewöhnlich warme Witterung waren Anfang 

Juni schon die ersten Pilzkrankheiten 

festzustellen. Ab Mitte August zeigte sich in 

einigen Regionen vermehrt Befall mit Läusen und 

vereinzelt mit der Schilf-Glasflügel-Zikade. Auch 

die Rübenmotte verbreitete sich verstärkt in den 

Beständen im gesamten Einzugsgebiet. 

Die Trockenheit im Sommer und Herbst in über-

wiegenden Teilen unserer Anbaugebiete spie-

gelte sich in entsprechend niedrigen, deutlich 

unterschiedlichen Erträgen wider. Lediglich in 

den beiden südbayerischen Werken in Rain und 

Plattling wurden dank höherer Niederschlags-

mengen überwiegend durchschnittliche Erträge 

erreicht. Die Zuckergehalte wurden durch die tro-

ckenen Bedingungen dagegen sehr positiv beein-

flusst. Insgesamt wurde im gesamten Einzugsge-

biet der Südzucker AG ein deutlich unterdurch-

schnittlicher Zuckerertrag von 12,9 (16,0) t/ha 

erreicht. 

Aufgrund der zu erwartenden Ernteergebnisse 

haben die beiden südbayerischen Werke die Ver-

arbeitung bereits am 14. September begonnen. 

Bis Ende September wurden dann alle restlichen 

Werke in Deutschland in Betrieb genommen. Bio-

rüben wurden wie in den Vorjahren vor den kon-

ventionellen Rüben im Werk Warburg vom 17. bis 

26. September verarbeitet. 

Zu Beginn der Kampagne lief die Rodung deutlich 

besser als auf Grund der ausgetrockneten Böden 

erwartet. Auf Verladung und Transport wirkte 

sich die Witterung positiv aus. Die Zuckerfabriken 

in Deutschland haben rund um Weihnachten bis 

Anfang/Mitte Januar die Verarbeitung beendet. 

Die Kampagne hat 108 (135) Tage gedauert. 
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Geschäftsentwicklung 

Das Geschäftsjahr 2018/19 war EU-weit durch 

die große Produktionsmenge der Kampagne 

2017 weiterhin von einem sehr niedrigen Preisni-

veau geprägt. Die trockenheitsbedingt schlech-

tere Ernte 2018 in der EU belastete die Ergebnis-

entwicklung zusätzlich. Ergebnismäßig können 

wir mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr absolut 

nicht zufrieden sein. Mit dem am 25. Februar 

2019 durch den Aufsichtsrat genehmigten Rest-

rukturierungsplan verfolgt Südzucker das Ziel, 

die Auswirkungen der starken Preisschwankun-

gen zu verringern und den wirtschaftlichen Erfolg 

des Unternehmens nachhaltig zu stärken. Hierbei 

ist die Schließung von fünf Zuckerfabriken mit ei-

nem durchschnittlichen jährlichen Zuckerpro-

duktionsvolumen von 700.000 t vorgesehen um 

die Kapazitäten stärker an den Bedarf des euro-

päischen Marktes auszurichten. In Deutschland 

ist die Schließung der Zuckerfabriken in Brotte-

witz und Warburg nach der Kampagne 2019 vor-

gesehen. Der Restrukturierungsplan wirkt sich in 

den Zahlen des Geschäftsjahres insbesondere bei 

den Positionen Personalaufwand und Abschrei-

bungen aus. 

ERTRAGSLAGE 

 

(in Mio. €) 2018/19 2017/18 

Umsatzerlöse 1.465,9 1.607,4 

Bestandsveränderungen 

und andere aktivierte 

Eigenleistungen -92,2 5,2 

Sonstige betriebliche Erträge 44,3 73,6 

Materialaufwand -942,8 -1.133,8 

Personalaufwand -258,5 -227,0 

Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände des An- 

lagevermögens und Sachanlagen -78,4 -62,5 

Sonstige betriebliche Aufwendungen -250,4 -253,7 

Betriebsergebnis HGB -112,1 9,2 

Beteiligungsergebnis 133,8 171,4 

Abschreibungen auf Finanzan- 

lagen und auf Wertpapiere 

des Umlaufvermögens -7,1 0,0 

Zinsergebnis -11,4 -32,6 

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit 3,2 148,0 
      

 

Die Umsatzerlöse reduzierten sich im Geschäfts-

jahr 2018/19 von 1.607,4 Mio. € um 

141,5 Mio. € bzw. 8,8 % auf 1.465,9 Mio. €. Das 

beruht insbesondere auf dem seit Oktober 2017 

und seit Oktober 2018 nochmals gesunkenen 

Preisniveau. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe 

von 44,3 (73,6) Mio. € sind 18,3 (29,2) Mio. € pe-

riodenfremde Erträge enthalten. Diese resultieren 

im Wesentlichen aus Buchgewinnen und der Auf-

lösung von Rückstellungen. Im Vorjahr waren mit 

der Rückerstattung von Produktionsabgaben, 

Versicherungserstattungen und einem Ver-

schmelzungsgewinn Einmalerträge angefallen. 

Darüber hinaus sind Erträge aus der Auflösung 

des Sonderpostens mit Rücklageanteil in Höhe 

von 1,1 (2,5) Mio. € enthalten. 
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Der Rückgang der Materialaufwendungen um 

191,0 Mio. € auf 942,8 (1.133,8) Mio. € resul-

tierte aus den geringeren Kosten für Rüben, Ener-

gie und sonstige Betriebsstoffe, bedingt durch 

die gesunkene Erzeugung in der Kampagne 

2018. 

Der Personalaufwand erhöhte sich um 

31,5 Mio. € auf 258,5 (227,0) Mio. €. Das ist auf 

den gesunkenen Rechnungszinsatz für Pensions-

verpflichtungen und Rückstellungen für einen 

Sozialplan im Rahmen der beabsichtigten Werk-

schließung der Standorte Brottewitz und Warburg 

zurückzuführen. 

Die Abschreibungen lagen mit 78,4 (62,5) Mio. € 

über Vorjahr. Die außerplanmäßigen Abschrei-

bungen von 13,1 (0,0) Mio. € betreffen im We-

sentlichen die beabsichtigten Werkschließungen 

in Brottewitz und Warburg (9,6 Mio. €) sowie den 

erworbenen Geschäftswert der Exportaktivitäten 

(3,3 Mio. €). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen 

mit 250,4 (253,7) Mio. € etwa auf Vorjahresni-

veau. 

Das Betriebsergebnis HGB verschlechterte sich 

gegenüber dem Vorjahr um 121,3 Mio. € und 

liegt mit -112,1 (9,2) Mio. € deutlich unter unse-

ren langfristigen Erwartungen. 

Das Beteiligungsergebnis lag mit 133,8 

(171,4) Mio. € unter dem Vorjahresniveau. 

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 

Wertpapiere des Umlaufvermögens 7,1 

(0,0) Mio.  waren aufgrund von Abwertungen von 

Wertpapieren des Umlaufvermögens auf niedri-

gere Börsenkurse erforderlich. 

Das Zinsergebnis verbesserte sich um 21,2 Mio. € 

auf -11,4 (-32,6) Mio. €. Im Zinsergebnis sind 

Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensions-

rückstellungen, von übrigen Rückstellungen und 

langfristigen Verbindlichkeiten in Höhe von zu-

sammen 19,6 (20,2) Mio. € enthalten. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-

keit verminderte sich um 144,8 Mio. € auf 3,2 

(148,0) Mio. €. 

(in Mio. €) 2018/19 2017/18 

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit 3,2 148,0 

Steuern vom Einkommen und vom Er-

trag -65,3 52,2 

Ergebnis nach Steuern/Jahresüber-

schuss 68,5 95,8 

Gewinnvortrag aus dem 

Vorjahr 0,0 0,1 

Einstellung in andere 

Gewinnrücklagen -27,6 -4,0 

Bilanzgewinn 40,9 91,9 
      

 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag im 

Geschäftsjahr 2018/19 betragen +65,3  

(-52,2) Mio. €. Aufgrund einer abgeschlossenen 

steuerlichen Außenprüfung haben sich steuerli-

che Risiken für vergangene Jahre nicht realisiert. 

Daraus ergab sich eine Auflösung von Steuer-

rückstellungen. 

Der Jahresüberschuss lag damit bei 68,5 

(95,8) Mio. €. 

Im Geschäftsjahr erfolgte eine Einstellung in die 

Gewinnrücklagen in Höhe von 27,6 (4,0) Mio. €. 

Mit dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 0,0 

(0,1) Mio. € ergibt sich ein Bilanzgewinn von 40,9 

(91,9) Mio. €. 

INVESTITIONEN UND FINANZIERUNG 

Im Geschäftsjahr betrugen die Investitionen in 

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegen-

stände 69,3 (73,9) Mio. €. Investitionsschwer-

punkte waren dabei Umwelt-, Ersatz- und Opti-

mierungsmaßnahmen in den Zuckerfabriken. 
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Nettofinanzschulden     

(in Mio. €) 28.02.19 28.02.18 

Wertpapiere -163,5 -170,7 

Flüssige Mittel -5,7 -62,8 

Forderungen im Rahmen der 

Konzernfinanzierung -449,0 -546,3 

Anleihen / Schuldverschreibungen 230,0 0,0 

Finanzverbindlichkeiten Kredit- 

institute 252,9 146,8 

Verbindlichkeiten im Rahmen der 

Konzernfinanzierung 814,8 1.265,4 

Nettofinanzschulden 679,5 632,4 
      

 

Die Nettofinanzschulden erhöhten sich von 

632,4 Mio. € im Vorjahr auf 679,5 Mio. € am 28. 

Februar 2019. Das ist unter anderem in der Be-

zahlung der Rohstoffsicherungsprämie an die 

Rübenlieferanten begründet. Der operative Cash-

flow beträgt 114,2 (141,9) Mio. €. Die Investitio-

nen in Finanzanlagevermögen betrugen 0,1 (0,1) 

Mio. €. Die Dividendenausschüttung für das Ge-

schäftsjahr 2017/18 betrug 91,9 (91,9) Mio. €. 

Südzucker hat zum 28. Februar 2019 folgende 

Anleihen ausstehen: 

 

 Coupon 
Volumen 

(€) 
ISIN 

Börsenzulas-

sung 
     

Hybridanleihe 

2015 Perceptual 

NC 10 

3–Monats- EU-

RIBOR +310 BP 
700 Mio. XS0222524372 

Luxemburg 

(amtlicher 

Markt) 

Anleihe 

2016/2023 
1,25 % 700 Mio. XS1524573752 

Luxemburg 

(amtlicher 

Markt) 

Anleihe 

2017/2025 
1,00 % 700 Mio. XS1724873275 

Luxemburg 

(amtlicher 

Markt) 

 

Die Anleihen werden über die Konzernfinanzie-

rungsgesellschaft Südzucker International Fi-

nance B.V., Oud-Beijerland, Niederlande, bege-

ben und konzernweit verwendet. Südzucker AG 

hat für die Anleihen Garantien begeben. 

Zur saisonalen Kampagnefinanzierung steht als 

Ergänzung ein Commercial Paper (CP) Programm 

im Volumen von 600 Mio. € zur Verfügung. Die-

ses wurde zum 28. Februar 2019 in Höhe von 

230,0 (0,0) Mio. € in Anspruch genommen. 

Zusätzlich sind die saisonalen Liquiditätsanfor-

derungen durch die bis November 2020 verein-

barte syndizierte Kreditlinie im Volumen von 

600 Mio. € gesichert. 

Bezüglich der Erläuterungen zur Unternehmens-

steuerung der Südzucker AG verweisen wir auf 

das Kapitel Konzernsteuerung. 

BILANZ – VERMÖGENSLAGE 

 

AKTIVA     

(in Mio. €) 28.02.19 28.02.18 

Immaterielle Vermögensgegenstände 12,4 13,3 

Sachanlagen 511,2 521,1 

Finanzanlagen 2.764,7 2.765,0 

Anlagevermögen 3.288,3 3.299,4 

Vorräte 416,9 467,4 

Forderungen und sonstige  

Vermögensgegenstände 726,6 957,6 

Wertpapiere 163,5 170,7 

Flüssige Mittel 5,7 62,8 

Umlaufvermögen 1.312,7 1.658,5 

Rechnungsabgrenzungsposten 0,7 0,9 

  4.601,7 4.958,8 
      

 

Die Bilanzsumme der Südzucker AG verringerte 

sich zum 28. Februar 2019 auf 4.601,7 

(4.958,8) Mio. €. 

Das Anlagevermögen lag mit 3.288,3 

(3.299,4) Mio. € durch die beschriebenen außer-

ordentlichen Abschreibungen um 11,1 Mio. € 

unter dem Vorjahreswert. 

Die Verminderung der Vorräte auf 416,9 

(467,4) Mio. € ist auf die gegenüber dem Vorjahr 

geringere Erzeugung der Kampagne 2018/19 

zurückzuführen. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensge-

genstände lagen mit 726,6 (957,6) Mio. € deut-

lich unter Vorjahresniveau. Sowohl die Vergaben 
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von konzerninternen Darlehen an verbundene 

Unternehmen als auch die Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen haben sich gegenüber 

dem Vorjahr stark vermindert. Die sonstige Ver-

mögensgegenstände 38,8 (97,1) Mio. € verrin-

gerten sich im Wesentlichen durch Erstattungen 

von Steuerforderungen. 

 

PASSIVA     

(in Mio. €) 28.02.19 28.02.18 

Eigenkapital 2.160,1 2.183,5 

Sonderposten mit Rücklageanteil 29,1 30,2 

Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen 585,2 533,6 

Übrige Rückstellungen 314,1 417,4 

Verbindlichkeiten 1.513,2 1.794,1 

  4.601,7 4.958,8 
      

 

Das Eigenkapital verringerte sich auf 2.160,1 

(2.183,5) Mio. €. Die Eigenkapitalquote beträgt 

46,9 % (44,0 %). Das Anlagevermögen der Südzu-

cker AG war wie im Vorjahr zum Bilanzstichtag 

vollständig durch mittel- bzw. langfristiges Kapi-

tal finanziert; der Anlagedeckungsgrad verrin-

gerte sich auf 114,3 % (124,3 %). 

Die Pensionsrückstellungen wurden insbeson-

dere wegen der Anpassung des Abzinsungssat-

zes auf 3,12 (3,61) % sowie der Berücksichtigung 

von Gehalts- und Rentenanpassungen um 51,6 

Mio. € auf 585,2 (533,6) Mio. € erhöht. 

Die übrigen Rückstellungen in Höhe von 314,1 

(417,4) Mio. € betreffen Steuern, Personalauf-

wendungen, Prozessrisiken und Rekultivierungs-

verpflichtungen. Der Rückgang betrifft im We-

sentlichen Steuerrückstellungen. 

Die Verbindlichkeiten sind von 1.794,1 Mio. € um 

280,9 Mio. € auf 1.513,2 Mio. € gefallen. Dies 

resultierte aus der Verringerung der Verbindlich-

keiten gegenüber Tochterunternehmen. 

TATSÄCHLICHE UND PROGNOSTIZIERTE 

GESCHÄFTSENTWICKLUNG 

Wie im letztjährigen Prognosebericht erwartet, 

ergab sich aufgrund der negativen Zuckerpreis-

entwicklung eine negative Umsatzentwicklung 

und ein deutlich negatives Betriebsergebnis. 

Einmaleffekte und Restrukturierungsaufwendun-

gen führten letztlich zu einem stark negativen 

Betriebsergebnis von -112,1 Mio. €. 

Das Beteiligungsergebnis ist entgegen der Prog-

nose geringer als im Vorjahr. Die Erwartung eines 

verbesserten Zinsergebnisses hat sich bestätigt. 

Aufgrund einer abgeschlossenen steuerlichen 

Außenprüfung haben sich steuerliche Risiken für 

vergangene Jahre nicht realisiert. Daraus ergab 

sich ein Ertrag aus der Auflösung von Steuerrück-

stellungen. 

Insgesamt führten diese Effekte dazu, dass die 

Prognose eines gegenüber dem Vorjahr stabilen 

Jahresüberschusses für das Geschäftsjahr 

2018/19 nicht erreicht wurde. 
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Prognosebericht 

Für das Geschäftsjahr 2019/20 erwarten wir - 

aufgrund der trockenheitsbedingt schlechteren 

Ernte in der Kampagne 2018 - mengenbedingt 

einen deutlichen Rückgang der Umsatzerlöse. 

Beginnend mit dem neuen Zuckerwirtschaftsjahr 

2019/20 - ab Oktober 2019 - rechnen wir mit 

einer leichten Verbesserung der Umsatzerlöse 

aufgrund von Preissteigerungen. 

Aufgrund rückläufiger Umsatzerlöse und höhe-

ren Herstellungskosten gehen wir davon aus, 

dass sich das Betriebsergebnis im Geschäftsjahr 

2019/20 moderat verschlechtert. 

Dieser Rückgang beim Betriebsergebnis wird sich 

in einem moderat sinkenden Jahresergebnis aus-

drücken. 
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Risiko- und Chancenbericht 

Risikomanagement 

RISIKO- UND CHANCENPOLITIK Die Geschäftspo-

litik der Südzucker-Gruppe ist darauf ausgerich-

tet, den Bestand des Unternehmens zu sichern, 

dauerhaft angemessene Renditen zu erwirtschaf-

ten sowie den Unternehmenswert systematisch 

und kontinuierlich zu steigern. Um Risiken, aber 

auch Chancen zu erkennen und aktiv zu steuern, 

ist ein konzernweites Risikomanagementsystem 

eingerichtet. 

Die Südzucker-Gruppe begreift einen verantwor-

tungsvollen Umgang mit unternehmerischen Ri-

siken und Chancen als wichtigen Bestandteil einer 

nachhaltigen, wertorientierten Unternehmens-

führung. Unter Risiko bzw. Chance versteht Süd-

zucker künftige Entwicklungen bzw. Ereignisse, 

die das Erreichen strategischer Ziele und operati-

ver Planungen negativ bzw. positiv beeinflussen 

können. Die Südzucker-Gruppe setzt ein inte-

griertes System zur Früherkennung und Überwa-

chung von konzernspezifischen Risiken ein. Der 

erfolgreiche Umgang mit Risiken wird von der 

Zielsetzung geleitet, ein ausgewogenes Gleich-

gewicht von Rendite und Risiko zu erreichen. Die 

Risikokultur des Unternehmens ist gekennzeich-

net durch risikobewusstes Verhalten, klare Ver-

antwortlichkeiten, Unabhängigkeit im Risikocon-

trolling sowie durch die Implementierung eines 

internen Kontrollsystems. Soweit es möglich und 

wirtschaftlich sinnvoll ist, werden versicherbare 

Risiken durch ein konzernübergreifendes Versi-

cherungsprogramm abgedeckt. 

AUFGABE DES RISIKOMANAGEMENTS Das Risiko-

management hat sicherzustellen, dass beste-

hende Risiken frühzeitig und systematisch er-

fasst, analysiert und bewertet sowie risikobezo-

gene Informationen in geordneter Weise an die 

zuständigen Entscheidungsträger weitergeleitet 

werden. Damit geht eine Verbesserung der inter-

nen Transparenz risikobehafteter Prozesse sowie 

die Schaffung eines Risikobewusstseins bei allen 

Mitarbeitern einher. Zu den zentralen Aufgaben 

des Risikomanagements gehört die Begrenzung 

der strategischen, operativen, Compliance bzw. 

rechtlichen Risiken sowie finanziellen Risiken. 

Zum Risikomanagement der Südzucker-Gruppe 

gehören Überwachungssysteme, die die Einhal-

tung aller getroffenen Maßnahmen sicherstellen. 

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM Der Vorstand hat 

die Verantwortung für das konzernweite Risiko-

managementsystem – insbesondere für die Früh-

erkennung und Gegensteuerung bestandsge-

fährdender und strategischer Risiken. Er wird da-

bei vom Risikomanagementausschuss unter-

stützt, der die Angemessenheit der bestehenden 

Risikomanagementregelungen regelmäßig prüft 

und diese gegebenenfalls fortentwickelt. Dane-

ben beobachtet der Risikomanagementaus-

schuss fortlaufend wesentliche, auch geschäfts-

übergreifende Risiken und zeigt – falls erforder-

lich – Handlungsbedarf auf. Der Wirtschaftsprüfer 

beurteilt die Funktionsfähigkeit des Risikofrüher-

kennungssystems als Teil des Risikomanage-

mentsystems. 

Darüber hinaus befasst sich der Aufsichtsrat im 

Rahmen der Überwachung des Vorstands mit der 

Wirksamkeit des Risikomanagementsystems. 

ORGANISATION DES RISIKOMANAGEMENTS Die 

operativen Einheiten (Divisionen und Segment 

CropEnergies) sowie die Zentralabteilungen sind 

als Risikoverantwortliche für die Identifikation 

und Bewertung von Chancen und Risiken sowie 

für das Risikomanagement in ihren Verantwor-

tungsbereichen verantwortlich. Sie ergreifen 

Maßnahmen zur Reduzierung und Absicherung 

von Risiken aus dem operativen Geschäft sowie 
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von finanziellen und rechtlichen Risiken. Die Ver-

änderung von Marktpreisen kann einen erhebli-

chen positiven bzw. negativen Einfluss auf das 

operative Ergebnis haben. Daher wurden in den 

operativen Einheiten, in denen das operative Er-

gebnis wesentlich von volatilen Marktpreisen be-

einflusst wird, Risikokomitees eingerichtet, die 

Entscheidungen über den Umgang mit diesen Ri-

siken vorbereiten. Marktpreisrisiken aus Roh-

stoff- und Absatzpreisen, Währungsrisiken sowie 

Zinsrisiken werden durch den selektiven Einsatz 

von Derivaten begrenzt. Die zulässigen Instru-

mente zur Risikobegrenzung hat der Vorstand in 

einer Richtlinie zum Management operativer 

Preisrisiken vorgegeben, die auch Sicherungs-

strategien, Zuständigkeiten, Abläufe sowie Kon-

trollmechanismen regelt. Derivative Finanzin-

strumente dürfen nur zur Sicherung von Grund-

geschäften und nur mit Banken hoher Bonität o-

der an Terminbörsen abgeschlossen werden. 

Regelmäßige Berichterstattung und Dokumenta-

tion der operativen, finanziellen und strategi-

schen Risiken erfolgen im Risikomanagement-

ausschuss und in den Risikokomitees, sowie im 

Rahmen des wertorientierten Führungs- und Pla-

nungssystems in allen relevanten operativen Ein-

heiten und Konzernfunktionen. Alle wesentlichen 

Unternehmensrisiken werden hierbei regelmäßig 

von den Risikoverantwortlichen erfasst und do-

kumentiert. Neu eintretende Einzelrisiken oder 

Veränderungen der Risikostruktur sind darüber 

hinaus ad-hoc an den Vorstand zu berichten. Im 

Rahmen der Risikoinventur werden die Einzelrisi-

ken dann durch den Risikomanagementaus-

schuss in einem gruppenweiten Risikoregister 

zusammengeführt. Hierbei findet auch eine kon-

zernweite Risikoaggregation und die Identifizie-

rung gegebenenfalls vorhandenen bestandsge-

fährdender Risiken statt. 

INTERNE REVISION Die interne Konzernrevision 

nimmt als prozessunabhängige Überwachung 

ihre Kontrollaufgaben in der Muttergesellschaft 

sowie in den Konzerngesellschaften wahr. Sie ist 

dem Vorstandsvorsitzenden direkt zugeordnet 

und bewertet im Rahmen unabhängiger und ob-

jektiver Prüfungs- und Beratungsdienstleistun-

gen mit einem systematischen und zielgerichte-

ten Ansatz die Effektivität des Risikomanage-

ments, der Kontrollen und der Führungs- und 

Überwachungsprozesse – auch mit dem Fokus, 

diese und die zugrundeliegenden Geschäftspro-

zesse zu verbessern. 

RISIKOKOMMUNIKATION Unabdingbar für das 

Funktionieren des Risikomanagementsystems ist 

die offene Kommunikation mit den verantwortlich 

handelnden Mitarbeitern im Unternehmen. Daher 

stellen der Vorstand, die Verantwortlichen der 

operativen Einheiten und der Zentralabteilungen 

eine offene und schnelle Kommunikation von Ri-

siken sicher. Die Mitarbeiter sind angehalten, be-

wusst und proaktiv mit Risiken umzugehen. Un-

ter anderem durch regelmäßige Besprechungen 

der Ergebnisentwicklung und der Planungen zwi-

schen Divisionsverantwortlichen und Vorstand ist 

ein unmittelbarer Informationsfluss gewährleis-

tet. Für identifizierte strategische oder operative 

Risiken werden in diesem Rahmen Maßnahmen 

definiert und initiiert. Neben den Verantwortli-

chen der operativen Einheiten tragen die Kon-

zernfunktionen den Ressortvorständen regelmä-

ßig aktuelle Entwicklungen aus ihren Verantwor-

tungsbereichen vor. 
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Risiken 

ÜBERSICHT DER UNTERNEHMENSRISIKEN 

Nachfolgend werden die für Südzucker wesentli-

chen Unternehmensrisiken beschrieben und nach 

den Merkmalen „Eintrittswahrscheinlichkeit“ und 

„finanzielle Auswirkung“, bezogen auf die mittel-

fristige Ergebniserwartung zum Bilanzstichtag 

28. Februar 2019, klassifiziert. Die Wirkung ge-

troffener Gegensteuerungsmaßnahmen wird da-

bei berücksichtigt. 

Die für die entsprechenden Kategorien „gering“, 

„mittel“ und „hoch“ verwendeten relativen bzw. 

absoluten Werte sind der nachfolgenden Tabelle 

zu entnehmen. Die Bedeutung der Risiken ergibt 

sich aus der Kombination von Eintrittswahr-

scheinlichkeit und möglicher finanzieller Auswir-

kung. 

 

 Eintrittswahr-

scheinlichkeit 

Finanzielle Auswirkung 

(€) 
   

gering < 10 % <5 Mio. 

mittel 10-50 % 5-50 Mio. 

hoch > 50 % >50 Mio. 

 

Die Preisvolatilität von Rohstoffen, die Risiken 

von schwankenden Produktpreisen, Veränderun-

gen der rechtlichen und politischen Rahmenbe-

dingungen sowie strukturelle Veränderungen der 

Absatzmärkte stellen derzeit die größten Einzel-

risiken dar. Die finanziellen Auswirkungen der 

anderen dargestellten Risiken sind im Vergleich 

dazu von geringerer Bedeutung. 

 

Übersicht der Unternehmensrisi-

ken 

Eintrittswahr-

scheinlichkeit 

Finanzielle 

Auswirkung 
   

Strategische Risiken   

Risiken aus Änderungen der 

rechtlichen und politischen Rah-

menbedingungen mittel hoch 

Gesamtwirtschaftliche Risiken mittel mittel 

Risiken durch strukturelle Verän-

derungen der Absatzmärkte mittel hoch 

Operative Risiken   

Risiken aus der Verfügbarkeit 

von Rohstoffen mittel mittel 

Risiken aus der Preisvolatilität 

von Rohstoffen hoch hoch 

Risiken aus der Preisvolatilität 

von Produkten hoch hoch 

Wechselkursrisiken mittel mittel 

Produktqualitätsrisiken gering mittel 

IT-Risiken mittel mittel 

Personalrisiken mittel mittel 

Bonitäts- und Ausfallrisiken mittel mittel 

Risiken aus der Integration von 

Unternehmen mittel hoch 

Weitere operative Risiken mittel hoch 

Complianceriskien   

Rechtliche Risiken mittel mittel 

Kartellrechtsrisiken gering hoch 

Korruptionsrisiken gering mittel 

Finanzrisiken   

Zinsänderungsrisiken mittel mittel 

Wechselkursrisiken mittel mittel 

Liquiditätsrisiken gering hoch 

Bonitäts- und Ausfallrisiken gering hoch 

Risiko der Ratingherabstufung mittel mittel 

 

STRATEGISCHE RISIKEN 

RISIKEN AUS ÄNDERUNGEN DER RECHTLICHEN 

UND POLITISCHEN RAHMENBEDINGUNGEN Wie im 

Lageberichts erläutert, unterliegt die Geschäfts-

tätigkeit sowohl auf nationaler als auch europäi-

scher Ebene vielfältigen rechtlichen und politi-

schen Rahmenbedingungen. 

Die Neufassung der Erneuerbare-Energien-

Richtlinie für die Zeit nach 2020 trat am 24. De-

zember 2018 in Kraft. Die EU-Mitgliedsstaaten 

müssen die neue Richtlinie bis zum 30. Juni 2021 

in nationales Recht umsetzen. Der Anteil erneu-

erbarer Energien soll in der EU in allen Sektoren 
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bis 2030 auf mindestens 32 % ansteigen, wobei 

eine spezifische Zielgröße von mindestens 14 % 

für den Transportsektor vorgegeben wird. Erneu-

erbare Kraftstoffe aus Ackerpflanzen können 

hierzu bis zu 1% über dem im Jahr 2020 erreich-

ten Niveau, maximal jedoch 7 %, beitragen. Der 

Anteil von Kraftstoffen aus Abfällen und Reststof-

fen soll von 0,2 % im Jahr 2022 auf mindestens 

3,5 % im Jahr 2030 steigen. Darüber hinaus kön-

nen diese Kraftstoffe, wie auch erneuerbarer 

Strom im Straßenverkehr, mehrfach auf das 

Transportziel angerechnet werden. Eine Differen-

zierung von Beimischungszielen nach Produkti-

onstechnologien und/oder Rohstoffen kann zu 

Nachfrageverschiebungen führen, welche das Bi-

oethanolgeschäft belasten können. 

Bei Bioethanol können z. B. die Einschränkung o-

der Förderung der Nutzung verschiedener Roh-

stoffe zur Herstellung von Bioethanol, die Regu-

lierung der Nutzung von Anbauflächen sowie Än-

derungen der in einigen EU-Ländern bestehen-

den gesetzlichen Vergütungssysteme für er-

zeugte erneuerbare Energien zu zusätzlichen 

Chancen oder Risiken führen. Darüber hinaus 

können Änderungen in den Rahmenbedingungen 

der für die Bioethanolproduktion relevanten Zer-

tifizierungssysteme einen Einfluss auf die Wett-

bewerbsfähigkeit des von der Südzucker-Gruppe 

produzierten Ethanols haben. 

Zusätzliche Risiken können entstehen, wenn im 

Rahmen neuer bilateraler Freihandelsabkommen 

zusätzliche zollfreie Einfuhrkontingente eröffnet 

werden oder der EU-Außenschutz verringert 

wird. Mögliche Änderungen internationaler und 

nationaler Handelsabkommen oder der Agrar-

marktordnungen werden bereits im Vorfeld früh-

zeitig analysiert und mit ihren Auswirkungen auf 

die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der 

Südzucker-Gruppe im Rahmen des Risikomana-

gements bewertet. Dabei spielen neben unmittel-

bar auf das Geschäft der Südzucker-Gruppe wir-

kenden Änderungen des politischen Rahmens 

auch indirekt wirksame Veränderungen eine 

Rolle. Hierzu gehören beispielsweise internatio-

nal eine Zunahme der Subventionierung der Zu-

ckererzeugung in maßgeblichen Erzeugernatio-

nen (wie z.B. Indien), aber auch im europäischen 

Rahmen eine Re-Nationalisierung der EU-Agrar-

politik etwa durch Flächenbeihilfen für den Anbau 

von Zuckerrüben. Beides führt zu einer Verzer-

rung der Wettbewerbsbedingungen zwischen den 

Erzeugern in verschiedenen Staaten auf globaler 

bzw. europäischer Ebene und kann damit Aus-

wirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit der Süd-

zucker Gruppe haben. 

Der Austritt Großbritanniens aus der Europäi-

schen Union (Brexit) kann Risiken für die Ge-

schäftstätigkeit der Südzucker-Gruppe mit sich 

bringen, die derzeit schwer abschätzbar sind. 

Nachdem die Verhandlungen über die Bedingun-

gen des Austritts zunächst schleppend liefen, 

konnten sich Großbritannien und die EU am 25. 

November 2018 auf ein Abkommen zu einem ge-

regelten Austritt Großbritanniens einigen. Dieses 

Abkommen kann jedoch erst in Kraft treten, wenn 

es im britischen Unterhaus mehrheitlich Zustim-

mung findet. Dies ist bis dato nicht geschehen. 

Ein Austritt Großbritanniens ohne Abkommen 

könnte zu einem konjunkturellen Abschwung 

führen und den Warenhandel mit Kontinentaleu-

ropa durch beidseitige Einfuhrzölle erschweren. 

Änderungen der nationalen Steuer- und Zollsys-

teme sowie die Auslegung durch die regionalen 

Behörden stellen weitere Risiken im Bereich der 

rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen 

dar. 

GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN UND RISIKEN 

DURCH STRUKTURELLE VERÄNDERUNGEN DER 

ABSATZMÄRKTE Die Produkte der Südzucker-

Gruppe unterliegen dem Risiko von Nachfrage-

schwankungen aufgrund der gesamtwirtschaftli-

chen Entwicklung. Sollte sich das Wirtschafts-

wachstum schwächer als in der Prognose darge-

stellt entwickeln, könnte die Nachfrage für die er-

zeugten Produkte hinter den Erwartungen zu-

rückbleiben. Allerdings sind die Auswirkungen 
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auf das Kerngeschäft – die Herstellung von Le-

bens- und Futtermitteln – wegen der Bedeutung 

der Produkte für die menschliche Ernährung in 

der Regel nur begrenzt. Insbesondere in den ent-

wickelten Industrieländern werden Nahrungsmit-

telproduktion und Ernährungsverhalten kritisch 

hinterfragt. Entsprechende Kundenwünsche kön-

nen bei der Nahrungsmittel- und Getränkein-

dustrie zu veränderten Rezepturen oder einer zu-

ckerreduzierten Ergänzung des Produktportfolios 

führen. 

OPERATIVE RISIKEN 

RISIKEN AUS DER VERFÜGBARKEIT VON ROH-

STOFFEN Die Südzucker-Gruppe hat im Ge-

schäftsjahr 2018/19 insgesamt 36 Mio. t land-

wirtschaftliche Rohstoffe von über 1.000.000 ha 

Anbaufläche verarbeitet. Dies sind neben Zucker-

rüben auch Mais, Weizen, Gerste, Reis, Triticale, 

Zichorien, Kartoffeln und Früchte. 

Südzucker ist als Verarbeiter dieser Rohstoffe – 

trotz regionaler Streuung – Beschaffungsrisiken 

ausgesetzt. Hier sind in erster Linie über das nor-

male Maß hinausgehende Schwankungen der 

Ernteerträge durch Extremwetterereignisse (Kli-

mawandel) sowie Pflanzenschädlinge und -

krankheiten zu nennen. In diesem Zusammen-

hang kann es auch durch das Verbot des Einsat-

zes von bestimmten Pflanzenschutzmitteln 

(bspw. Neonicotinoide) zur verminderten Verfüg-

barkeit von Agrarrohstoffen kommen. Risiken er-

geben sich aus extremen Witterungsereignissen, 

wie beispielsweise langanhaltende Trockenperio-

den und Überschwemmungen, Stürme und Ha-

gel, die in ihrer Häufigkeit und Intensität zuneh-

men können. 

Zudem kann durch die geografische Verschie-

bung der Klimazonen bzw. Niederschläge die 

Produktion von landwirtschaftlichen Rohstoffen 

regional negativ beeinflusst werden. Diesem Ri-

siko wird durch eine entsprechende Anbaupla-

nung sowie gezielte Anbauberatung und For-

schung bestmöglich Rechnung getragen. 

Beschaffungsrisiken im Zuckersegment bestehen 

im Wettbewerb des Rübenanbaus mit den übri-

gen Feldfrüchten. Züchterische Fortschritte stär-

ken die Ertragskraft der Rübe. Die angebotenen 

Sorten werden auf ihre Leistungsfähigkeit geprüft 

und ihr Anbau unter Berücksichtigung regional 

unterschiedlicher Standortbedingungen opti-

miert. Mit Hilfe des Versuchswesens und der Be-

ratung im Zuckerrübenanbau sollen Beeinträchti-

gungen des Rübenertrags durch Krankheiten, 

Schädlinge, Verunkrautung oder gesetzlich vor-

gegebene Einschränkungen im Pflanzenschutz 

reduziert werden. 

Die EU knüpft die Förderung von Kraftstoffen aus 

Biomasse an die Einhaltung bestimmter Nachhal-

tigkeitsanforderungen. Bioethanol aus allen un-

seren Anlagen erfüllt diese Anforderungen unter 

der Voraussetzung, dass auch die Verfügbarkeit 

nachhaltig angebauter Rohstoffe gegeben ist. 

RISIKEN AUS DER PREISVOLATILITÄT VON ROH-

STOFFEN Neben den Beschaffungsrisiken unter-

liegen landwirtschaftliche Rohstoffe Preis-

schwankungen, die nicht in allen Fällen unmittel-

bar an den Markt weitergegeben werden können. 

Auf den Getreide- und Ölsaatenmärkten sind die 

Preisschwankungen insbesondere durch die 

weltweiten und regionalen Fundamentaldaten 

von Angebot, Nachfrage und Lagerbeständen be-

einflusst. Wenn die Lagerbestände eine kritische 

Grenze im Verhältnis zum jährlichen Verbrauch 

unterschreiten und Intransparenz über be-

stimmte Angebots- und Nachfragefaktoren be-

steht, reagieren die Märkte sensibel mit Preis-

schwankungen. Dies war bei einzelnen Produkten 

in den letzten Jahren wiederholt zu beobachten 

und wird auch in den nächsten Jahren möglich 

sein. Durch den zunehmenden weltweiten Roh-

stoffhandel folgen die inländischen und europäi-

schen Märkte der Preisvolatilität der globalen 

Märkte. 

Zudem können politische Maßnahmen wichtiger 

Exportländer, wie z. B. Exportstopps, die Volatili-

tät kurzfristig verstärken. 
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In der Südzucker-Gruppe erfolgt die Rübenpreis-

vergütung in Abhängigkeit von den im Zucker-

wirtschaftsjahr erzielten Zuckererlösen, ohne ei-

nen Rübenmindestpreis zu garantieren. Daneben 

können bei der Vergütung weitere Faktoren, wie 

die Wettbewerbssituation des Rübenanbaus mit 

anderen Ackerkulturen berücksichtigt werden. 

Die Nutzung der Rohzucker-Raffinationskapazi-

täten an den Standorten Buzău/Rumänien und 

Brčko/Bosnien-Herzegowina wird in Abhängig-

keit der Absatzchancen in der EU und der erziel-

baren Rohmargen gesteuert. 

Zur Herstellung von Bioethanol werden kohlen-

hydrathaltige Agrarrohstoffe wie Getreide und 

Zuckersirupe benötigt. Preisschwankungen an 

den Weltagrarmärkten beeinflussen direkt die 

Rohstoffkosten. 

Zur Risikoeinschätzung wird bei der Herstellung 

von Bioethanol eine saldierte Betrachtung von 

Rohstoffkosten sowie von Erlösen für Lebens- 

und Futtermittel (Steuerung nach Nettorohstoff-

kosten) vorgenommen. Da Veränderungen beim 

Getreidepreis überwiegend mit einer gleichge-

richteten Änderung der Preise für eiweißhaltige 

Lebens- und Futtermittel einhergehen, können 

Preisschwankungen beim Rohstoffeinkauf teil-

weise durch die Verkaufserlöse für diese Pro-

dukte kompensiert werden. 

Bei der Bioethanolproduktion wird die Geschäfts-

politik verfolgt, verbleibende Risiken aus Roh-

stoffpreissteigerungen durch den Abschluss von 

längerfristigen Lieferverträgen, die Nutzung von 

Warentermingeschäften sowie dem Einsatz von 

alternativen Rohstoffen zu reduzieren. Daneben 

erfolgt ein regelmäßiger Abgleich der Sicherun-

gen im Einkauf von Rohstoffen mit dem Absatz 

von Lebens- und Futtermitteln sowie Ethanol. 

Dabei wird nach Marktlage über die Sicherungs-

quoten entschieden. Abhängig von der Markt-

preislage verbleibt jedoch das Risiko, dass kos-

tendeckende Sicherungsgeschäfte nicht ab-

schließbar sind oder Preissteigerungen für Roh-

stoffe nicht an die Abnehmer von Bioethanol wei-

tergegeben werden können. 

Die Rohstoffkosten sind auch in der Stärkepro-

duktion von wesentlicher Bedeutung. Auch hier 

ist die Strategie, den geplanten Bedarf in einem 

adäquaten Ausmaß durch physische Lieferkon-

trakte oder durch Sicherungsgeschäfte abzude-

cken. Es besteht das Risiko, dass kurzfristig stei-

gende Rohstoffpreise nur zu einem Teil an Kun-

den weitergegeben werden können. 

Das Beschaffungsrisiko im Segment Frucht wird 

durch nachteilige Witterungsverhältnisse sowie 

mögliche Pflanzenkrankheiten beeinflusst. 

Dadurch bedingte Ernteausfälle können sich so-

wohl auf die Verfügbarkeit als auch auf die Ein-

standspreise der Rohstoffe negativ auswirken. 

Der Division Fruchtzubereitungen ist es durch 

ihre weltweite Präsenz und Kenntnisse über Be-

schaffungsmärkte möglich, regionale Engpässe 

in der Versorgung bzw. Preisvolatilitäten frühzei-

tig zu erkennen und entsprechend entgegenzu-

wirken. Es werden zusätzlich, je nach Möglich-

keit, sowohl beschaffungs- als auch absatzseitig 

Jahresverträge abgeschlossen. In der Division 

Fruchtsaftkonzentrate werden Rohstoff-, Pro-

duktions- und Vertriebsrisiken überregional ge-

steuert. 

Insbesondere bei der Produktion von Zucker, 

Stärke, Inulin und Bioethanol ist neben den Roh-

stoffkosten der Energieeinsatz ein wesentlicher 

Kostenfaktor. Preisschwankungen wirken sich 

unmittelbar auf die Herstellungskosten aus. Dies 

gilt für die originären Energieträger sowie für 

CO2-Zertifikate, die zugekauft werden müssen, 

wenn die kostenlosen Zuteilungen den Bedarf 

nicht abdecken. 
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Die kostenlose Zuteilung von CO2-Zertifikaten 

im Rahmen der 3. Handelsperiode in der EU für 

die Jahre 2013 bis 2020 deckt den Verbrauch der 

Südzucker-Gruppe nicht. Gegenwärtig erfüllt die 

Produktion von Zucker, Stärke, Inulin und Bio-

ethanol nach den aktuellen EU-Vorschriften die 

Carbon-Leakage-Kriterien, wonach CO2-Zertifi-

kate in begrenztem Umfang kostenlos zugeteilt 

werden; ein Wegfall des Carbon-Leakage-Status 

wird derzeit nicht erwartet. Für die kommende 4. 

Handelsperiode der Jahre 2021 bis 2030 muss 

auch bei einem unveränderten Carbon-Leakage-

Status mit einer reduzierten kostenlosen Zutei-

lung von CO2-Zertifikaten gerechnet werden. Vor 

dem Hintergrund der erforderlichen EU-weiten 

Datenerhebung bei den im EU-Emissionshandel 

einbezogenen Emittenten und der daraus abge-

leiteten Menge der kostenlosen Zuteilungen in 

den einzelnen EU-Ländern ist die tatsächliche 

kostenlose Zuteilung für die Südzucker-Gruppe 

ab dem Jahr 2021 schwer vorauszusagen. Gleich-

zeitig wird auch davon ausgegangen, dass wäh-

rend der laufenden 4. Handelsperiode Unsicher-

heiten hinsichtlich der kostenlosen Zuteilung für 

künftige Jahre bestehen, da Aktivitätsraten dann 

in die Bemessung der kostenlosen Zuteilung ein-

gehen. Das Volumen der gegenwärtigen und 

künftig erwarteten EU-weiten kostenlosen Zutei-

lungen wird unmittelbare Auswirkungen auf die 

Entwicklung der Preise der CO2-Zertifikate ha-

ben. 

Die Südzucker-Gruppe wirkt Energiepreisrisiken 

entgegen, indem Produktionsanlagen teilweise 

darauf ausgerichtet sind, verschiedene Energie-

träger situationsgerecht mit dem Ziel der Kosten-

optimierung einsetzen zu können. Darüber hin-

aus werden Investitionen in die Verbesserung der 

Energieeffizienz der Produktionsanlagen kon-

zernweit kontinuierlich forciert. Im Rahmen einer 

vorausschauenden Einkaufspolitik erfolgen für 

die in der Kampagne eingesetzten Energieträger 

teilweise Mengen- und Preissicherungen in Form 

von langfristigen Lieferverträgen oder auch durch 

Derivate. 

Am 31. Januar 2019 hat die Kommission „Wachs-

tum, Strukturwandel und Beschäftigung (WSB)“ – 

auch Kohlekommission genannt – ihren Schluss-

bericht der Bundesregierung vorgelegt. Der 

Schlussbericht ist ein Baustein in der Frage der 

Umsetzung der Ziele der Pariser Klimakonferenz 

und beinhaltet Politikempfehlungen zur Dekar-

bonisierung des Energiesektors in Deutschland, 

insbesondere die Beendigung der Kohleverstro-

mung möglichst im Jahr 2035, spätestens aber in 

2038. Für die Geschäftstätigkeit der Südzucker-

Gruppe in der EU sind mit Blick auf die Produktion 

die Umsetzung der Klimaziele für den Industrie-

sektor relevant; für den Absatz von Bioethanol 

auch die Umsetzung der Klimaziele im Sektor 

„Verkehr/Mobilität“. Für den Industriesektor 

überlässt es die EU den Mitgliedsstaaten, welchen 

Energieträgermix sie zukünftig zulassen. So legt 

beispielsweise der Entwurf des deutschen Klima-

schutzgesetzes (KSG) vom 26. Februar 2019 für 

die Sektoren linear fallende Emissionskontin-

gente für 2021-30 fest. Mit der Umsetzung der 

angekündigten Schließung von Zuckerfabriken 

werden vier Anlagen mit Kohlekesseln stillgelegt. 

Für die verbliebenen Standorte verbleiben lang-

fristige Risiken, bis wann fossile Brennstoffe ver-

wendbar bzw. verfügbar sind und zu welchem 

Preis. 

RISIKEN AUS DER PREISVOLATILITÄT DER PRO-

DUKTE Im Segment Zucker bestehen Absatz-

preisrisiken infolge von Preisschwankungen auf 

dem Weltmarkt, dem EU-Binnenmarkt sowie den 

Futtermittelmärkten. Falls das erwartete mode-

rate Wachstum des Weltzuckerverbrauchs aus-

bleiben sollte, ist in zunehmendem Maße mit 

Preisdruck auf dem Weltmarkt zu rechnen. 

Für direkt vom Weltmarktpreis abhängige Men-

gen werden je nach Marktlage Sicherungsge-

schäfte in Form von Zucker-Futures an den Ter-

minbörsen in London und New York abgeschlos-

sen. Dem Absatzrisiko und dem Preisrisiko bei 

Futtermitteln wird insbesondere durch eine kon-
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tinuierliche Verkaufsstrategie sowie eine lang-

fristig orientierte Kundenbindung Rechnung ge-

tragen. 

Ebenfalls unterliegen beispielsweise die Preise für 

Bioethanol in Europa verschiedenen Einflussfak-

toren, wie z. B. Angebot und Nachfrage auf loka-

ler Ebene, dem Preisniveau und dem Angebot in 

den USA, Brasilien und anderen Exportländern 

sowie politischen Rahmenbedingungen, und 

können daher größeren Schwankungen unter-

worfen sein. Die Steuerung dieser Risiken erfolgt 

durch die Gestaltung der Verkaufsverträge und 

deren Laufzeit und - soweit möglich - durch de-

rivative Instrumente sowie durch die flexible Nut-

zung der Bioethanolanlage am britischen Stand-

ort Wilton je nach Marktsituation und der hieraus 

resultierenden Kosten- und Ertragslage. 

WECHSELKURSRISIKEN Wechselkursrisiken ent-

stehen im operativen Geschäft, wenn Umsatzer-

löse oder Material- bzw. Wareneinsatz abwei-

chend von der lokalen Währung anfallen. 

Im Segment Zucker unterliegen Zuckerexporte 

auf dem Weltmarkt US-Dollar-Wechselkursrisi-

ken, die grundsätzlich vom Zeitpunkt des Ab-

schlusses eines Zucker-Futures bis zum Zah-

lungseingang abgesichert werden. Die Rohzu-

ckerraffination unterliegt Währungsrisiken durch 

den teilweisen Rohzuckereinkauf in US-Dollar. 

Im Segment Spezialitäten resultieren Fremdwäh-

rungsrisiken in der Division BENEO aus den Um-

satzerlösen in US-Dollar, deren zugrundelie-

gende Herstellungskosten überwiegend in Euro 

und chilenischem Peso anfallen. Für Umsatzer-

löse der Freiberger-Gruppe in Großbritannien 

und Kanada ergeben sich Währungsrisiken aus 

dem britischen Pfund bzw. kanadischen Dollar. 

Im Segment CropEnergies erfolgen sowohl die 

Rohstoffbeschaffung als auch der Verkauf der 

Produkte überwiegend in Euro. Lediglich beim 

Einkauf von Rohalkohol in US-Dollar und beim 

Verkauf von Industriealkohol in Euro ergeben sich 

Währungsrisiken. Diese werden unmittelbar nach 

dem Einkauf des Rohalkohols über Devisenter-

mingeschäfte abgesichert. 

Im Segment Frucht bestehen Währungsrisiken 

vorwiegend aus dem Absatz in Euro oder US-Dol-

lar, während der Aufwand für Rohstoffe und Pro-

duktion in lokaler Währung entsteht. Sofern der 

Rohstoffeinkauf bzw. der Absatz in Fremdwäh-

rung erfolgen, wird das Währungsrisiko teilweise 

durch Devisentermingeschäfte abgesichert. 

PRODUKTQUALITÄTSRISIKEN UND LEBENSMIT-

TELSICHERHEIT Bedeutende Ereignisse im Zu-

sammenhang mit ernsten Verstößen gegen Si-

cherheitsstandards, die für Nahrungsmittel oder 

sonstige Bereiche gelten, könnten sich nachteilig 

auf die Gesundheit der Verbraucher, die Reputa-

tion von Südzucker und den Absatz unserer Pro-

dukte auswirken. Zudem gehört es zu den An-

sprüchen, die wir an uns selbst stellen, Kunden 

jederzeit mit sicheren und qualitativ hochwerti-

gen Produkten zu beliefern. Um dies zu gewähr-

leisten, verfügt Südzucker über ein Qualitätsma-

nagement, in dem Verantwortlichkeiten, Tätig-

keiten und Abläufe festgelegt sind. Das Quali-

tätsmanagement umfasst sämtliche Prozesse 

vom Bezug der Rohstoffe über den Produktions-

prozess bis zur Belieferung der Kunden. 

Im Rahmen des Qualitätsmanagements wird die 

Einhaltung der Anforderungen intern und extern 

regelmäßig überprüft. Erforderlichenfalls werden 

Maßnahmen mit dem Ziel der Optimierung ergrif-

fen; dies leistet einen Beitrag zur weiteren Risiko-

minimierung. 

IT-RISIKEN Die Steuerung unseres Konzerns ist 

maßgeblich von einer komplexen Informations-

technologie abhängig, welche zunehmend Infor-

mationssicherheitsrisiken von internen und ex-

ternen Quellen ausgesetzt ist. Mit der Implemen-

tierung von angemessenen Prozessen und Maß-

nahmen schützen wir die Verfügbarkeit, die Ver-

traulichkeit und die Integrität von Daten, daten-

verarbeitenden Systemen sowie sonstigen ge-

schäftsrelevanten Informationen. Die Prozesse 

und Maßnahmen basieren auf einschlägigen 
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Standards, werden durch den Einsatz qualifizier-

ter interner und externer Experten betrieben und 

stetig optimiert. Vor diesem Hintergrund werden 

die Informationssysteme und Prozesse innerhalb 

der Südzucker-Gruppe weiter vereinheitlicht. 

PERSONALRISIKEN Die Südzucker-Gruppe steht 

mit anderen Unternehmen in einem intensiven 

Wettbewerb um qualifiziertes Personal und ist so 

dem Risiko ausgesetzt, offene Stellen nicht adä-

quat besetzen zu können. Um die Position von 

Südzucker im Wettbewerb um qualifizierte Mitar-

beiter zu sichern, wird im Rahmen der Personal-

management-Aktivitäten die Attraktivität der 

Südzucker-Gruppe als Arbeitgeber betont und 

darauf abgezielt, Fach- und Führungskräfte 

langfristig an den Konzern zu binden. Neben at-

traktiven Sozialleistungen und Vergütungssyste-

men setzen wir dabei auf breit gefächerte Per-

spektiven in der Südzucker-Gruppe wie Fort- und 

Weiterbildungsangebote, Trainee-Programme 

und Einsatzmöglichkeiten in unterschiedlichen 

Konzerngesellschaften. Der Aufsichtsrat von 

Südzucker ist zur Hälfte mit Arbeitnehmervertre-

tern aus der eigenen Belegschaft oder Gewerk-

schaften besetzt. In zahlreichen Ländern ist Süd-

zucker an Tarifverträge gebunden und der sozi-

ale Dialog gelebte Praxis, was das Risiko von Ar-

beitsniederlegungen einschränkt. In regelmäßi-

gen Betriebsversammlungen werden die Mitar-

beiter informiert und der Dialog mit ihnen ge-

führt. 

Daneben bestehen Risiken aus Krankenstand, 

langen Abwesenheiten und der damit verbunde-

nen Mehrbelastung der anwesenden Mitarbeiter. 

Mit Betriebsärzten, Wiedereingliederungspro-

grammen und Informationsveranstaltungen sorgt 

sich Südzucker um die Gesundheit und Sicherheit 

der Mitarbeiter. Damit verbunden sind auch um-

fassende Maßnahmen in der Arbeitssicherheit mit 

dem Ziel „Null Unfälle“ sowie die intensive Ana-

lyse von Arbeitsunfällen. 

BONITÄTS- UND AUSFALLRISIKEN Sollten Kunden 

in größerem Umfang nicht in der Lage sein, die 

vertraglichen Zahlungsverpflichtungen gegen-

über Südzucker zu erfüllen, könnten uns hieraus 

entsprechende Verluste entstehen. 

Südzucker tritt diesen Bonitäts- und Ausfallrisi-

ken für den Forderungsbestand entgegen, indem 

die Bonität und das Zahlungsverhalten von 

Schuldnern ständig überwacht und entspre-

chende Kreditlimits festgelegt werden. Darüber 

hinaus wird das konzernweite Kreditmanagement 

weiter strikt umgesetzt. Zudem werden Risiken 

durch Kreditversicherungen und Bankgarantien 

begrenzt. 

Ausfallrisiken bestehen auch im Hinblick auf Fi-

nanzinstitute, mit denen Sicherungsgeschäfte für 

Preisrisiken abgeschlossen wurden. Dieses Risiko 

hat sich aufgrund der Finanzkrise erhöht und 

wird dadurch limitiert, dass Finanzgeschäfte nur 

mit Banken hoher Bonität abgeschlossen werden. 

Entsprechend wird die Bonität der Finanzinstitute 

laufend überwacht. 

RISIKEN AUS DER AKQUISITION VON UNTERNEH-

MEN Die Südzucker-Gruppe erwirbt Unterneh-

men, um ihre Geschäftstätigkeit zu erweitern. 

Akquisitionen beinhalten das Risiko, dass strate-

gische Ziele nicht erreicht werden oder sich die 

Umsetzung operativer Pläne verzögert. Außer-

dem bestehen Risiken im Rahmen der Integration 

von unterschiedlichen Unternehmenskulturen 

und Prozessen. 

Die Südzucker-Gruppe hält Beteiligungen wie 

Joint Ventures, assoziierte Unternehmen und 

sonstige Beteiligungen. Aufgrund der Beteili-

gungsquote ist die Möglichkeit der Integration 

dieser Gesellschaften eingeschränkt. 
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WEITERE OPERATIVE RISIKEN Weitere operative 

Risiken können in den Bereichen Produktion und 

Investitionen, Logistik sowie Forschung und Ent-

wicklung liegen. Ungeplante Anlagenabschaltun-

gen - insbesondere im Kampagnebetrieb – ver-

suchen wir durch umfassende Wartung und kon-

tinuierliche Verbesserung unserer Anlagen zu 

vermeiden. Risiken aus Investitionen, wie bei-

spielsweise technische Störungen oder Kosten- 

und Terminüberschreitungen, begegnen wir mit 

erfahrenem Projektmanagement und -control-

ling. 

Bei angekündigten Restrukturierungsmaßnah-

men besteht das Risiko, dass über die erwarteten 

Kosten hinaus Mehraufwendungen jeglicher Art 

entstehen können. Die Umsetzung von Restruk-

turierungsmaßnahmen beinhaltet Risiken, die 

auch Auswirkungen auf die betroffenen Ge-

schäfts- und Produktionsprozesse haben kön-

nen. 

Die Verfügbarkeit von geeigneten Transportmit-

teln zur fristgerechten Lieferung von Rohstoffen 

sowie Endprodukten unterliegt ebenfalls 

Schwankungen. So erreichte etwa im Sommer 

und Herbst 2018 der Wasserpegel des Rheins 

aufgrund langanhaltender Trockenheit histori-

sche Tiefststände. Dies führte zu begrenzter Ver-

fügbarkeit und Ladekapazität von Binnenschiffen 

sowie höheren Kosten. 

Die mit unserer Produktion verbundenen Um-

weltrisiken beziehen sich hauptsächlich auf den 

Einsatz von Energie und Wasser sowie das Entste-

hen von Emissionen, Abwasser und Abfall. Süd-

zucker begegnet diesen Umweltrisiken und auch 

den weiteren operativen Risiken durch ständige 

Überwachung und Verbesserung der Geschäfts-

prozesse. 

COMPLIANCE RISIKEN 

ALLGEMEINE RECHTLICHE RISIKEN Es sind ver-

schiedene Rechtsstreitigkeiten gegen die Südzu-

cker AG und ihre Konzerngesellschaften anhän-

gig. Für diese Verfahren werden Prozesskosten-

rückstellungen gebildet. Für die Prozessrisiken 

erfolgt eine Rückstellungsbildung, wenn die Ver-

pflichtungen wahrscheinlich und die Höhe der 

Verpflichtungen hinreichend genau bestimmbar 

sind. Der endgültige Ausgang einzelner Verfah-

ren kann zwar Einfluss auf das Ergebnis in einer 

bestimmten Berichtsperiode nehmen, die daraus 

eventuell resultierenden Verpflichtungen haben 

aber keinen nachhaltigen Einfluss auf die Vermö-

gens- und Finanzlage des Konzerns. 

Südzucker ist möglichen Änderungen des recht-

lichen Umfelds, insbesondere in den Bereichen 

Lebensmittel- und Umweltrecht, ausgesetzt. 

Derartige Risiken werden zeitnah erfasst, ihr Ein-

fluss auf die Geschäftstätigkeit des Konzerns 

evaluiert und gegebenenfalls Anpassungsmaß-

nahmen eingeleitet. 

Die Europäische Datenschutzgrundverordnung 

(EU-DSGVO) ist im Geschäftsjahr 2017/18 wirk-

sam geworden. Sie hat ein einheitliches, unmit-

telbar geltendes Datenschutzrecht innerhalb der 

Mitgliedsstaaten der EU geschaffen und sichert 

damit ein hohes Datenschutzniveau in Europa. 

Der umfangreiche Pflichtenkatalog ist bei Verstö-

ßen mit erheblichen Sanktionen bewehrt. Südzu-

cker hat die seitens der EU-DSGVO ausgelösten 

Pflichten und Risiken analysiert und ergreift in 

Fortführung ihrer bereits bestehenden Daten-

schutzkultur risikobasiert erforderliche techni-

sche und organisatorische Maßnahmen, um den 

Schutz und die Sicherheit personenbezogener 

Daten insbesondere der Beschäftigten, Kunden, 

Lieferanten und übriger Geschäftspartner zu ge-

währleisten. 
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KARTELLRECHTSRISIKEN Es besteht das allge-

meine Risiko, dass Verhaltensweisen von Orga-

nen und Mitarbeitern als Verstoß gegen Wettbe-

werbsbestimmungen ausgelegt werden und Ver-

fahren durch Wettbewerbsbehörden eingeleitet 

werden. Entsprechende Verfahren sind immer mit 

einem Reputationsverlust verbunden, können 

zum Erlass von hohen Bußgeldern führen und 

dann zusätzlich Ersatzansprüche von Dritten 

nach sich ziehen, auch wenn sie unbegründet 

sind. 

Als gruppenweit geltender Rahmen für die Ver-

hinderung von Kartellrechtsverstößen ist eine 

Richtlinie zur Einhaltung des Kartellrechts in der 

Südzucker-Gruppe (Wettbewerbs-Richtlinie) in 

Kraft. Ziel dieser Richtlinie ist es, Mitarbeiter vor 

Gesetzesverstößen im Kartellrecht zu bewahren 

und praxisnahe Unterstützung bei der Anwen-

dung der einschlägigen Vorschriften zu geben. 

Dies umfasst die Verpflichtung aller Mitarbeiter 

zur Einhaltung des Kartellrechts. Südzucker hat 

die Maßnahmen der Kartellrechts-Compliance 

auch im Geschäftsjahr 2018/19 – insbesondere 

durch Audits und im Bereich des internen Melde-

wesens - weiter intensiviert. Zur Vermeidung von 

Kartellverstößen werden gruppenweit Schulun-

gen durchgeführt und turnusmäßig wiederholt. 

Wie in den Vorjahresberichten dargestellt, hatte 

das Bundeskartellamt den deutschen Zuckerher-

stellern Südzucker AG, Nordzucker AG und Pfei-

fer & Langen GmbH & Co. KG wettbewerbsbe-

schränkende Gebiets-, Quoten- und Preisab-

sprachen zur Last gelegt. Südzucker akzeptierte 

den im Februar 2014 erlassenen Bußgeldbe-

scheid im Rahmen eines Settlements, um das fast 

fünf Jahre laufende, auf Aussagen eines Kronzeu-

gen basierende Verfahren zu beenden und 

dadurch Rechts- sowie Planungssicherheit zu er-

langen. Das deutsche Kartellverfahren ist mit 

Zahlung der Geldbuße abgeschlossen. 

Nach dem Abschluss des deutschen Kartellver-

fahrens machen Kunden erwartungsgemäß Scha-

densersatzansprüche wegen angeblich kartellbe-

dingter Preisaufschläge geltend. Diese Ansprüche 

werden von Südzucker und den beiden anderen 

mit einem Bußgeld belegten deutschen Zucker-

herstellern grundsätzlich bestritten, zumal ver-

schiedene Gutachten zu dem Ergebnis kommen, 

dass den Kunden in dem vom Bundeskartellamt 

zur Last gelegten Zeitraum keine Nachteile ent-

standen sind. Ein Teil der Kunden hat die be-

troffenen Zuckerhersteller – zumeist gesamt-

schuldnerisch – auf Schadensersatz oder Aus-

kunft verklagt. Die Klagen sind bei verschiedenen 

deutschen Landgerichten anhängig und unter-

schiedlich weit fortgeschritten. Die in all diesen 

Gerichtsverfahren erforderliche Beweisaufnahme 

ist aufwändig und langwierig. Sie ist auch bei den 

ältesten (ab Sommer 2014 begonnenen) Verfah-

ren noch nicht abgeschlossen. Urteile zur Sache 

sind daher bislang nicht ergangen. 

Wie in den Vorjahresberichten dargestellt, bean-

tragte die österreichische Bundeswettbewerbs-

behörde im September 2010 beim Kartellgericht 

Wien unter anderem gegen die AGRANA Zucker 

GmbH und die Südzucker AG die Feststellung ei-

nes Verstoßes gegen das Kartellgesetz. Im Zu-

sammenhang mit dem deutschen Kartellbußgeld 

wird die Beteiligung an wettbewerbsbeschrän-

kenden Absprachen auch in Bezug auf Österreich 

vorgeworfen. Die Beklagten sehen den Bußgeld-

antrag der Bundeswettbewerbsbehörde durch die 

vom Kartellgericht durchgeführte Beweisauf-

nahme und insbesondere durch die letzten Zeu-

genvernehmungen vom September 2014 nicht 

bestätigt. Das Kartellgericht Wien hat noch keine 

Entscheidung verkündet; es ist auch nicht abseh-

bar, wann eine solche ergeht. 

BETRUGS- UND KORRUPTIONSRISIKEN Betrugs- 

und Korruptionsrisiken können darin bestehen, 

dass Mitarbeiter oder Führungskräfte der Südzu-

cker-Gruppe gegen Gesetze, interne Regelungen 

oder von Südzucker anerkannte regulatorische 

Standards verstoßen. Ebenso können unterneh-

mensexterne Personen mit betrügerischer Ab-

sicht versuchen, mittels gefälschter Identitäten 
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Zahlungen auszulösen oder Lieferungen anzu-

weisen. In der Folge kann das betroffene Unter-

nehmen der Südzucker-Gruppe Vermögens- und 

Imageschäden erleiden. Sämtlichen Hinweisen 

auf Fehlverhalten oder auf Betrugsversuche wird 

nachgegangen. Die Compliance-Aktivitäten und 

die Compliance-Organisation wurden auch im 

Geschäftsjahr 2018/19 weiterentwickelt sowie 

zur Stärkung der Compliance-Kultur die an 

Transparenz und den Compliance-Unterneh-

mensgrundsätzen orientierte Führungskultur 

fortlaufend verbessert. Um rechtskonformes und 

sozialethisches Verhalten jedes einzelnen Mitar-

beiters zu gewährleisten, wurden Schulungsmaß-

nahmen weiter intensiviert sowie konkrete Hand-

lungsempfehlungen zu ausgewählten Themen-

bereichen weiterentwickelt und den Mitarbeitern 

zur Verfügung gestellt. 

FINANZWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN 

Die Südzucker-Gruppe unterliegt aufgrund der 

weltweiten Geschäftstätigkeit verschiedenen fi-

nanzwirtschaftlichen Risiken. Hierzu zählen Risi-

ken aus Veränderungen der Wechselkurse und 

Zinssätze, Liquiditätsrisiken sowie Bonitäts- und 

Ausfallrisiken. Marktpreisrisiken aus Zuckerex-

porten, Bioethanolabsatz, Energieeinkäufen so-

wie Rohstoffeinkäufen werden als operative Risi-

ken bewertet, die im entsprechenden Abschnitt 

dieses Risikoberichts beschrieben sind. 

ZINSÄNDERUNGSRISIKEN Aus variabel verzinsli-

chen oder kurzfristig fälligen Finanzverbindlich-

keiten und -anlagen ist die Südzucker-Gruppe in 

begrenztem Umfang kurzfristigen Zinsände-

rungsrisiken ausgesetzt. Der Umfang dieser Ver-

bindlichkeiten bzw. Anlagen ist aufgrund des 

kampagnebezogenen Finanzbedarfs im Jahres-

verlauf stark schwankend. 

WECHSELKURSRISIKEN Finanzwirtschaftliche 

Wechselkursrisiken resultieren überwiegend aus 

der konzerninternen Finanzierung von Tochter-

unternehmen, abweichend von deren Landes-

währung. In USA und Osteuropa finanziert die 

Südzucker-Gruppe einige Tochterunternehmen 

mit konzerninternen Euro-Darlehen. Daneben 

bestehen US-Dollar-Finanzierungen in Mexiko. 

In geringem Umfang haben auch Konzerngesell-

schaften im Euroraum Finanzierungen an ihre 

Tochtergesellschaften in deren abweichender 

Landeswährung gewährt. 

LIQUIDITÄTSRISIKEN Ein Liquiditätsrisiko besteht 

darin, dass zur Erfüllung von Zahlungsverpflich-

tungen benötigte Finanzmittel nicht oder nicht 

termingerecht bereitgestellt werden können. Die 

Liquidität der Südzucker-Gruppe wird daher täg-

lich überwacht. Soweit es wirtschaftlich sinnvoll 

ist, bestehen nationale oder länderübergreifende 

Cashpools. Daneben werden Liquiditätsüber-

schüsse auch gruppenintern angelegt. Über die 

Begebung langfristiger Anleihen sowie die Nut-

zung von Bankkrediten stellt Südzucker ein aus-

gewogenes Schuldenrückzahlungsprofil sicher 

und reduziert Refinanzierungsrisiken. Risiken aus 

Zahlungsstromschwankungen werden frühzeitig 

im Rahmen der kurz-, mittel- und langfristigen 

Liquiditätsplanung, die integrierter Bestandteil 

der Unternehmensplanung ist, erkannt und ge-

steuert. Aufgrund des Commercial-Paper-Pro-

gramms sowie der von Banken verbindlich zuge-

sagten Kreditlinien kann Südzucker auch kurz-

fristig auf ausreichende liquide Mittel zurückgrei-

fen und die während der Zuckerkampagne beste-

henden saisonalen Finanzierungserfordernisse 

jederzeit erfüllen. 

BONITÄTS- UND AUSFALLRISIKEN IM FINANZBE-

REICH Bonitäts- und Ausfallrisiken im Finanzbe-

reich bestehen in Bezug auf Finanzinstitute, mit 

denen Südzucker finanzielle Sicherungsgeschäfte 

abgeschlossen hat, bei denen Geldanlagen getä-

tigt werden, Kreditlinien bestehen oder die Bürg-

schaften zugunsten von Südzucker stellen. Die-

ses Risiko hat sich aufgrund der Finanzkrise er-

höht und wird dadurch limitiert, dass Finanzge-

schäfte nur mit Banken hoher Bonität abge-

schlossen werden. Entsprechend wird die Bonität 

der Finanzinstitute laufend überwacht. 
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RISIKO DER RATINGHERABSTUFUNG Die Ratinga-

genturen Moody‘s und Standard & Poor‘s bewer-

ten die Kreditwürdigkeit von Südzucker. Dabei 

sieht sich Südzucker der Erhaltung eines stabilen 

Investment-Grade-Ratings verpflichtet. Herab-

stufungen der vergebenen Ratings könnten sich 

bei künftigen Finanzierungserfordernissen nega-

tiv auf die Kapitalkosten des Konzerns auswirken. 

Im April 2019 wurde von den Ratingagenturen 

mitgeteilt, die Ratings im Hinblick auf eine Her-

abstufung zu überprüfen. 

 

Chancen

Durch die konsequente Verfolgung einer nach-

haltigen, auf wertorientiertes Wachstum ausge-

richteten Unternehmensstrategie hat der Südzu-

cker-Konzern zugleich eine Vielzahl von Chan-

cen. Nachstehend werden die Chancen mit Blick 

auf die Geschäftstätigkeit der einzelnen Seg-

mente bzw. Divisionen in Bezug auf die mittel-

fristige Ergebniserwartung erläutert. 

Südzucker ist Europas führender Zuckerhersteller 

und hat in den Segmenten Spezialitäten (funktio-

nelle Inhaltsstoffe für Lebens- und Futtermittel, 

Tiefkühlprodukte, Portionsartikel und Stärke), 

CropEnergies und Frucht (Fruchtzubereitungen, 

Fruchtsaftkonzentrate) bedeutende Marktpositi-

onen inne. 

Damit agiert die Südzucker-Gruppe inmitten der 

auch in Zukunft weltweit dynamisch wachsenden 

Märkte mit entsprechend höherer Nachfrage nach 

Agrarrohstoffen, Lebens- und Futtermitteln so-

wie Energie. Südzucker ist in Europa in vorteilhaf-

ten Naturräumen mit guten Böden, hohen Erträ-

gen und im globalen Vergleich günstigen Witte-

rungsverhältnissen positioniert; dies ist im welt-

weiten Wettbewerb eine stabile und verlässliche 

Ausgangsbasis. Die wachsende Weltbevölkerung 

wie auch der Trend zu qualitativ hochwertigen 

Lebensmitteln insbesondere in Ländern mit stei-

gendem Lebensstandard sollten zu einer Erhö-

hung von Marktchancen der Produkte von Süd-

zucker führen. Mit ihrer Infrastruktur zur Erzeu-

gung und Vermarktung von Bioethanol in Europa 

ist die Gruppe hervorragend positioniert, um vom 

wachsenden europäischen Markt für Kraftstoffe 

aus nachwachsenden Rohstoffen zu profitieren. 

SEGMENT ZUCKER 

Südzucker besitzt durch die Konzentration auf 

die besten Rübenanbauregionen in Europa eine 

gute Wettbewerbsposition in der EU. Mit einer auf 

Nachhaltigkeit ausgerichteten Produktion, Quali-

tät und auf die Kunden ausgerichtete Produktent-

wicklung und Service kann Südzucker die attrak-

tive Marktposition weiter stärken; logistische 

Vorteile können im Verbund der Produktions-

standorte in den europäischen Kernmärkten und 

der Nähe zu den Industriekunden genutzt wer-

den. Weitere Marktchancen können sich im Non-

Food-Markt z. B. bei biobasierten Chemikalien 

ergeben. 

Chancen ergeben sich auch aus dem über einen 

langen Zeitraum beobachtbaren, stetig steigen-

den Zuckerertrag je Hektar im Rübenanbau. Der 

Ertragsanstieg der Rübe lag dabei sowohl über 

dem vergleichbarer Alternativfrüchte als auch 

über dem von Zuckerrohr. Falls sich diese Ent-

wicklung fortsetzt, führt dies zu einer kontinuier-

lichen Verbesserung der Wettbewerbsstellung der 

Rübenzuckererzeugung. Die zentrale Forschung, 

das Engineering und Investitionsprojekte zur 

Verbesserung der Produktionsprozesse leisten 

einen weiter wichtigen Beitrag zur Kostenführer-

schaft. Digitalisierungsprojekte im Bereich von 

Produktion und Verwaltung können Potenziale 

zur Steigerung der Leistungsfähigkeit und Effizi-

enz erschließen. 
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SEGMENT SPEZIALITÄTEN 

Durch den Ausbau des Segments Spezialitäten 

besitzt Südzucker eine gute Position auf mehre-

ren Wachstumsmärkten. 

Ein wichtiger Baustein des Segments Spezialitäten 

sind die Functional Food Produkte von BENEO, die 

vom langfristigen Trend zu gesünderem Ernäh-

rungsverhalten profitiert. BENEO ist mit ihren 

Produktlinien funktionelle Kohlenhydrate – Iso-

malt, Palatinose™ – sowie den Ballaststoffen Inu-

lin und Oligofruktose ein weltweit führender An-

bieter von funktionellen Inhaltsstoffen für Le-

bensmittel, Getränke und Tierfutter. Eine klare 

Differenzierung im Markt bietet das besondere 

Produktspektrum der aus Reis hergestellten Zu-

taten, insbesondere aufgrund seiner hyperaller-

genen Eigenschaften. Zur Wahrnehmung von 

Wachstumschancen für den Konzern wird derzeit 

eine Ausweitung der Produktlinien für neue An-

wendungen weiter vorangetrieben. 

Als Anbieter kundenindividueller Convenience-

Produkte für die Eigenmarken internationaler 

Handelsunternehmen nutzt die Freiberger-

Gruppe ihre europaweit führende Position, um 

das hieraus resultierende Wachstumspotenzial 

auszuschöpfen. Neben den Vertriebsaktivitäten 

auf dem europäischen Markt wurden diese unter 

anderem auf den nordamerikanischen Markt aus-

geweitet. Freiberger hat mit Richelieu Foods Inc. 

den US-Marktführer im Marktsegment Private La-

bel-Pizza, der über einen etablierten Kunden-

stamm verfügt, erworben. Durch den Zukauf 

schafft Freiberger zudem eine Plattform, die be-

absichtigte Expansion der deutschen Discounter 

auf dem nordamerikanischen Markt zu begleiten 

und Volumensteigerungen zu erzielen. Die er-

worbenen Produktionsstandorte, die etablierte 

Organisation der Richelieu Foods sowie die Inno-

vationskraft und das technische Know-how von 

Freiberger stellen diese Expansion auf ein breite-

res Fundament. 

PortionPack Europe ist europäischer Marktführer 

bei der Gestaltung, der Produktion und dem Ver-

trieb von Portionsartikeln. Das Produktsortiment 

umfasst schwerpunktmäßig den Food-Bereich, 

aber auch einige Non-Food-Artikel. Dabei liegen 

die Hauptmärkte insbesondere im Food-Service-

Bereich wie Hotels, Gastronomie und Catering. 

Chancen ergeben sich für PortionPack Europe im 

Ausbau seiner Position im europäischen Markt 

durch internes und externes Wachstum, flexible 

Reaktion auf Kundenanforderungen sowie konti-

nuierliche Produktinnovationen. 

Bei Stärke liegt der Schwerpunkt auf Spezialitä-

tenprodukte, die eine hohe Veredelungstiefe auf-

weisen. Wachstumspotenziale versprechen die 

Fokussierung auf innovative, kundenorientierte 

Produkte mit entsprechender Anwendungsbera-

tung, laufende Produktentwicklungen sowie 

ständige Kostenoptimierungen. Beispiele sind die 

führende Position bei Bio-Stärken und GVO-

freien Stärken für die Lebensmittelindustrie oder 

im technischen Sektor die Führungsrolle bei Spe-

zialstärken für die Papier-, Textil-, Kosmetik-, 

Pharma- und Baustoffindustrie. 

SEGMENT CROPENERGIES 

Die weitere Unternehmensentwicklung und deren 

Profitabilität werden maßgeblich von der Erlös-

entwicklung bei Bioethanol, Lebens- und Futter-

mitteln sowie den Kosten der eingesetzten Roh-

stoffe geprägt. 

Chancen ergeben sich aus geringeren Getreide-

preisen und/oder einem Preisanstieg von Bio-

ethanol oder den gleichzeitig erzeugten Lebens- 

und Futtermitteln. Darüber hinaus profitiert 

CropEnergies von den Verkaufserlösen hochwer-

tiger Lebens- und Futtermittel, die zu einer Sen-

kung der Nettorohstoffkosten führen, sowie von 

einer energieoptimierten Produktion. 

Mittelfristig geht CropEnergies davon aus, dass 

die Umsetzung der Erneuerbare-Energie-Richtli-

nie durch EU-Mitgliedsstaaten für weiteres 
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Marktwachstum auch bei erneuerbaren Energien 

im Transportsektor sorgen wird. 

Für den korrespondierenden Nachfrageanstieg ist 

die CropEnergies-Gruppe als einer der führenden 

Bioethanolhersteller Europas und aufgrund der 

Flexibilität und Kapazität ihrer Anlagen gut ge-

rüstet. 

SEGMENT FRUCHT 

Das AGRANA-Fruchtsegment ist Weltmarktführer 

für Fruchtzubereitungen für die Molkerei-, Eis-

creme- und Backwarenindustrie sowie größter 

Produzent von Fruchtsaftkonzentraten aus Äp-

feln, roten Früchten und Beeren auf dem europä-

ischen Markt. Wachstumschancen ergeben sich in 

Ländern mit steigenden Einkommen, wie z. B. 

Russland, China und Brasilien. Auch der US-

Markt, der nordafrikanische Raum und der Mitt-

lere Osten werden intensiver bearbeitet. 

Zusammenfassende Darstellung der Risiko- und Chancenlage

Die wesentlichen Einflussgrößen für die zukünf-

tige Entwicklung der Südzucker-Gruppe liegen in 

der Preisentwicklung der eingesetzten Agrarroh-

stoffe und der daraus hergestellten Zucker-, Bio-

ethanol- und Stärkeprodukte. Die Zucker-, Bio-

ethanol- und Stärkepreise sind volatil und kön-

nen empfindlich auf internationale Veränderun-

gen von Angebot und Nachfrage reagieren. Die 

wichtigsten Faktoren für diese Veränderung sind 

begrenzt durch das Unternehmen beeinflussbar, 

wie z.B. Anbau- und Verkaufsentscheidungen 

von Landwirten, staatliche Agrarprogramme und 

-politik, globale Lagerbestände, Wetter- und 

Erntebedingungen, die Klimapolitik und Beimi-

schungsziele für nachwachsende Rohstoffe sowie 

die Nachfrage nach und das Angebot von kon-

kurrierenden Rohstoffen und Ersatzstoffen. Stei-

gende Energiepreise und Einschränkungen in der 

Verfügbarkeit von Energieträgern können die 

Produktionskosten und die Wettbewerbsfähigkeit 

von Zucker, Bioethanol und Stärke belasten. 

Die Wettbewerbsintensität in der EU-Zuckerpro-

duktion hat zugenommen. Notwendige Kapazi-

tätsanpassungen in nicht wettbewerbsfähigen 

EU-Ländern werden durch national gekoppelte 

Prämien für den Anbau von Zuckerrüben behin-

dert. Südzucker will fünf Zuckerfabriken mit einer 

Gesamtkapazität von jährlich 700.000 t stilllegen 

und setzt Maßnahmen zur Verbesserung der 

Kostenstrukturen kontinuierlich fort. Die Divisio-

nen BENEO, Freiberger und das Segment Frucht 

leisten einen wichtigen Beitrag zur Stabilisierung 

des Chancen- und Risikoprofils der Südzucker-

Gruppe. Im Segment CropEnergies ist im Ver-

gleich zum Vorjahr aufgrund der Verabschiedung 

der Erneuerbare-Energien-Richtlinie das Risiko 

für die Zeit nach 2020 gesunken und die Chancen 

auf weiteres Marktwachstum haben sich erhöht. 

Die Gesamtrisikoposition des Konzerns ist im 

Vergleich zum Vorjahr, bezogen auf den Bilanz-

stichtag 28. Februar 2019 deutlich gestiegen. Be-

standsgefährdende Risiken bestehen aber nach 

wie vor nicht und sind gegenwärtig nicht erkenn-

bar. 
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Rechnungslegungsbezogenes internes Kontroll- und 

Risikomanagementsystem

GRUNDZÜGE Ziel des Risikomanagementsystems 

im Rechnungslegungsprozess ist die Identifizie-

rung, Bewertung und Steuerung von Risiken, die 

einer regelkonformen Erstellung des Jahres- und 

Konzernabschlusses entgegenstehen. Dement-

sprechend hat das rechnungslegungsbezogene 

interne Kontrollsystem der Südzucker AG die 

Aufgabe, die Ordnungsmäßigkeit, Verlässlichkeit 

und Wirksamkeit der Rechnungslegung und Fi-

nanzberichterstattung sicherzustellen und damit 

zu jeder Zeit ein Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage zu vermitteln, das den tatsächli-

chen Verhältnissen entspricht. Das System ist in 

den zugrundeliegenden Geschäftsprozessen in 

allen relevanten rechtlichen Einheiten und 

Zentralfunktionen verankert und wird kontinuier-

lich weiterentwickelt. Wesentliche Bestandteile 

sind Grundsätze, Verfahren sowie Kontrollen, wie 

beispielsweise konzerneinheitliche Kontierungs-, 

Bewertungs- und Bilanzierungsvorgaben sowie 

Prozesse zur Sicherstellung der Vollständigkeit 

der Finanzberichterstattung. 

IFRS-REPORTING-RICHTLINIE Die Bilanzierungs- 

und Bewertungsvorschriften in der Südzucker-

Gruppe einschließlich der Vorschriften zur Rech-

nungslegung nach International Financial Repor-

ting Standards (IFRS) stellen die konzernweit ein-

heitliche Bilanzierung und Bewertung sämtlicher 

Geschäftsvorfälle der in den Südzucker-Kon-

zernabschluss einbezogenen inländischen und 

ausländischen Tochtergesellschaften sicher. Die 

interne IFRS-Reporting-Richtlinie regelt die Süd-

zucker-relevante Anwendung der IFRS und kon-

kretisiert Bilanzierungssachverhalte. Der Inhalt 

der IFRS-Reporting-Richtlinie wird zentral vorge-

geben und regelmäßig aktualisiert. 

INTERNES KONTROLLSYSTEM, BEZOGEN AUF DEN 

RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS Der Konzernrech-

nungslegungsprozess beginnt in den Einzelge-

sellschaften des Konzerns. Hierbei werden in den 

einzelnen Organisationseinheiten die Abschlüsse 

erstellt, kontrolliert und mit der Einspielung in 

das Konsolidierungssystem an die zentrale Kon-

solidierungsstelle der Südzucker AG übermittelt. 

Für alle im Konzernrechnungslegungsprozess 

eingesetzten IT-Systeme bestehen klar struktu-

rierte Berechtigungskonzepte. 

Die zentrale Konsolidierungsstelle der Südzucker 

AG verantwortet neben der Durchführung der 

zentralen Konsolidierungsmaßnahmen sowie der 

Erstellung des Konzernlageberichts und -ab-

schlusses auch den verbindlichen Konzernkon-

tenrahmen und betreut die IT-Konsolidie-

rungstools. 

Bei der Bewertung von Rückstellungen, im We-

sentlichen Personalrückstellungen, werden im 

Rahmen des Jahresabschlussprozesses regelmä-

ßig externe Gutachter eingesetzt. 

Prozessintegrierte und prozessunabhängige 

Kontrollen bilden die beiden Bestandteile des in-

ternen Kontrollsystems der Südzucker-Gruppe; 

ein wichtiger Fokus liegt auf der Funktionstren-

nung und dem Vier-Augen-Prinzip sowie der 

Einhaltung der Richtlinien für wesentliche Ge-

schäftsprozesse. 

Automatisierte Validierungsregeln und Plausibili-

tätsprüfungen insbesondere im IT-Konsolidie-

rungssystem stellen die Vollständigkeit und Rich-

tigkeit von Eingabedaten der Einzelgesellschaften 

sicher. 



Lagebericht 46 

Die Trennung von Funktionen wie Verwaltung, 

Ausführung, Abrechnung und Genehmigung so-

wie deren Wahrnehmung durch verschiedene 

Personen schränken die Möglichkeiten zu krimi-

nellen Handlungen weitgehend ein. Allerdings 

können insbesondere persönliche Ermessensent-

scheidungen mit negativen Auswirkungen, feh-

lerbehaftete Kontrollen, kriminelle Handlungen 

oder andere Umstände nie vollständig ausge-

schlossen werden. 

Die Kontrollaktivitäten zur Sicherstellung der 

Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der 

Rechnungslegung umfassen weiterhin beispiels-

weise die Analyse der Geschäftsentwicklung an-

hand spezifischer Kennzahlenanalysen, aber 

auch die Detailanalyse von Einzelsachverhalten. 

Auf Konzernebene umfassen diese Kontrollakti-

vitäten die Analyse und gegebenenfalls Anpas-

sung der durch die Konzerngesellschaften vorge-

legten Einzelabschlüsse unter Beachtung der von 

den Abschlussprüfern erstellten Berichte bzw. der 

hierzu geführten Abschlussbesprechungen. 

Im Rahmen der Integration neu erworbener Ge-

sellschaften werden die vorhandenen internen 

Kontrollsysteme zügig an den hohen Standard 

der Südzucker-Gruppe angepasst. 

INTERNE PRÜFUNG Die interne Revision prüft das 

interne Kontrollsystem, die Einhaltung der ge-

setzlichen Rahmenbedingungen und konzernin-

ternen Richtlinien sowie das Risikomanagement-

system. Sie entwickelt bei Bedarf entsprechende 

Empfehlungen und Prozessänderungen und trägt 

damit zu einer stetigen Verbesserung des inter-

nen Kontroll- und Risikomanagementsystems 

bei. 

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates be-

fasst sich insbesondere mit der Compliance, der 

Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 

und der Abschlussprüfung; er prüft die Wirksam-

keit des internen Kontrollsystems, des Risikoma-

nagementsystems und des internen Revisions-

systems. 

EXTERNE PRÜFUNG Der Abschlussprüfer prüft das 

in das Risikomanagement integrierte Risikofrüh-

erkennungssystem auf seine grundsätzliche Eig-

nung, Risiken, die den Fortbestand der Gesell-

schaft gefährden, frühzeitig erkennen zu können. 

Zudem berichtet er dem Aufsichtsrat über we-

sentliche festgestellte Schwächen des internen 

Kontroll- und Risikomanagementsystems. Der 

Abschlussprüfer hat im Rahmen der Abschluss-

prüfung bestätigt, dass das Risikofrüherken-

nungssystem von Südzucker geeignet ist, um be-

standsgefährdende Risiken frühzeitig zu erken-

nen. Der Abschlussprüfer hatte keine Feststellun-

gen zu wesentlichen Schwächen im rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystem. 
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Unternehmensführung und -verantwortung 

Im Folgenden wird gemäß § 315d HGB in Verbin-

dung mit § 289f HGB über die Unternehmensfüh-

rung und gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex über die Corporate 

Governance des Unternehmens sowie im Rahmen 

der nichtfinanziellen Erklärung gemäß §§ 315b, 

315c HGB in Verbindung mit §§ 289b, 289c HGB 

über die Unternehmensverantwortung berichtet. 

 

Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat 

Nachstehende Erläuterungen beziehen sich auf 

die Angaben zur Arbeitsweise von Vorstand und 

Aufsichtsrat gemäß §§ 289f Abs. 2 Nr. 3, 315d 

HGB. 

ALLGEMEINES Die Südzucker AG hat als deutsche 

Aktiengesellschaft ein duales Führungssystem 

mit den Organen Vorstand und Aufsichtsrat, die 

jeweils mit eigenständigen Kompetenzen ausge-

stattet sind. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten 

bei der Steuerung und Überwachung des Unter-

nehmens eng und vertrauensvoll zusammen. 

VORSTAND Der Vorstand der Südzucker AG be-

steht derzeit aus vier Mitgliedern. Er führt als Lei-

tungsorgan die Geschäfte der Gesellschaft mit 

dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung in eigener 

Verantwortung und im Unternehmensinteresse. 

Die Geschäftsverteilung des Vorstands ist in der 

Geschäftsordnung für den Vorstand in der Fas-

sung vom 26. Januar 2016 geregelt. 

Mit der Tochtergesellschaft AGRANA Beteili-

gungs-AG, Wien/Österreich, besteht eine Vor-

standsverschränkung: Der Vorsitzende des Vor-

stands der AGRANA Beteiligungs-AG, Herr Jo-

hann Marihart, Limberg/Österreich, ist zugleich 

Mitglied des Vorstands der Südzucker AG und der 

Finanzvorstand der Südzucker AG, Herr Thomas 

Kölbl, Speyer, ist zugleich Mitglied des Vorstands 

der AGRANA Beteiligungs-AG. 

Die Vorstandsmitglieder der Südzucker AG sind 

Mitglieder oder Vorsitzende in den Aufsichtsgre-

mien der wesentlichen Tochtergesellschaften der 

Südzucker-Gruppe. 

AUFSICHTSRAT Der Aufsichtsrat berät und über-

wacht den Vorstand bei der Leitung des Unter-

nehmens. Er wird in Strategie und Planung sowie 

in allen Fragen von grundlegender Bedeutung für 

das Unternehmen eingebunden. Für bedeutende 

Geschäftsvorgänge – wie beispielsweise die 

Budgetplanung und strategische Planung, Akqui-

sitionen und Desinvestitionen – beinhaltet die 

Satzung der Gesellschaft und die Geschäftsord-

nung für den Vorstand Zustimmungsvorbehalte 

des Aufsichtsrats. Der Aufsichtsratsvorsitzende 

koordiniert die Arbeit im Aufsichtsrat, leitet des-

sen Sitzungen und nimmt die Belange des Gremi-

ums nach außen wahr. 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat zeitnah 

und umfassend – schriftlich und in den turnus-

mäßigen Sitzungen – über die Planung, die Ge-

schäftsentwicklung und die Lage des Konzerns. 

Weitere Schwerpunkte der Berichterstattung sind 

die Themen Risikomanagement und Compliance. 

Bei wesentlichen Ereignissen wird gegebenenfalls 

eine außerordentliche Aufsichtsratssitzung ein-

berufen. Für seine Arbeit hat sich der Aufsichtsrat 

eine Geschäftsordnung gegeben; sie ist in der 

Fassung vom 16. November 2017 in Kraft. Zur 

Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen tagen 

die Vertreter der Aktionäre und der Arbeitnehmer 

regelmäßig getrennt. 

ZUSAMMENSETZUNG DES AUFSICHTSRATS Dem 

Aufsichtsrat der Südzucker AG gehören gemäß 

Satzung 20 Mitglieder an, von denen jeweils zehn 

von den Aktionären und den Arbeitnehmern ge-

wählt werden. Die derzeitigen Amtsperioden sind 
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identisch: Die Amtszeit sämtlicher Aufsichtsrats-

mitglieder läuft für die Zeit bis zur Beendigung 

der Hauptversammlung, die über die Entlastung 

für das Geschäftsjahr 2021/22 beschließt (also 

bis zur Beendigung der ordentlichen Hauptver-

sammlung 2022). 

DIVERSITÄTSKONZEPT DES AUFSICHTSRATS Für 

seine Zusammensetzung orientiert sich der Auf-

sichtsrat durch Beschluss vom 16. November 

2017 – unter Berücksichtigung der Branche, der 

Größe des Unternehmens und des Anteils der in-

ternationalen Geschäftstätigkeit – an folgenden 

Zielen und Kompetenzprofilen für das Gesamt-

gremium (Diversitätskonzept des Aufsichtsrats): 

 Jedes Aufsichtsratsmitglied soll über ausrei-

chende unternehmerische bzw. betriebliche 

Erfahrung verfügen und darauf achten, dass 

für die Wahrnehmung der Aufgaben im Auf-

sichtsrat genügend Zeit zur Verfügung steht. 

 Jedes Mitglied des Aufsichtsrats soll die zur 

Erfüllung der Überwachungsaufgaben des 

Aufsichtsrats notwendige Zuverlässigkeit und 

persönliche Integrität aufweisen. 

 Mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrats 

sollen „unabhängig“ im Sinne von Ziffer 5.4.2 

des Deutschen Corporate Governance Kodex 

sein. Nicht unabhängig ist danach insbeson-

dere, wer in einer persönlichen oder einer ge-

schäftlichen Beziehung zu der Gesellschaft, 

deren Organen, einem kontrollierenden Akti-

onär oder einem mit diesem verbundenen Un-

ternehmen steht, die einen wesentlichen und 

nicht nur vorübergehenden Interessenkonflikt 

begründen kann. 

 Dem Aufsichtsrat sollen nicht mehr als zwei 

ehemalige Mitglieder des Vorstands angehö-

ren. 

 Dem Aufsichtsrat sollen mindestens zwei Mit-

glieder mit internationaler Erfahrung oder be-

sonderem Sachverstand in einem für das Un-

ternehmen wichtigen Markt außerhalb 

Deutschlands angehören. 

 Mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats soll 

über Sachverstand im Bereich der Rechnungs-

legung oder Abschlussprüfung verfügen (Fi-

nancial Expert). 

 Der Aufsichtsrat ist auf der Seite der Anteils-

eignervertreter und der Seite der Arbeitneh-

mervertreter jeweils mit mindestens drei 

Frauen und mindestens drei Männern zu be-

setzen. 

 Zur Wahl oder Wiederwahl in den Aufsichtsrat 

sollen keine Kandidaten vorgeschlagen wer-

den, die älter als 70 Jahre alt sind, es sei denn, 

dies ist im Unternehmensinteresse geboten. 

Eine Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer 

zum Aufsichtsrat wird – aus Gründen der Konti-

nuität und langjähriger Expertise im Aufsichtsrat 

– nicht festgelegt. 

Bei seinen Vorschlägen zur Wahl von Aufsichts-

ratsmitgliedern wird sich der Aufsichtsrat weiter-

hin vornehmlich an der persönlichen Eignung der 

Kandidaten, ihrer Fachkenntnis und Erfahrung, 

der Integrität und Unabhängigkeit sowie der Leis-

tungsbereitschaft und -fähigkeit orientieren. 

Zum Stand des Diversitätskonzepts des Auf-

sichtsrats ist Folgendes zu berichten: 

Am 16. April 2017 fand die Wahl der Arbeitneh-

mervertreter durch die Belegschaft und am 20. 

Juli 2017 die der Aktionärsvertreter durch die 

Hauptversammlung zum Aufsichtsrat statt. In der 

Zwischenzeit hat es vier Wechsel im Aufsichtsrat 

(drei Arbeitnehmervertreter und ein Aktionärs-

vertreter) gegeben. Nach Einschätzung des Auf-

sichtsrats gehören dem Aufsichtsrat derzeit min-

destens zwei und damit eine ausreichende An-

zahl unabhängiger Mitglieder an. Mindestens 

zwei Mitglieder verkörpern besonders das Krite-

rium der Internationalität. Dem Aufsichtsrat ge-

hören sieben Frauen an, vier auf Arbeitnehmer- 

und drei auf Aktionärsseite. Ehemalige Vor-

standsmitglieder der Südzucker AG gehören dem 

Aufsichtsrat nicht an. Alle Mitglieder des Auf-
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sichtsrats sind mit dem Sektor, in dem die Süd-

zucker AG tätig ist, vertraut. Financial Expert im 

Aufsichtsrat und im Prüfungsausschuss ist Frau 

Veronika Haslinger, Wien/Österreich. 

DIVERSITÄTSKONZEPT DES VORSTANDS Der Auf-

sichtsrat hat in der Sitzung am 16. November 

2017 beschlossen, zunächst kein Diversitätskon-

zept für die Zusammensetzung des Vorstands 

bezüglich Aspekten wie Alter, Geschlecht, Bil-

dungs- oder Berufshintergrund festzulegen. 

AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATS Der Aufsichts-

rat hat aus dem Kreis seiner Mitglieder mit dem 

Präsidium, dem Prüfungsausschuss, dem Land-

wirtschaftlichen Ausschuss, dem Sozialausschuss 

und dem Vermittlungsausschuss Gremien gebil-

det, die seine Arbeit vorbereiten und ergänzen. 

Das Präsidium sowie der Vermittlungsausschuss 

bestehen aus vier Mitgliedern und die übrigen 

Ausschüsse jeweils aus sechs Mitgliedern; sie 

sind paritätisch mit Vertretern der Aktionäre und 

der Arbeitnehmer besetzt. Die Aufgaben des Prä-

sidiums und der übrigen Ausschüsse ergeben 

sich aus der Geschäftsordnung für den Aufsichts-

rat in der Fassung vom 16. November 2017; für 

den Prüfungsausschuss gilt darüber hinaus des-

sen Geschäftsordnung in der Fassung vom 21. 

Juli 2009. Die derzeitige personelle Besetzung 

der Ausschüsse ist unter Ziffer (37) „Aufsichtsrat 

und Vorstand“ im Anhang zum Konzernabschluss 

dargestellt. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats ist nicht zu-

gleich Vorsitzender des Prüfungsausschusses. 

AKTIONÄRE UND HAUPTVERSAMMLUNG Die Ak-

tionäre der Südzucker AG üben ihre Mitbestim-

mungs- und Kontrollrechte auf der mindestens 

einmal jährlich stattfindenden Hauptversamm-

lung aus. Diese beschließt über alle durch das 

Gesetz bestimmten Angelegenheiten mit ver-

bindlicher Wirkung für alle Aktionäre und die Ge-

sellschaft. Bei den Abstimmungen gewährt jede 

Aktie eine Stimme. 

Jeder Aktionär, der die Voraussetzungen für die 

Teilnahme an der Hauptversammlung sowie für 

die Ausübung des Stimmrechts erfüllt und sich 

rechtzeitig anmeldet, ist zur Teilnahme an der 

Hauptversammlung berechtigt. Aktionäre, die 

nicht persönlich teilnehmen können, haben die 

Möglichkeit, ihr Stimmrecht durch ein Kreditinsti-

tut, eine Aktionärsvereinigung, die von der Süd-

zucker AG eingesetzten weisungsgebundenen 

Stimmrechtsvertreter oder einen sonstigen Be-

vollmächtigten ihrer Wahl ausüben zu lassen. Den 

Aktionären ist es außerdem möglich, im Vorfeld 

der Hauptversammlung auf der Website der Süd-

zucker AG ihre Stimme abzugeben bzw. Voll-

macht an die Stimmrechtsvertreter der Südzucker 

AG oder Vollmacht an einen Dritten zu erteilen. 

RISIKOMANAGEMENT Der verantwortungsbe-

wusste Umgang mit geschäftlichen Risiken ge-

hört zu den Grundsätzen guter Corporate Gover-

nance. Der Vorstand der Südzucker AG und das 

Management im Südzucker-Konzern nutzen um-

fassende konzernübergreifende und unterneh-

mensspezifische Berichts- und Kontrollsysteme 

zur Erfassung, Bewertung und Steuerung dieser 

Risiken. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat 

regelmäßig über bestehende Risiken und deren 

Entwicklung. Der Prüfungsausschuss befasst sich 

insbesondere mit der Überwachung des Rech-

nungslegungsprozesses und der Abschlussprü-

fung; er prüft die Wirksamkeit des internen Kon-

trollsystems, des Risikomanagementsystems und 

des internen Revisionssystems. Einzelheiten zum 

Risikomanagement sind im Risiko- und Chan-

cenbericht dargestellt. 

  



Lagebericht 50 

Corporate‑Governance-Bericht 

Corporate Governance steht für eine verantwor-

tungsbewusste und auf langfristige Wertschöp-

fung ausgerichtete Führung und Kontrolle von 

Unternehmen. Der nachstehende Corpo-

rate-Governance-Bericht bezieht sich auf die An-

gaben gemäß §§ 289f Abs. 2 Nr. 1, 4, 315d HGB. 

Eine effiziente Zusammenarbeit zwischen Vor-

stand und Aufsichtsrat bildet dabei die Basis für 

Transparenz und den Anspruch, Aktionäre und 

Öffentlichkeit schnell und umfassend zu infor-

mieren. Mit Veröffentlichung dieses Corpo-

rate-Governance-Berichts trägt die Südzucker 

AG den gesetzlichen Vorschriften und den Rege-

lungen des Deutschen Corporate Governance Ko-

dex (Kodex) Rechnung. 

Bei Südzucker ist eine gute Corporate Governance 

Teil des Selbstverständnisses und seit Jahren ge-

lebte Praxis. Sie wurde konsequent an den Emp-

fehlungen und Anregungen des Kodex ausge-

richtet und ist bedeutende Aufgabe von Vorstand 

und Aufsichtsrat. 

Nach Ansicht von Südzucker ist der Kodex in sei-

ner aktuellen Fassung vom 7. Februar 2017 weit-

gehend ausgewogen, praxisnah und repräsen-

tiert auch im internationalen Vergleich einen ho-

hen Standard. Aus diesem Grund wurde – wie in 

den Vorjahren – auf die Aufstellung eigener un-

ternehmensspezifischer Corporate-Governance-

Grundsätze verzichtet. Den Empfehlungen des 

Kodex wird mit den in der Entsprechenserklärung 

dargestellten Ausnahmen gefolgt. 

ENTSPRECHENSERKLÄRUNG 2018 

In der gemeinsamen Entsprechenserklärung 

2018 von Vorstand und Aufsichtsrat gemäß 

§ 161 AktG wurde – gegenüber dem Vorjah-

restext – folgende Abweichung von Empfehlun-

gen aktualisiert: 

ZIFFER 4.1.3 – COMPLIANCE, HINWEISGEBERSYS-

TEM Das Compliance-System der Südzucker AG 

wurde im April 2018 um ein elektronisches Hin-

weisgebersystem ergänzt, das Beschäftigten und 

Dritten die Möglichkeit eröffnet, die Unterneh-

mensführung geschützt auf etwaige Rechtsver-

stöße im Unternehmen hinzuweisen. Da die tech-

nische Umsetzung während des Erklärungszeit-

raums 2018 erfolgte, wird vorsorglich eine Ab-

weichung von Ziffer 4.1.3 Satz 3 angezeigt. 

Der vollständige Wortlaut der gemeinsamen Ent-

sprechenserklärung 2018 von Vorstand und Auf-

sichtsrat ist – ebenso wie die Entsprechenserklä-

rung der Vorjahre – auf der Südzucker-Internet-

seite veröffentlicht  

(www.suedzucker.de/de/Entsprechenserklae-

rung/). 

GESCHLECHTERQUOTE 

Das Aktiengesetz sieht für börsennotierte und 

mitbestimmte Gesellschaften eine fixe Ge-

schlechterquote von 30 % im Aufsichtsrat und die 

Festlegung von Zielgrößen für den Vorstand und 

die beiden Führungsebenen unter dem Vorstand 

vor. Der Frauenanteil im Aufsichtsrat liegt aktuell 

bei 35 %; die gesetzliche Quote ist somit erfüllt. 

Der Aufsichtsrat hat in der Sitzung am 17. Mai 

2017 unter Berücksichtigung aller relevanten Ge-

sichtspunkte und insbesondere des derzeitigen 

Status Quo die Beibehaltung des Frauenanteils im 

Vorstand von 0 % bis 16. Mai 2022 festgelegt. 

Der Vorstand hat in der Sitzung am 12. Juni 2017 

beschlossen, dass in der Südzucker AG der Frau-

enanteil auf der ersten und zweiten Führungs-

ebene unter dem Vorstand bis 11. Juni 2022 – von 

(damals) 8,3 % bzw. 12,2 % - auf 9 bzw. 13 % an-

gehoben werden soll. 

http://www.suedzucker.de/de/Entsprechenserklaerung/
http://www.suedzucker.de/de/Entsprechenserklaerung/
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AUS- UND FORTBILDUNG 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats nehmen die für 

ihre Aufgaben erforderlichen Aus- und Fortbil-

dungsmaßnahmen eigenverantwortlich wahr. Sie 

werden dabei von Südzucker angemessen unter-

stützt. Im Geschäftsjahr 2019/20 ist wieder eine 

Informationsveranstaltung zu Corporate-Gover-

nance-Themen mit einem externen Fachanwalt 

vorgesehen. 

VERGÜTUNGSBERICHT 

VORSTAND Das Vergütungssystem des Vor-

stands der Südzucker AG beinhaltet ein festes 

Jahresgehalt, eine variable Vergütung, die auf der 

durchschnittlichen Dividende der vorangegange-

nen drei Geschäftsjahre basiert, eine betriebliche 

Altersversorgung, die im Wesentlichen nach ei-

nem festen Anteil an der jährlichen Fixvergütung 

bemessen ist, sowie Sachbezüge. Aktienbasierte 

Vergütungsbestandteile und vergleichbare lang-

fristige Vergütungskomponenten sind nicht vor-

gesehen. Die Vergütung des Vorstands wird 

durch das Plenum des Aufsichtsrats – nach Vor-

bereitung durch das Präsidium – festgelegt und in 

regelmäßigen Abständen überprüft. § 87 Abs. 1 

AktG sieht vor, dass die Vergütungsstruktur bei 

börsennotierten Gesellschaften auf eine nachhal-

tige Unternehmensentwicklung auszurichten ist; 

variable Vergütungsbestandteile sollen daher 

eine mehrjährige Bemessungsgrundlage haben. 

Der Mehrjährigkeit wird in der Südzucker AG 

dadurch Rechnung getragen, dass die durch-

schnittliche Dividende von drei vorangegangenen 

Geschäftsjahren zugrunde gelegt wird. 

AUFSICHTSRAT Die Vergütung des Aufsichtsrats 

ist in § 12 der Satzung der Südzucker AG gere-

gelt. 

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält neben 

dem Ersatz seiner baren Auslagen und seiner ihm 

für die Aufsichtsratstätigkeit zur Last fallenden 

Umsatzsteuer eine Grundvergütung. Diese 

Grundvergütung besteht aus einer festen, nach 

Ablauf des Geschäftsjahres zahlbaren Vergütung 

von 60.000,00 € sowie einer variablen Vergütung 

von 500,00 € für je angefangene 0,01 € ausge-

schüttete Dividende auf die Stammaktie, die 

0,50 € übersteigt. Bei der Berechnung der Vergü-

tung werden steuerlich begründete Sonderdivi-

denden nicht berücksichtigt. Der Vorsitzende er-

hält das Dreifache und dessen Stellvertreter sowie 

sonstige Mitglieder des Präsidiums erhalten das 

Eineinhalbfache dieser Vergütung. Pro Aus-

schussmitgliedschaft erhöht sich die Grundver-

gütung um 25 %, für Ausschussvorsitzende um 

50 %; dies setzt voraus, dass der jeweilige Aus-

schuss im Geschäftsjahr getagt hat und gilt nicht 

für die Mitgliedschaft im Präsidium und im Ver-

mittlungsausschuss. Die Südzucker AG verzichtet 

– wie in der Entsprechenserklärung näher darge-

stellt – auf einen individualisierten Ausweis der 

Vorstands- und Aufsichtsratsvergütung, da diese 

Beeinträchtigung der Privatsphäre in keinem an-

gemessenen Verhältnis zum Nutzen steht. 

Die gewährten Gesamtbezüge für den Vorstand 

und Aufsichtsrat sind unter Ziffer (23) „Gesamt-

bezüge des Vorstands und Aufsichtsrats sowie 

ehemaliger Vorstands- und Aufsichtsratsmitglie-

der“ im Anhang zum Jahresabschluss angegeben. 

VERMÖGENSSCHADEN-

HAFTPFLICHTVERSICHERUNG 

Die Gesellschaft hat eine Vermögensschaden-

Haftpflichtversicherung mit Selbstbehalt abge-

schlossen, in deren Deckung die Tätigkeit der 

Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats 

einbezogen ist (D&O-Versicherung). § 93 Abs. 2 

AktG schreibt vor, dass der Selbstbehalt für Vor-

standsmitglieder mindestens 10 % des Schadens 

bis mindestens zur Höhe des Anderthalbfachen 

der festen jährlichen Vergütung zu betragen hat. 

Der Deutsche Corporate Governance Kodex folgt 

dem als Empfehlung bezüglich der Aufsichtsrats-

mitglieder. Die Selbstbehalte der Vorstands- und 

Aufsichtsratsmitglieder sind in der D&O-Versi-

cherung entsprechend angepasst. 
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AKTIENBESITZ VON VORSTAND UND 

AUFSICHTSRAT/ MELDEPFLICHTIGE 

WERTPAPIERGESCHÄFTE 

Kein Mitglied des Vorstands oder des Aufsichts-

rats hält Aktien der Südzucker AG oder sich da-

rauf beziehende Finanzinstrumente, die direkt o-

der indirekt 1 % oder mehr des Grundkapitals re-

präsentieren. Darüber hinaus beträgt auch der 

Gesamtbesitz aller Vorstands- und Aufsichts-

ratsmitglieder weniger als 1 % der von der Gesell-

schaft ausgegebenen Aktien. 

Im Geschäftsjahr 2018/19 wurden der Südzucker 

AG durch Mitglieder des Vorstands und des Auf-

sichtsrats keine meldepflichtigen Wertpapierge-

schäfte mitgeteilt. 

Compliance 

Nachstehende Erläuterungen beziehen sich auf 

die Angaben zu den Compliance-Unternehmens-

grundsätzen gemäß §§ 289f Abs.  2 Nr. 2, 315d 

HGB. 

COMPLIANCE - 

UNTERNEHMENSGRUNDSÄTZE UND 

VERHALTENSKODEX 

Compliance – also die Einhaltung von gesetzli-

chen Bestimmungen und unternehmensinternen 

Richtlinien – ist für Südzucker ein selbstverständ-

licher Standard guter Unternehmensführung. Da-

bei wird Compliance bei Südzucker nicht lediglich 

als Vorstandsaufgabe, sondern als Aufgabe des 

gesamten Managements aller Konzernfunktio-

nen, Divisionen sowie Tochterunternehmen bzw. 

Beteiligungen der Südzucker-Gruppe gesehen 

und gelebt. 

Compliance ist im Unternehmen neben konzern-

weiten Richtlinien im Verhaltenskodex und in den 

Compliance-Unternehmensgrundsätzen veran-

kert. Die Compliance-Unternehmensgrundsätze 

stellen Schwerpunkte heraus, die in der Praxis 

besondere Bedeutung haben. Die Compliance-

Unternehmensgrundsätze und der Verhaltensko-

dex sind auf der Südzucker-Website veröffent-

licht. 

Südzucker wendet das geltende Recht an und er-

wartet das Gleiche von Mitarbeitern und Ge-

schäftspartnern. 

COMPLIANCE - MANAGEMENT-SYSTEM 

Im Rahmen des Compliance-Management-Sys-

tems wurden die in der Südzucker-Gruppe be-

stehenden Unternehmensregularien gebündelt 

und die verschiedenen compliance-relevanten 

Bereiche und Aufgabenfelder verbunden. Das 

Compliance-Management-System mit seinen 

Prinzipien „Kennen“ (Informieren und Schulen), 

„Einhalten“ (Kontrollieren und Dokumentieren) 

sowie „Verbessern“ (Berichten und Handeln) soll 

das rechtmäßige Verhalten des Unternehmens, 

seiner Leitungsorgane und Mitarbeiter gewähr-

leisten. Ziel ist es, die Mitarbeiter vor Gesetzes-

verstößen zu bewahren und sie dabei zu unter-

stützen, gesetzliche Vorschriften sowie Unter-

nehmensrichtlinien richtig und sachgerecht an-

zuwenden. 

„Kennen“ Südzucker bietet ihren Mitarbeitern die 

Nutzung der erforderlichen Informationsquellen 

sowie Beratung an, um Gesetzes- und Regelver-

stöße zu vermeiden. Jeder Vorgesetzte muss sei-

nen Bereich so organisieren, dass die Einhaltung 

der Regeln der Compliance-Unternehmens-

grundsätze, des Verhaltenskodex, der unterneh-

mensinternen Richtlinien sowie der gesetzlichen 

Vorschriften gewährleistet ist. Denn nur risikobe-

wusste Beschäftigte können Risiken erkennen 

und diese auch erfolgreich vermeiden oder zu-

mindest reduzieren. 



Lagebericht 53 

Compliance Officer und Compliance-Beauftragte 

gewährleisten den zeitnahen Informationsfluss. 

Sie sind unter anderem verantwortlich für Schu-

lungen und die Untersuchung von Compliance-

Vorfällen. Im Geschäftsjahr 2018/19 wurden 

konzernweit durch Schulungen, Informations-

maßnahmen oder E-Learning zu Themen wie 

Kartellrecht, Korruptions- und Bestechungsprä-

vention, Datenschutz oder IT-Sicherheit rund 

6.000 Mitarbeiter erreicht, was rund 85% des de-

finierten Personenkreises (Angestellte einschließ-

lich Management) abgedeckt hat. 

„Einhalten“ Alle Mitarbeiter sind verpflichtet, Ver-

letzungen der Compliance-Unternehmens-

grundsätze, des Verhaltenskodex, der unterneh-

mensinternen Richtlinien sowie der gesetzlichen 

Vorschriften unverzüglich dem Compliance 

Officer, den Compliance-Beauftragten oder dem 

Vorstand mitzuteilen. Verstöße gegen externe 

und interne Bestimmungen werden nicht tole-

riert; sämtlichen Hinweisen auf Fehlverhalten 

wird nachgegangen. 

„Verbessern“ Auch im abgelaufenen Geschäfts-

jahr 2018/19 wurden die Compliance-Aktivitäten 

und die Compliance-Organisation kontinuierlich 

weiterentwickelt. 

COMPLIANCE-SCHWERPUNKTE Schwerpunkte der 

– mit länder- und gesellschaftsspezifischen An-

passungen – konzernweit geltenden Compli-

ance-Unternehmensgrundsätze sind weiterhin 

die Compliance im Kartellrecht sowie die Korrup-

tions- und Bestechungsprävention. Diese 

Grundsätze werden über Richtlinien konkreti-

siert. Vom Vorstand wurde bestimmt, dass alle 

Wettbewerberkontakte durch den zuständigen 

Vorgesetzten vorab zu genehmigen und stets zu 

dokumentieren sind. 

Der Vorstand erstattet regelmäßig über Compli-

ance-Themen Bericht an den Aufsichtsrat und 

den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats der 

Südzucker AG. 

Übernahmerelevante Angaben 

Die folgenden Informationen sind erläuternde 

Angaben nach §§ 289a Abs. 1, 315a Abs. 1 HGB 

und erläuternder Bericht gemäß § 176 Abs. 1 

Satz 1 AktG; sie sind Bestandteil des geprüften 

Lageberichts. 

ZUSAMMENSETZUNG DES GEZEICHNETEN KAPI-

TALS, STIMMRECHTE Zum 28. Februar 2019 be-

trägt das gezeichnete Kapital 204.183.292 € und 

ist in 204.183.292 auf den Inhaber lautende 

Stamm-Stückaktien mit einem rechnerischen An-

teil von 1 € je Aktie am Grundkapital eingeteilt. 

Die Gesellschaft hielt am Bilanzstichtag keine ei-

genen Aktien. 

STIMMRECHTE, ÜBERTRAGUNG VON AKTIEN Jede 

Aktie gewährt die gleichen Rechte und in der 

Hauptversammlung je eine Stimme. Beschrän-

kungen des Stimmrechts der Aktien können sich 

aus den Vorschriften des Aktiengesetzes erge-

ben. So unterliegen Aktionäre unter bestimmten 

Voraussetzungen einem Stimmverbot (§ 136 

AktG). 

Es besteht ein Stimmbindungsvertrag zwischen 

der Süddeutschen Zuckerrübenverwertungs-Ge-

nossenschaft eG (SZVG), Stuttgart, und der Zu-

cker Invest GmbH (Zucker Invest), Wien/Öster-

reich, einer Gesellschaft der Unternehmens-

gruppe der Raiffeisen-Holding Niederösterreich-

Wien registrierte Genossenschaft mit beschränk-

ter Haftung (Raiffeisen-Holding), Wien/Öster-

reich. Daneben bestehen weitere Stimmbin-

dungsverträge zwischen Unternehmen der Raiff-

eisen-Gruppe. Ferner besteht ein Vorkaufsrecht 

der SZVG hinsichtlich 18.797.796 von Zucker In-
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vest gehaltener Südzucker-Aktien und ein Vor-

kaufsrecht der Zucker Invest hinsichtlich 246.368 

von SZVG gehaltener Südzucker-Aktien. 

KAPITALBETEILIGUNGEN VON MEHR ALS 10 % Der 

Südzucker AG sind zwei unmittelbare Beteiligun-

gen an ihrem Kapital bekannt, die 10 % über-

schreiten: Die SZVG ist mit 58,2 % am Grundka-

pital beteiligt, die Zucker Invest mit 10,3 %. Über 

die Zucker Invest sind die Raiffeisen-Holding und 

die mit ihr verbundenen Unternehmen mittelbar 

beteiligt. Die Beteiligungen werden den Gesell-

schaften wechselseitig zugerechnet, sodass nach 

dem Wertpapierhandelsgesetz jeweils Beteiligun-

gen in Höhe von rund 68,5 % am gezeichneten 

Kapital bestehen. 

AKTIEN MIT SONDERRECHTEN, STIMMRECHTS-

KONTROLLE BEI ARBEITNEHMERAKTIEN Aktien 

mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verlei-

hen, bestehen bei Südzucker nicht. Es sind keine 

Arbeitnehmer am Kapital der Südzucker AG be-

teiligt, die einer Stimmrechtskontrolle unterlie-

gen. 

ERNENNUNG UND ABBERUFUNG DER VOR-

STANDSMITGLIEDER Die Ernennung und Abberu-

fung von Vorstandsmitgliedern erfolgt durch den 

Aufsichtsrat gemäß §§ 84, 85 AktG, 31 MitbestG. 

Nach § 5 Nr. 2 der Satzung der Südzucker AG in 

der aktuellen Fassung vom 19. Juli 2018 be-

stimmt der Aufsichtsrat die Zahl der Vorstands-

mitglieder; der Aufsichtsrat hat auch die Befug-

nis, stellvertretende Vorstandsmitglieder zu be-

stellen. 

SATZUNGSÄNDERUNGEN Für Satzungsänderun-

gen gelten die §§ 179 ff. AktG. Der Aufsichtsrat 

ist nach § 22 der Satzung (aktuelle Fassung vom 

19. Juli 2018) ermächtigt, Satzungsänderungen 

vorzunehmen, die lediglich die Fassung betref-

fen. 

BEFUGNISSE DES VORSTANDS, INSBESONDERE ZU 

AKTIENAUSGABE UND AKTIENRÜCKKAUF Der 

Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der 

Gesellschaft bis zum 15. Juli 2020 mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer auf 

den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- 

und/oder Sacheinlagen ganz oder in Teilbeträ-

gen, einmalig oder mehrmals um bis zu insge-

samt 20 Mio. € zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 

2015). Der Vorstand kann dabei mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats und nach näherer Maßgabe von 

§ 4 Abs. 4 der Satzung das Bezugsrecht der Ak-

tionäre in bestimmten Fällen ausschließen, wobei 

die unter Ausschluss des Bezugsrechts ausgege-

benen Aktien insgesamt 10 % des Grundkapitals 

nicht überschreiten dürfen, und zwar weder im 

Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser Ermächti-

gung noch im Zeitpunkt der Ausübung dieser Er-

mächtigung. Die Einzelheiten ergeben sich aus 

§ 4 Abs. 4 der Satzung. Von der Ermächtigung 

zur Ausübung des Genehmigten Kapitals 2015 

wurde bislang kein Gebrauch gemacht. 

Die Hauptversammlung vom 16. Juli 2015 hat 

den Vorstand gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG er-

mächtigt, bis zum 15. Juli 2020 Aktien der Ge-

sellschaft im Umfang von bis zu 10 % des dama-

ligen Grundkapitals zu erwerben. Der Erwerb darf 

über die Börse oder mittels eines an alle Aktio-

näre gerichteten öffentlichen Kaufangebots er-

folgen. Die eigenen Aktien können unter ande-

rem zum Zwecke der Einziehung zulasten des Bi-

lanzgewinns oder anderer Gewinnrücklagen er-

worben werden. Der Vorstand wurde auch er-

mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die 

erworbenen eigenen Aktien unter Ausschluss des 

Bezugsrechts der Aktionäre im Rahmen von Un-

ternehmenszusammenschlüssen oder beim Er-

werb von Unternehmen, Unternehmensteilen o-

der Beteiligungen an Unternehmen an Dritte zu 

veräußern. Die Einzelheiten ergeben sich aus der 

Ermächtigung der Hauptversammlung vom 16. 

Juli 2015. Von der Ermächtigung zum Erwerb von 

eigenen Aktien 2015 wurde bislang kein Ge-

brauch gemacht. 
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KONTROLLWECHSEL- UND ENTSCHÄDIGUNGS-

VEREINBARUNGEN Die Südzucker AG hat mit ei-

nem Bankenkonsortium einen Vertrag über eine 

syndizierte Kreditlinie in Höhe von 600 Mio. € ab-

geschlossen. Im Fall eines Kontrollwechsels im 

Sinne des Vertrags hat jedes Mitglied des Ban-

kenkonsortiums unter bestimmten Vorausset-

zungen das Recht, seinen Anteil an der Kreditlinie 

sowie seinen jeweiligen Anteil an ausstehenden 

Krediten zu kündigen und deren Rückzahlung 

(einschließlich Zinsen) zu verlangen. Im Übrigen 

bestehen keine wesentlichen Vereinbarungen ge-

mäß §§ 289a Abs. 1 Satz 1 Nr. 8, 315a Abs. 1 

Satz 1 Nr. 8 HGB, die unter der Bedingung eines 

Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeange-

bots stehen. Es bestehen auch keine Entschädi-

gungsvereinbarungen mit Mitgliedern des Vor-

stands oder zugunsten von Arbeitnehmern für 

den Fall eines Kontrollwechsels. 

Einzelheiten zur Vergütung des Vorstands und 

Aufsichtsrats finden sich im Unterabschnitt „Ver-

gütungsbericht“ des Corporate-Governance-Be-

richts und sind Bestandteil des geprüften Lage-

berichts. 

Nichtfinanzielle Erklärung § 289b Abs. 1 HGB 

Die nichtfinanzielle Erklärung, die für den Kon-

zern abgegeben wird und im Konzernlagebericht 

der Südzucker AG im Geschäftsbericht 2018/19 

veröffentlicht wird, ist gleichermaßen für die Süd-

zucker AG gültig. Die einschlägigen Leitlinien und 

dazugehörigen Managementansätze gelten für 

die gesamte Südzucker-Gruppe; es bestehen 

keine nichtfinanziellen Zielvorgaben, die nur auf 

die Südzucker AG beschränkt sind. Die Angaben 

zur nichtfinanziellen Berichterstattung der Süd-

zucker AG gemäß §§ 289b ff. HGB sind enthalten. 
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Vorschlag zur 

Gewinnverwendung 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Haupt-

versammlung am 18. Juli 2019 eine Dividende 

von 0,20 (0,45) € je Stückaktie vor. Bei einem di-

videndenberechtigten Kapital von 204,2 

(204,2) Mio. € beträgt die Ausschüttungssumme 

40,8 (91,9) Mio. €. Die Dividende soll am 23. Juli 

2019 ausgezahlt werden. 

Schlusserklärung zum 

Abhängigkeitsbericht gemäß 

§ 312 Abs. 3 AktG 

Laut Mitteilung der Süddeutschen Zuckerrüben-

verwertungs-Genossenschaft eG (SZVG), Stutt-

gart, errechnet sich aus deren Eigenbesitz an 

Südzucker-Aktien zuzüglich der von ihr treuhän-

derisch für die Gemeinschaft der Anteilsinhaber 

gehaltenen Aktien eine Mehrheitsbeteiligung an 

unserer Gesellschaft. Der im Hinblick hierauf ab-

gegebene Bericht gemäß § 312 AktG schließt mit 

folgender Erklärung: 

„Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über 

Beziehungen zu der SZVG, dem Verband Süd-

deutscher Zuckerrübenanbauer e.V., Ochsenfurt, 

dessen Landesverbänden und den Rübenanbau-

ern aufgeführten Rechtsgeschäften oder Maß-

nahmen nach den Umständen, die uns in dem 

Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsge-

schäfte vorgenommen sind oder die Maßnahmen 

getroffen wurden, bei jedem Rechtsgeschäft eine 

angemessene Gegenleistung erhalten und wur-

den dadurch, dass die Maßnahmen getroffen 

wurden nicht benachteiligt.“ 
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JAHRESABSCHLUSS 

Bilanz zum 28. Februar 2019 

 

AKTIVA       

(Tsd. €) 
An-

hang 
28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Immaterielle Vermögensgegenstände   12.405 13.317 

Sachanlagen   511.243 521.088 

Finanzanlagen   2.764.718 2.765.038 

Anlagevermögen 1 3.288.366 3.299.443 

Vorräte 2 416.829 467.356 

Forderungen und sonstige  

Vermögensgegenstände 3 726.580 957.599 

Wertpapiere 4 163.544 170.656 

Flüssige Mittel   5.730 62.846 

Umlaufvermögen   1.312.683 1.658.457 

Rechnungsabgrenzungsposten 5 650 921 

    4.601.699 4.958.821 

      0 

PASSIVA       

(Tsd. €) 
An-

hang 
28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Gezeichnetes Kapital   204.183 204.183 

Kapitalrücklage   1.620.579 1.620.579 

Gewinnrücklagen   294.378 266.778 

Bilanzgewinn   40.923 91.914 

Eigenkapital 6 2.160.063 2.183.454 

Sonderposten mit Rücklageanteil 7 29.062 30.170 

Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen 8 585.213 533.575 

Übrige Rückstellungen 9 314.039 417.386 

Rückstellungen   899.252 950.962 

Verbindlichkeiten 10 1.513.322 1.794.235 

    4.601.699 4.958.821 
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Gewinn- und Verlustrechnung 1. März 2018 bis 28. Februar 

2019 

 

    1. März 2018- 1. März 2017- 

(Tsd. €) 
An-

hang 
28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Umsatzerlöse 12 1.465.944 1.607.432 

Bestandsveränderungen 

und andere aktivierte 

Eigenleistungen 13 -92.295 5.214 

Sonstige betriebliche Erträge 14 44.336 73.622 

Materialaufwand 15 -942.788 -1.133.828 

Personalaufwand 16 -258.447 -226.968 

Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und Sachanlagen 

  

-78.369 -62.540 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 17 -250.395 -253.686 

Beteiligungsergebnis 18 133.751 171.424 

Abschreibungen auf Finanzan- 

lagen und auf Wertpapiere 

des Umlaufvermögens 19 -7.108 0 

Zinsergebnis 20 -11.413 -32.624 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 21 65.275 -52.190 

Ergebnis nach Steuern/Jahresüberschuss   68.491 95.856 

Gewinnvortrag aus dem 

Vorjahr 
  32 58 

Einstellung in andere Gewinnrücklagen   -27.600 -4.000 

Bilanzgewinn   40.923 91.914 
      0 
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Anhang zum Jahresabschluss 

Anwendung der Rechnungslegungsvorschriften 

Der Jahresabschluss der Südzucker AG (Registergericht: Amtsgericht Mannheim HRB 0042) wurde nach 

den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) in der Fassung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsge-

setz (BilRUG) sowie des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Zur Verbesse-

rung der Klarheit der Darstellung wurden in der Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung ein-

zelne Posten zusammengefasst und im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert. 

Der Abschluss wird in Euro aufgestellt. Alle Beträge werden, soweit nicht anders vermerkt, in Tausend 

Euro (Tsd. €) bzw. Millionen Euro (Mio. €) angegeben. Die Vorjahreswerte werden im Anhang regelmä-

ßig in Klammern dargestellt. 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden grundsätzlich mit dem historischen Kurs zum Zeitpunkt 

der Erstverbuchung erfasst. 

Langfristige Fremdwährungsforderungen werden zum Devisenbriefkurs bei Entstehung der Forderung 

oder zum niedrigeren beizulegenden Wert, unter Zugrundelegung des Devisenkassamittelkurses am 

Abschlussstichtag, angesetzt (Imparitätsprinzip). Kurzfristige Fremdwährungsforderungen (Restlaufzeit 

von einem Jahr oder weniger) sowie liquide Mittel oder andere kurzfristige Vermögensgegenstände in 

Fremdwährungen werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. 

Langfristige Fremdwährungsverbindlichkeiten werden zum Devisengeldkurs bei Entstehung der Ver-

bindlichkeit oder zum höheren Stichtagskurswert, unter Zugrundelegung des Devisenkassamittelkurses 

am Abschlussstichtag, bewertet (Imparitätsprinzip). Kurzfristige Fremdwährungsverbindlichkeiten 

(Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger) werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag um-

gerechnet. 

Kursgewinne bzw. Kursverluste aufgrund abweichender Devisenkassamittelkurse zwischen dem Zeit-

punkt des Geschäftsvorfalls und dem Bilanzstichtag werden unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 

bzw. Aufwendungen ausgewiesen. 

Anlagevermögen 

Die immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten, vermindert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet. In die Her-

stellungskosten für selbst erstellte Anlagen werden neben dem Werteverzehr des Anlagevermögens, 

dem Fertigungsmaterial und den Fertigungslöhnen angemessene Teile der notwendigen Gemeinkosten 

einbezogen. Fremdkapitalzinsen werden nicht einbezogen. 
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Die nach handelsrechtlichen Vorschriften ermittelten planmäßigen Abschreibungen erfolgen nach der 

degressiven oder linearen Methode. 

Immaterielle Vermögensgegenstände werden nach der linearen Methode abgeschrieben. 

Die Nutzungsdauer des Geschäftswertes wurde durch die wirtschaftlich zu erwartende Nutzungsdauer 

bestimmt und orientiert sich insbesondere an der durch die Akquisition erworbenen Nutzungsdauer 

des 'Know-hows' (Mitarbeiter, Prozesse). 

Für ab dem 1. Januar 2001 angeschaffte Sachanlagen wurde bei der degressiven Abschreibung ein Satz 

von maximal 20 % verrechnet. Für ab dem 1. Januar 2006 bis zum 31. Dezember 2007 angeschaffte 

Sachanlagen wurde bei der degressiven Abschreibung entsprechend den steuerlichen Vorschriften ein 

Satz von maximal 30 % verrechnet. 

Für nach dem 31. Dezember 2008 angeschaffte Gegenstände des Anlagevermögens wurde bei der de-

gressiven Abschreibung ein Satz von maximal 25 % verrechnet. Der Übergang von der degressiven zur 

linearen Abschreibungsmethode erfolgt zu dem Zeitpunkt, in dem der auf die Restnutzungsdauer in 

gleichen Jahresbeträgen verteilte Restbuchwert zu höheren Abschreibungsquoten führt. 

Für ab dem 1. März 2010 angeschaffte bzw. hergestellte Gegenstände des Anlagevermögens kam aus-

schließlich die lineare Methode zum Ansatz. Das Beibehaltungswahlrecht nach Art. 67 Abs. 4 Satz 1 EG-

HGB wurde ausgeübt. 

Selbständig nutzbare bewegliche Gegenstände des Anlagevermögens, die der Abnutzung unterliegen, 

werden im Jahr des Zugangs sofort im Aufwand erfasst, sofern ihre Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten 250 € (bis 31.12.2017 150 €) nicht übersteigen. Für nach dem 31. Dezember 2007 angeschaffte 

oder hergestellte, abnutzbare bewegliche Gegenstände des Anlagevermögens, deren Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten 250 € (bis 31.12.2017 150 €) aber nicht 1.000 € übersteigen, wurden Sam-

melposten gebildet. Sammelposten werden einheitlich über fünf Jahre abgeschrieben. Nach dem 

1. März 2018 angeschaffte oder hergestellte, abnutzbare bewegliche Gegenstände des Anlagevermö-

gens, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten 800 € nicht übersteigen werden im Jahr der An-

schaffung voll abgeschrieben. Ein Sammelposten wird ab dem 1. März 2018 nicht mehr gebildet. 

Den planmäßigen Abschreibungen des Sachanlagevermögens und der immateriellen Vermögenswerte 

liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 

Immaterielle Vermögensgegenstände 2 bis   9 Jahre 

Geschäftswerte 10 Jahre 

Gebäude 10 bis 50 Jahre 

Technische Anlagen und Maschinen 5 bis 15 Jahre 

Betriebs- und Geschäftsausstattung  3 bis 10 Jahre 

Die Bewertung der Anteile an verbundenen Unternehmen und der Beteiligungen erfolgt zu Anschaf-

fungskosten bzw. zum niedrigeren beizulegenden Zeitwert. Die Ausleihungen werden zum Nennbetrag 

bewertet. 

Niedrigeren beizulegenden Werten von Vermögensgegenständen des Anlagevermögens wird bei vo-

raussichtlich dauernder Wertminderung durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung getragen. 
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Wertaufholungen werden vorgenommen, wenn die Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen nicht 

mehr bestehen. 

Umlaufvermögen 

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt gemäß den Grundsätzen der Einzel- bzw. 

Festbewertung zu Anschaffungskosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips. Handels-

waren werden zu Anschaffungskosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips bewertet. 

Darüber hinaus wird bei eingeschränkter Verwertbarkeit jeweils ein angemessener Bewertungsabschlag 

vorgenommen. 

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt gemäß §§ 253 bis 256 HGB zu Herstel-

lungskosten bzw. zu den vom Verkaufspreis abgeleiteten erzielbaren Reinerlösen unter Beachtung des 

Prinzips einer verlustfreien Bewertung. Dabei wird die FIFO-Methode bei der Bewertung der fertigen 

Erzeugnisse angewandt. Sofern sich Bestandsrisiken aus längerer Lagerdauer oder geminderter Ver-

wertbarkeit ergeben, wird ein Bewertungsabschlag vorgenommen. 

Bei der Ermittlung der Herstellungskosten für Zucker werden der Werteverzehr des Anlagevermögens, 

die direkt zurechenbaren Material- und Fertigungskosten sowie angemessene Teile der notwendigen 

Material- und Fertigungsgemeinkosten berücksichtigt. Fremdkapitalzinsen werden nicht einbezogen. 

Die Bilanzierung der Wertpapiere des Umlaufvermögens erfolgt zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls 

vermindert um Abschreibungen auf den jeweils niedrigeren Börsen- oder Marktpreis am Geschäftsjah-

resende. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert unter Beachtung des stren-

gen Niederstwertprinzips bzw. gegebenenfalls abgezinst bilanziert. Zweifelhafte Forderungen werden 

in Höhe des geschätzten Ausfallrisikos einzelwertberichtigt. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch 

Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen. 

Unentgeltlich zugeteilte CO2–Emissionszertifikate werden mit einem Anschaffungswert von Null, ent-

geltlich erworbene Zertifikate werden zu ihren Anschaffungskosten aktiviert. Sofern die CO2 – Emissio-

nen die zugeteilten Zertifikate überschreiten, werden Rückstellungen in Höhe der Anschaffungskosten 

der Zertifikate gebildet. 

Flüssige Mittel werden zum Nominalwert bewertet. 

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 

Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite vor dem Bilanzstichtag getätigte 

Ausgaben ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach dem Stichtag darstellen. 
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Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital wird zum Nennwert bilanziert. 

 

Sonderposten mit Rücklageanteil 

Bis zum 28. Februar 2010 wurden Sonderposten mit Rücklageanteil für Unterschiede aus steuerlich 

zulässigen erhöhten Abschreibungen und Sonderabschreibungen sowie den linearen oder degressiven 

Normalabschreibungen gebildet. 

Das Beibehaltungswahlrecht nach Art. 67 Abs. 3 Satz 1 EGHGB wurde ausgeübt. 

Rückstellungen 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden versicherungsmathematisch 

auf Grundlage biometrischer Wahrscheinlichkeiten (Richttafeln Heubeck 2018 G) nach der Anwart-

schaftsbarwertmethode (Projected-Unit-Credit-Methode) ermittelt. Dabei wurde von einer künftigen 

Gehaltssteigerung von 2,50 (2,50) %, von einem Beitragsbemessungsgrenze-Trend von 2,50 (2,50) %, 

einer künftigen Rentensteigerungsrate von 1,50 (1,50) % und einer durchschnittlichen Fluktuation von 

1,00 (1,00) % ausgegangen. Bei der Abzinsung der Pensionsverpflichtungen zum 28. Februar 2019 

wurde ein Rechnungszins von 3,12 (3,61) % zugrunde gelegt. 

Es handelt sich um den von der Deutschen Bundesbank ermittelten durchschnittlichen Marktzinssatz 

der vergangenen zehn Geschäftsjahre für eine angenommene Restlaufzeit von 15 Jahren. Erfolgswir-

kungen aus einer Änderung des Diskontierungszinssatzes und Zeitwertänderungen des Deckungsver-

mögens werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Für rückgedeckte Verpflichtungen aus Entgeltum-

wandlungen wird der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung angesetzt. 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden mit vorhandenen Deckungs-

vermögen (Rückdeckungsvermögen) verrechnet, das mit dem Zeitwert bilanziert wurde. Bei dem Zeit-

wert des Deckungsvermögens handelt es sich um den versicherungsmathematischen Aktivwert der 

Rückdeckungsversicherung, der den historischen Anschaffungskosten entspricht. 

Bei der Bemessung der Rückstellung für die Altersteilzeitverpflichtungen werden die Aufstockungsbe-

träge entsprechend der Regelungen des gültigen IDW RS HFA 3 als Zahlungen mit Entlohnungscharakter 

behandelt. Der Abzinsungssatz für Rückstellungen für Altersteilzeitguthaben beträgt 0,77 (1,50) % so-

wie für Jubiläumsansprüche 2,27 (2,72) %. Der Gehaltstrend entspricht dem der Rückstellungen für Pen-

sionen und ähnliche Verpflichtungen. 

Übrige Rückstellungen werden für ungewisse Verbindlichkeiten und für drohende Verluste aus schwe-

benden Geschäften gebildet. Ferner werden Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungsaufwen-

dungen gebildet, die im folgenden Geschäftsjahr innerhalb von drei Monaten nachgeholt werden. Die 

Bemessung der übrigen Rückstellungen erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-

lung erforderlichen Erfüllungsbetrags, der auch Preis- und Kostensteigerungen enthält. Rückstellungen 
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mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 

Marktzinssatz abgezinst. 

Verbindlichkeiten 

Sämtliche Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. 

Latente Steuern 

Latente Steuern werden für zeitliche Unterschiede zwischen handelsrechtlichen und steuerrechtlichen 

Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. 

Neben den zeitlichen Buchungsunterschieden werden auch steuerliche Verlustvorträge und Zinsvor-

träge berücksichtigt. 

Die Berechnung der latenten Steuern erfolgt auf der Grundlage des kombinierten Ertragsteuersatzes 

des steuerlichen Organkreises der Südzucker AG von derzeit 29,1 %. Der kombinierte Ertragsteuersatz 

beinhaltet Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer und Solidaritätszuschlag. 

Eine sich insgesamt ergebende Steuerbelastung würde in der Bilanz als passive latente Steuer angesetzt. 

Sofern die aktiven latenten Steuern die passiven latenten Steuern überwiegen, wird von dem Wahlrecht 

Gebrauch gemacht, keine aktiven latenten Steuern zu bilanzieren. Im Geschäftsjahr ergab sich insge-

samt eine – nicht bilanzierte – aktive latente Steuer. 

Forschungs- und Entwicklungskosten 

Das Wahlrecht der Aktivierung von Entwicklungskosten wird nicht in Anspruch genommen. 

Forschungskosten werden als nicht aktivierungsfähige Aufwendungen unmittelbar in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst. 

Bildung von Bewertungseinheiten bei Sicherungsinstrumenten 

Die Bilanzierung von Bewertungseinheiten beruht auf dem Prinzip, dass vergleichbare Risiken aus einem 

Grundgeschäft durch gegenläufige Wertänderungen oder Zahlungsströme eines Sicherungsgeschäfts 

wirtschaftlich neutralisiert werden. Deshalb sind nicht realisierte Gewinne und Verluste in dem Umfang 

und für den Zeitraum unberücksichtigt, in dem sich die gegenläufigen Wertänderungen oder Zahlungs-

ströme aus Grund- und Sicherungsgeschäft ausgleichen. 

Sicherungsinstrumente werden als eine Bewertungseinheit mit dem Grundgeschäft betrachtet, sofern 

die Voraussetzungen für die Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt sind. Für die Angabe der Markt-

werte wird der Betrag herangezogen, welcher der Südzucker AG bei einer unterstellten Auflösung des 

Sicherungsgeschäfts zum Bilanzstichtag zu- bzw. abfließen würde. Da die Sicherungsgeschäfte markt-

übliche, handelbare Finanzinstrumente umfassen, wird der Marktwert aus Marktnotierungen ohne Ver-

rechnung mit etwaigen gegenläufigen Wertentwicklungen aus zugrundeliegenden Grundgeschäften ab-

geleitet. 
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Soweit sich aus der Verrechnung der Wertänderungen von Grundgeschäft und Sicherungsinstrument, 

die sich auf das abgesicherte Risiko beziehen, ein Verlustüberhang ergibt, ist dieser aufwandswirksam 

in eine Rückstellung für Bewertungseinheiten einzustellen. Die bilanzielle Abbildung der wirksamen 

Teile der gebildeten Bewertungseinheiten erfolgt grundsätzlich nach der Einfrierungsmethode. 



Jahresabschluss 66 

Erläuterungen zur Bilanz 

(1) Anlagevermögen 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

 

      

Entgeltlich 

erworbene 

Konzessionen, 

gewerbliche 

Schutzrechte, 

Lizenzen 

Geschäfts- 

oder 

Firmenwerte 

Immaterielle 

Vermögens- 

gegenstände       

(Tsd. €)     

Anschaffungs- und 

Herstellungskosten  
          

Stand am 1. März 2018     58.097 4.300 62.397 

Zugänge     5.586 0 5.586 

Abgänge     -887 -4.300 -5.187 

Umbuchung     1.702 0 1.702 

Stand am 28. Februar 2019     64.498 0 64.498 

Kumulierte Abschreibungen            

Stand am 1. März 2018     48.471 609 49.080 

Abschreibung des Jahres     4.488 3.691 8.179 

davon außerplanmäßig     8 3.261 3.269 

Abgänge     -866 -4.300 -5.166 

Stand am 28. Februar 2019     52.093 0 52.093 

Buchwerte           

28. Februar 2018     9.626 3.691 13.317 

28. Februar 2019     12.405 0 12.405 
          #NAME? 

 

In den Vorjahren hat Südzucker die Organisation für die Vermarktung großer Zuckermengen außerhalb 

Europas aufgebaut. Mit dem beschlossenen Restrukturierungsplan sollen die Produktionskapazitäten 

stärker auf den Bedarf des europäischen Marktes ausgerichtet werden. Vor diesem Hintergrund war der 

Geschäftswert für die erworbenen Exportaktivitäten in Belgien außerplanmäßig abzuschreiben. 
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Sachanlagen 

 

  
Grundstücke und 

Bauten 

Technische An-

lagen und Ma-

schinen 

Betriebs- und 

Geschäfts- 

ausstattung 

Anzahlungen 

und Anlagen 

im Bau 

Sachanlagen   

(Tsd. €) 

Anschaffungs- und 

Herstellungskosten  
          

Stand am 1. März 2018 469.070 1.363.081 130.673 17.369 1.980.193 

Zugänge 7.528 37.525 8.150 10.494 63.697 

Abgänge -3.217 -17.375 -5.815 0 -26.407 

Umbuchung 4.185 10.574 513 -16.974 -1.702 

Stand am 28. Februar 2019 477.566 1.393.805 133.521 10.889 2.015.781 

Kumulierte Abschreibungen            

Stand am 1. März 2018 255.185 1.105.700 98.220 0 1.459.105 

Abschreibung des Jahres 13.752 47.130 9.308 0 70.190 

davon außerplanmäßig 4.256 5.534 24 0 9.814 

Abgänge -2.479 -17.044 -5.234 0 -24.757 

Stand am 28. Februar 2019 266.458 1.135.786 102.294 0 1.504.538 

Buchwerte           

28. Februar 2018 213.885 257.381 32.453 17.369 521.088 

28. Februar 2019 211.108 258.019 31.227 10.889 511.243 

          #NAME? 

 

Die außerplanmäßigen Abschreibungen betreffen im Wesentlichen die aufgrund des Restrukturierungs-

plans beabsichtigten Werkschließungen in Brottewitz und Warburg. 

Finanzanlagen 

    
Anteile an ver-

bundenen Un-

ternehmen 

Beteiligungen 
Sonstige Aus-

leihungen 

Finanz- 

anlagen 
    

(Tsd. €)   

Anschaffungs- und 

Herstellungskosten  
          

Stand am 1. März 2018   3.550.177 80 442 3.550.699 

Zugänge   0 51 0 51 

Abgänge   0 -4 -367 -371 

Stand am 28. Februar 2019   3.550.177 127 75 3.550.379 

Kumulierte Abschreibungen            

Stand am 1. März 2018   785.661 0 0 785.661 

Stand am 28. Februar 2019   785.661 0 0 785.661 

Buchwerte           

28. Februar 2018   2.764.516 80 442 2.765.038 

28. Februar 2019   2.764.516 127 75 2.764.718 
          #NAME? 
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(2) Vorräte 

(Tsd. €)   28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe   59.039 55.397 

Unfertige Erzeugnisse   67.260 99.972 

Fertige Erzeugnisse und Waren   244.527 311.987 

Geleistete Anzahlungen auf Vorräte   46.003 0 

    416.829 467.356 
      0 

 

Der Rückgang der fertigen Erzeugnisse zum 28. Februar 2019 ist auf niedrigere Herstellungskosten 

und auf geringere Zuckerbestände im Vergleich zum Vorjahr zurückzuführen. Teilweise waren fertige 

Erzeugnisse auf erwartete niedrigere Verkaufserlöse abzuwerten. Die Anzahlungen betreffen die Roh-

stoffsicherungsprämie. Sie wurde im Juni 2018 für den Abschluss der Zuckerrübenlieferverträge für die 

Kampagne 2019 geleistet. 

(3) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

 

(Tsd. €)   28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   137.880 169.670 

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr   0 0 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen   549.606 680.827 

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr   96.875 129.871 

Forderungen gegen Unternehmen,  

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
  

330 10.028 

Sonstige Vermögensgegenstände   38.764 97.074 

    726.580 957.599 
    

 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 137.880 (169.670) Tsd. € sind mit 5.174 

(12.334) Tsd. € einzelwertberichtigt. 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen beinhalten Finanzforderungen aus Konzern-Darle-

hen in Höhe von 99.871 (164.871) Tsd. €, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von 63.504 

(82.959) Tsd. € sowie sonstige Forderungen in Höhe von 386.231 (432.997) Tsd. €, die die kurzfristige 

Konzernfinanzierung (Cash-Pooling) der Tochtergesellschaften betreffen. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von 38.764 (97.074) Tsd. € enthielten zum Stichtag 

Umsatzsteuerforderungen sowie Energiesteuer- und Versicherungs-Erstattungsansprüche. Positive 

Marktwerte und Sicherheitsleistungen bezogen auf Zucker- und Weizenderivate in Höhe von 7.069 

(2.436) Tsd. € resultierten aus der zentralisierten Exportaktivität und der Rohstoffsicherung für die 

Stärkefabrik in Zeitz. Im Vorjahr waren Forderungen auf Rückerstattung von Produktionsabgaben aus 

Vorjahren in Höhe von (29.261) Tsd. € enthalten. Ebenfalls enthalten sind im Berichtsjahr erworbene 

CO2 Zertifikate. 
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(4) Wertpapiere 

 

(Tsd. €)   28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Anteile an verbundenen Unternehmen   13.920 16.200 

Sonstige Wertpapiere   149.624 154.456 

    163.544 170.656 
        

 

In den Anteilen an verbundenen Unternehmen sind Aktien der AGRANA Beteiligungs-AG, Wien/Öster-

reich, ausgewiesen. 

Im Geschäftsjahr war eine Abschreibung auf niedrigere Börsenkurse erforderlich. 

(5) Rechnungsabgrenzungsposten 

Der Posten enthält im Wesentlichen abgegrenzte Zinsaufwendungen. 

(6) Eigenkapital 

 

Eigenkapitalspiegel           

  1. März 2018 Dividende für Jahres-   28. Februar 

(Tsd. €)   2018/19 überschuss   2019 

Gezeichnetes Kapital 204.183       204.183 

Kapitalrücklage 1.620.579       1.620.579 

Gewinnrücklagen 266.778   27.600   294.378 

Bilanzgewinn 91.914 91.882 40.891   40.923 

  2.183.454 91.882 68.491   2.160.063 
        0 0 

 

Zum 28. Februar 2019 betrug das gezeichnete Kapital 204.183.292 €. Es ist in 204.183.292 Stückak-

tien eingeteilt; dabei handelt es sich ausschließlich um nennwertlose Stammaktien mit einem rechneri-

schen Anteil von 1 € je Aktie am Grundkapital. Die Gesellschaft hielt am Bilanzstichtag keine eigenen 

Aktien. 

Bei den Gewinnrücklagen handelt es sich um andere Gewinnrücklagen nach § 266 Abs. 3 A III Nr. 4 

AktG. 

Zum 28. Februar 2019 übersteigen die frei verfügbaren Rücklagen zuzüglich eines Gewinnvortrags den 

Gesamtbetrag der ausschüttungsgesperrten Beträge. Daher besteht keine Ausschüttungssperre in Be-

zug auf den Jahresüberschuss des Geschäftsjahres. Die Südzucker AG hat keine Bilanzierungswahl-

rechte in Anspruch genommen, die eine Ausschüttungssperre auslösen. 

(7) Sonderposten mit Rücklageanteil 

Der Sonderposten mit Rücklageanteil betrifft ausschließlich steuerliche Sonderabschreibungen. 
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(8) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

In den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden Verpflichtungen aus laufen-

den Renten und Anwartschaften ausgewiesen. Der Erfüllungsbetrag der Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen in Höhe von 587.519 (535.868) Tsd. € wurde mit Deckungsvermögen 

(Rückdeckungsvermögen) in Höhe von 2.306 (2.293) Tsd. € verrechnet. Bei dem Deckungsvermögen 

handelt es sich um den versicherungsmathematischen Aktivwert von Rückdeckungsversicherungen; 

dabei entspricht der Zeitwert den historischen Anschaffungskosten. 

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden 

durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen zehn Geschäftsjahren und dem Ansatz der 

Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den ver-

gangenen sieben Geschäftsjahren gemäß § 253 Abs. 6 HGB beträgt 86.834 Tsd. €. 

(9) Übrige Rückstellungen 

 

(Tsd. €)   28. Februar 2019 28. Februar 2018 

Steuerrückstellungen   32.751 141.788 

Rückstellungen für Prozesse und 

Risikovorsorgen    162.512 163.560 

Sonstige Rückstellungen   118.776 112.038 

    314.039 417.386 
        

 

Aufgrund einer abgeschlossenen steuerlichen Außenprüfung haben sich steuerliche Risiken für vergan-

gene Jahre nicht realisiert. Daraus ergab sich eine Auflösung der Steuerrückstellungen. 

Die Rückstellungen für Prozesse und Risikovorsorgen betrafen Rechtsstreitigkeiten aus Marktord-

nungsverfahren, Verfahren aus operativen Vertragsbeziehungen und Kartellrechtsrisken einschließlich 

Bußgeld und Schadensersatz. 

Die sonstigen Rückstellungen umfassen Verpflichtungen für Personalaufwendungen, Aufwendungen 

für Rübenerdeausfuhr und Rekultivierung von Schlammteichen bzw. Erdarbeiten zur Bodenbearbeitung 

und -verbesserung, und Risikovorsorge. 

Im Rahmen des Restrukturierungsplans wurden Rückstellungen in Höhe von 13.922 Tsd. € gebildet. 

Darüber hinaus bestanden Rückstellungen für im Berichtsjahr unterlassene Instandhaltungsaufwen-

dungen, die durch Maßnahmen in den ersten drei Monaten des Folgejahres nachgeholt werden. 

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde für bereits abgeschlossene und zum Bilanzstichtag fest ver-

einbarte Altersteilzeitverträge gebildet. Sie beinhaltet Aufstockungsbeträge und bis zum Bilanzstichtag 

aufgelaufene Erfüllungsrückstände der Gesellschaft. 
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(10) Verbindlichkeiten 

 

  28. Februar 2019 28. Februar 2018 

(Tsd. €) Gesamt < 1 Jahr > 1 Jahr Gesamt < 1 Jahr > 1 Jahr 

Anleihen und Schuldverschreibungen 230.012 230.012 0 0 0 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 252.929 120.822 132.107 146.826 26.997 119.829 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 109.450 109.450 0 201.640 201.640 0 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen 
837.315 285.515 551.800 1.343.138 293.238 1.049.900 

  davon aus Lieferungen und Leistungen 22.451 22.451 0 77.692 77.692 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
8 8 0 81 81 0 

Sonstige Verbindlichkeiten 83.608 83.608 0 102.550 102.550 0 

  davon aus Steuern 4.711 4.711 0 4.857 4.857 0 

  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 7.721 7.721 0 7.659 7.659 0 

  1.513.322 829.415 683.907 1.794.235 624.506 1.169.729 

              

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betrugen 252.929 (146.826) Tsd. €. Davon hatten 

46.525 (9.425) Tsd. € eine Restlaufzeit von über 5 Jahren. 

Unter den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen wurden Verpflichtungen gegenüber den 

Rübenanbauern von 36.616 (115.140) Tsd. € ausgewiesen. Der Rückgang ist auf die geringere Rüben-

verarbeitung und die geringeren Rübenpreise gegenüber dem Vorjahr zurückzuführen. 

Für die Bemessung der Verbindlichkeiten wurde ein Rübenpreis gemäß vertraglicher Formel mit Ablei-

tung aus dem Zuckerpreis der Kampagne 2018/19 angesetzt. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 837.315 (1.343.138) Tsd. € 

betrafen im Wesentlichen Mittelaufnahmen über die Südzucker International Finance B.V., Oud-Beijer-

land/Niederlande, sowie über die Tiense Suikerraffinaderij Services g.c.v., Bruxelles/Belgien. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthielten im Wesentlichen Verbindlichkeiten gegenüber Versorgungs-

einrichtungen, Steuerverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus der Lohn- und Gehaltsabrechnung. 

Sämtliche Verbindlichkeiten sind ungesichert. 
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(11) Haftungsverhältnisse, sonstige finanzielle Verpflichtungen und derivative Finanzinstru-

mente 

Von den künftigen Verpflichtungen aus Pacht-, Miet- und Leasingverträgen sind 16,3 (15,9) Mio. € in-

nerhalb von bis zu einem Jahr, 33,6 (39,7) Mio. € über einem Jahr, davon 9,9 (10,0) Mio. € nach mehr 

als fünf Jahren fällig; davon betreffen 0,2 (0,2) Mio. € verbundene Unternehmen, die innerhalb von bis 

zu einem Jahr fällig sind. Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus offenen Bestellungen betrugen 

zum Bilanzstichtag 25,9 (27,9) Mio. €. 

Zu Gunsten der Gläubiger der von der Südzucker Finance B.V., Oud-Beijerland/Niederlande, begebenen 

Anleihen hat die Südzucker AG Garantien über insgesamt 800,0 (1.200,0) Mio. € und im Falle der nach-

rangigen Hybrid-Anleihe eine nachrangige Garantie in Höhe von 700,0 (700,0) Mio. € abgegeben. Die 

Abgabe einer weiteren Garantie erfolgte zu Gunsten der Gläubiger der BENEO Orafti Chile S.A. für eine 

Kreditlinie von maximal 25,0 (25,0) Mio. USD; zum Bilanzstichtag war die Kreditlinie seitens der Gesell-

schaft nicht (0,0) Mio. USD in Anspruch genommen. Eine Inanspruchnahme aus den begebenen Garan-

tien wird derzeit aufgrund der finanziellen Situation der Gesellschaften nicht erwartet. 

Neben den dargestellten sonstigen finanziellen Verpflichtungen und Haftungsverhältnissen existieren 

keine außerbilanziellen Geschäfte, die für die Finanzlage der Gesellschaft von Bedeutung wären. 

Für ein Darlehen in Höhe von 12,5 Mio. GBP an eine Tochtergesellschaft hat die Südzucker AG Cross-

Currency-Swaps abgeschlossen, um das Währungsrisiko aus Zinszahlungen und Tilgung abzusichern. 

Das Grundgeschäft (Darlehensvergabe in Fremdwährung) und das Sicherungsinstrument (Cross-Cur-

rency-Swap) werden als Bewertungseinheit (Micro Hedge) betrachtet, da die Voraussetzungen für die 

Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt sind. Entsprechend erfolgt keine währungsbedingte Abwertung 

der GBP-Forderung und im Fall eines negativen Marktwerts des Sicherungsinstruments wird keine Rück-

stellung gebildet (Einfrierungsmethode). Am Bilanzstichtag hatten die Cross-Currency-Swaps einen ne-

gativen Marktwert von -0,2 (-0,2) Mio. €, was der Höhe der Risiken entspricht, die mit den am Ab-

schlussstichtag bestehenden Bewertungseinheiten abgesichert wurden. Die Sicherungsinstrumente ha-

ben Laufzeiten bis zum 21. Oktober 2021 bzw. 27. März 2019. 

Für Zuckerverkaufsverträge mit weltmarktpreisbasierter Preisableitung werden Preissicherungen mittels 

Zuckerterminkontrakten (Zuckerfutures) und Währungssicherungsgeschäften (FX-Forwards) abge-

schlossen. Das Grundgeschäft (Zuckerverkaufsverträge) und die Sicherungsinstrumente (Zuckerfutures 

und FX-Forwards) werden als Bewertungseinheit (Micro Hedge) betrachtet, da die Voraussetzungen für 

die Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt sind. Entsprechend wird im Fall eines negativen Marktwerts 

der Sicherungsinstrumente keine Rückstellung gebildet (Einfrierungsmethode). Zum 28. Februar 2019 

waren Zuckerterminkontrakte (Zuckerfutures) für die Preissicherung von Zuckerverkäufen mit welt-

marktpreisbasierter Preisanpassung mit überwiegender Lieferung im Geschäftsjahr 2019/20 offen. Der 

positive Marktwert beträgt +2,0 (+31,5) Mio. €, der negative Marktwert beträgt -3,6 (-9,9) Mio. €. Für 

damit verbundene Währungssicherungsgeschäfte (FX-Forwards) bestehen positive bzw. negative 

Marktwerte von +0,3 (+3,0) bzw. -3,3 (-0,5) Mio. €. 
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Zur Rohstoffpreissicherung für die in Zeitz errichtete Weizenstärkeanlage setzt Südzucker neben län-

gerfristigen Lieferverträgen auch derivative Sicherungsinstrumente (Weizenfutures) ein. Hierbei wird der 

zukünftige Rohstoffbedarf bzw. die entsprechenden Rahmenverträge als Grundgeschäft zusammen mit 

den Sicherungsinstrumenten als Bewertungseinheit (Micro Hedge) betrachtet, da die Voraussetzungen 

für die Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt sind. Entsprechend wird im Fall eines negativen Markt-

werts der Sicherungsinstrumente keine Rückstellung gebildet (Einfrierungsmethode). Zum 28. Februar 

2019 waren Weizenterminkontrakte für Lieferungen im Geschäftsjahr 2019/20 mit einem Marktwert 

von -0,5 (-0,3) Mio. € offen. 

Die Übereinstimmung dieser Parameter wird prospektiv überprüft und im Rahmen des Risikomanage-

mentsystems wird die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung regelmäßig beurteilt. Im Rahmen der Ef-

fektivitätstests wurde festgestellt, dass die wesentlichen wertbestimmenden Parameter (Critical-Terms) 

wie Nominalbeträge, Währung, Beginn, Fälligkeit, etc. von Grund- und Sicherungsgeschäft jeweils über-

einstimmen, weshalb davon ausgegangen wird, dass sich die gegenläufigen Zahlungsströme in Zukunft 

vollständig ausgleichen werden. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

(12) Umsatzerlöse 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Aufgliederung nach Tätigkeitsbereichen       

Eigenerzeugnisse   938.400 1.109.735 

davon Zucker   757.360 938.098 

davon sonstige Erlöse   181.040 171.637 

Leistungserlöse   179.642 166.776 

Handelswaren   347.902 330.921 

davon Zucker   257.725 134.032 

davon Nebenprodukte   56.320 45.762 

    1.465.944 1.607.432 
    

 
  

Geographische Aufgliederung       

Deutschland    845.843 914.541 

EU   342.595 401.798 

Sonstiges Ausland   277.505 291.093 

    1.465.944 1.607.432 
        

 

(13) Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Veränderung des Bestandes an fertigen und 

unfertigen Erzeugnissen -95.747 2.431 

Andere aktivierte Eigenleistungen   3.452 2.783 

    -92.295 5.214 
        

 

(14) Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge in Höhe von 18.299 

(29.191) Tsd. €. Diese resultieren im Wesentlichen aus Buchgewinnen und der Auflösung von Rückstel-

lungen. Daneben sind Erträge aus der Währungsumrechnung in Höhe von 5.379 (3.350) Tsd. € enthal-

ten. Das Vorjahr enthielt 11.708 Tsd. € aus der Rückerstattung von Produktionabgaben aus Vorjahren. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rückla-

geanteil in Höhe von 1.137 (2.522) Tsd. € sowie Erträge aus Versicherungserstattungen für Schadens-

fälle enthalten. 
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(15) Materialaufwand 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

und Handelswaren 
  

751.660 962.307 

Aufwendungen für bezogene Leistungen   191.128 171.521 

    942.788 1.133.828 
        

 

(16) Personalaufwand 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Löhne und Gehälter   172.258 165.973 

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- 

versorgung und Unterstützung 86.189 60.995 

davon für Altersversorgung   56.517 32.129 

- Dienstzeitaufwand   9.972 9.284 

- Parameteranpassungen u.a.   46.545 22.845 

    258.447 226.968 

    0 0 

Im Jahresdurchschnitt beschäftigte Mitarbeiter     

Gewerbliche Arbeitnehmer   1.284 1.269 
 

Angestellte   1.144 1.129 
 

Auszubildende   207 212 
 

    2.635 2.610 
 

        
 

 

Der Aufwand für Löhne und Gehälter erhöhte sich durch die Rückstellungsbildung im Zusammenhang 

mit der beabsichtigten Werkschließung in Brottewitz und Warburg. 

(17) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 504 

(909) Tsd. €. Daneben sind Aufwendungen aus der Währungsumrechnung in Höhe von 788 

(5.635) Tsd. € enthalten. 

(18) Beteiligungsergebnis 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen   74.126 123.912 

Erträge aus Beteiligungen   73.143 47.563 

davon aus verbundenen Unternehmen   73.143 47.563 

davon aus sonstigen Beteiligungen   0 0 

Aufwendungen aus Verlustübernahmen   -13.518 -51 

    133.751 171.424 
    0,00 0,00 
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(19) Zinsergebnis 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Erträge aus anderen Wert- 

papieren und Ausleihungen des 

Finanzanlagevermögens 

  

39 38 

Zinsen und ähnliche Erträge   24.789 15.318 

davon aus verbundenen Unternehmen   4.044 7.340 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen   -36.241 -47.980 

davon aus Aufzinsung   -19.628 -20.173 

davon aus verbundenen Unternehmen   -10.729 -23.269 

    -11.413 -32.624 
    0,00 0,00 

 

Im abgeschlossenen Geschäftsjahr sind im Zinsergebnis Aufwendungen aus der Aufzinsung von lang-

fristigen Verpflichtungen in Höhe von 19.628 (20.173) Tsd. € erfasst. Diese resultieren maßgeblich aus 

der Aufzinsung von Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen in Höhe von 18.870 

(19.565) Tsd. € bzw. langfristigen Personalrückstellungen und Verbindlichkeiten in Höhe von 758 

(608) Tsd. €, die mit den Erträgen saldiert sind, die aus der Zeitwertbewertung des Deckungsvermögens 

von 2.306 (2.293) Tsd. € resultieren. 

(20) Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Im Geschäftsjahr wurden Wertpapiere des Umlaufvermögens auf den niedrigeren Börsenkurs abgewer-

tet. 

(21) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag umfassen die Steueraufwendungen aus dem laufenden 

Geschäftsjahr und aus Vorjahren. Aufgrund einer abgeschlossenen steuerlichen Außenprüfung haben 

sich steuerliche Risiken für vergangene Jahre nicht realisiert, daher ergab sich im Geschäftsjahr 2018/19 

ein Steuerertrag in Höhe von 65.322 Tsd. € aus der Auflösung von Rückstellungen. 

Latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 

Wertansätzen von Vermögensgegenständen und Rückstellungen ermittelt. 

Im Geschäftsjahr ergibt sich für den Organkreis der Südzucker AG ein Überhang von aktiven latenten 

Steuern. Dies begründet sich im Wesentlichen aus temporären Differenzen zwischen den handelsrecht-

lichen und steuerlichen Wertansätzen für Pensions-, Altersteilzeit- und Jubiläumsrückstellungen sowie 

übrigen Rückstellungen. 

Das Wahlrecht zum Ansatz des Überhangs aktiver latenter Steuern wird von der Südzucker AG nicht 

ausgeübt. 

Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgte auf Basis eines kombinierten Ertragsteuersatzes aus Kör-

perschaftsteuer, Solidaritätszuschlag und Gewerbesteuer in Höhe von 29,1 %. 
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Sonstige Angaben 

(22) Forschungs- und Entwicklungskosten 

Die Forschungs- und Entwicklungskosten belaufen sich auf 20.628 (20.387) Tsd. € und wurden voll-

ständig in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

(23) Gesamtbezüge des Vorstands und Aufsichtsrats sowie ehemaliger Vorstands- und Auf-

sichtsratsmitglieder 

Die von der Südzucker AG im Geschäftsjahr 2018/19 gewährten Gesamtbezüge für den Vorstand be-

laufen sich auf 2,9 (2,9) Mio. €. Die variable Vergütung beträgt 35 (37) % der Barbezüge; sie ist von der 

durch die von der Hauptversammlung noch zu beschließenden Dividende abhängig. Für Pensionsver-

pflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands der Südzucker AG und ihrer Hinterbliebe-

nen wurden insgesamt 25,7 Mio. € zurückgestellt. Die Pensionszahlungen an frühere Vorstandsmit-

glieder der Südzucker AG und ihre Hinterbliebenen betrugen 2,3 (2,3) Mio. €. Die Vergütung für die 

gesamte Tätigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats der Südzucker AG belief sich im Geschäftsjahr 

2018/19  auf 1,6 (1,6) Mio. €. Die Beschreibung der Vergütungssysteme für Vorstand und Aufsichtsrat 

ist im Vergütungsbericht im Konzern-Lagebericht in der Erklärung zur Unternehmensführung angege-

ben. 

(24) Angaben gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG 

Der Südzucker AG sind zwei unmittelbare Beteiligungen an ihrem Kapital bekannt, die 10 % überschrei-

ten: Die SZVG ist mit 58,2 % am Grundkapital beteiligt, die Zucker Invest mit 10,3 %. Über die Zucker 

Invest sind die Raiffeisen-Holding und die mit ihr verbundenen Unternehmen mittelbar beteiligt. Die 

Beteiligungen werden den Gesellschaften wechselseitig zugerechnet, sodass nach dem Wertpapierhan-

delsgesetz jeweils Beteiligungen in Höhe von rund 68,5 % am gezeichneten Kapital bestehen. 

(25) Nachtragsbericht 

Nach Schluss des Geschäftsjahres haben sich keine wesentlichen Änderungen bei den wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen beziehungsweise unserer Branchensituation ergeben. Es gibt auch keine ander-

weitigen für die Südzucker AG zu berichtenden Ereignisse von besonderer Bedeutung. 

(26) Konzernabschluss 

Die Südzucker AG als oberstes Mutterunternehmen des Südzucker Konzerns erstellt zum 28. Februar 

2019 einen Konzernabschluss nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in 

der EU anzuwenden sind. Dieser wird zur Veröffentlichung beim Betreiber des Bundesanzeigers hinter-

legt. 

(27) Anteilsbesitz 

Bei den deutschen Beteiligungen werden das Eigenkapital sowie das Jahresergebnis einheitlich nach 

HGB angegeben. Sofern mit der betreffenden Beteiligung ein Ergebnisabführungsvertrag besteht, wird 

das Jahresergebnis mit Null angegeben. Die Anteilsbesitzliste befindet sich auf den Seiten 84 ff. in die-

sem Anhang. Die Angaben erfolgen gemäß § 313 Abs. 2 und § 285 Nr. 11 HGB. 
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(28) Aufsichtsrat und Vorstand 

Aufsichtsrat 

Dr. Hans-Jörg Gebhard, Eppingen 

Vorsitzender 

Vorstandsvorsitzender des Verbands Süddeut-

scher Zuckerrübenanbauer e. V. 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 

bildenden Aufsichtsräten  

 CropEnergies AG, Mannheim 

 GoodMills Deutschland GmbH, Hamburg 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding 

AG, Wien, (2. stellv. Vorsitzender) 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Bruxelles, Bel-

gien 

 Saint Louis Sucre S.A.S., Paris, Frankreich 

 Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Stuttgart (Vorsitzender) 

 Vereinigte Hagelversicherung VVaG, Gießen 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, 

Österreich 

Franz-Josef Möllenberg*, Rellingen 

1. stellv. Vorsitzender 

Ehemaliger Vorsitzender der Gewerkschaft Nah-

rung-Genuss-Gaststätten 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 

bildenden Aufsichtsräten  

 CropEnergies AG, Mannheim 

Erwin Hameseder, Mühldorf, Österreich 

2. stellv. Vorsitzender 

Obmann der Raiffeisen-Holding Niederösterreich-

Wien reg.Gen.m.b.H. 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 RWA Raiffeisen Ware Austria AG, Wien, 

Österreich 

 RWA Raiffeisen Ware Austria Handel und 

Vermögensverwaltung eGen, Wien, Österreich 

 UNIQA Versicherungen AG, Wien, , Österreich 

(2. stellv. Vorsitzender) 

Konzernmandate  

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

(Vorsitzender) 

 KURIER Redaktionsgesellschaft m.b.H, Wien, 

Österreich (Vorsitzender) 

 KURIER Zeitungsverlag und Druckerei 

Gesellschaft m.b.H, Wien, Österreich 

(Vorsitzender) 

 Leipnik-Lundenburger Invest Beteiligungs-AG, 

Wien, Österreich 

 Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriften GmbH 

& Co. KG, Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 Raiffeisen Bank International AG, Wien, 

Österreich (1.  stellv. Vorsitzender) 

 Raiffeisen Bank International AG, Wien, 

Österreich (Vorsitzender) 

 Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien 

AG, Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 STRABAG SE, Villach, Österreich (stellv. 

Vorsitzender) 

Thomas Bernhard*, Wunstorf 

Gewerkschaftssekretär der Gewerkschaft Nah-

rung-Genuss-Gaststätten 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 Dussmann Stiftung & Co. KGaA, Berlin 
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Helmut Friedl, Egling a. d. Paar 

Vorstandsvorsitzender des Verbands Bayerischer 

Zuckerrübenanbauer e.V. 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 BMG Donau-Lech eG, Mering 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding 

AG, Wien, Österreich 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, 

Österreich 

Ulrich Gruber, Plattling (seit dem 01. Mai 2018) 

Stellv. Gesamtbetriebsratsvorsitzender der Süd-

zucker AG 

Veronika Haslinger, Wien, Österreich 

Geschäftsleiterin der Raiffeisen-Holding Nieder-

österreich-Wien reg.Gen.m.b.H. 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Stuttgart 

Konzernmandate  im Konzern der Raiffeisen-Hol-

ding Niederösterreich-Wien reg.Gen.m.b.H. 

 KURIER Beteiligungs-Aktiengesellschaft, Wien, 

Österreich (Vorsitzende) 

 KURIER Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

(Vorsitzende) 

 Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriftenverlag 

Gesellschaft m.b.H., Wien, Österreich 

 NÖM AG, Baden, Österreich 

 Österreichische Rundfunksender GmbH, Wien, 

Österreich 

 Raiffeisen Informatik GmbH, Wien, Österreich 

Ralf Hentzschel, Panschwitz-Kuckau (bis zum 13. 

März 2019) 

Vorsitzender des Präsidiums des Verbands Säch-

sisch-Thüringischer Zuckerrübenanbauer e.V. 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Stuttgart (Vorsitzender) 

Georg Koch, Wabern 

Vorstandsvorsitzender des Verbands der Zucker-

rübenanbauer Kassel e.V. 

Susanne Kunschert, Stuttgart 

Geschäftsführende Gesellschafterin der Pilz GmbH 

& Co. KG 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 Karlsruher Institut für Technologie, Karlsruhe 

 Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Stuttgart 

Walter Manz, Dexheim (seit dem 12. April 2019) 

Vorstandsvorsitzender des Verbands der Hes-

sisch-Pfälzischen Zuckerrübenanbauer e.V. 

Julia Merkel, Wiesbaden 

Mitglied des Vorstands der R+V Versicherung AG 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien 

 Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Stuttgart 

Konzernmandate im Konzern der R+V Versiche-

rung AG 

 KRAVAG-ALLGEMEINE Versicherungs-AG, 

Hamburg 

 KRAVAG-SACH Versicherung des Deutschen 

Kraftverkehrs VaG, Hamburg 

 R+V Pensionskasse AG, Wiesbaden 

Sabine Möller*, Hamburg (seit dem 31. Oktober 

2018) 

Referatsleiterin der Gewerkschaft Nahrung-Ge-

nuss-Gaststätten 

Angela Nguyen*, Biederitz 

Stellv. Betriebsratsvorsitzende von Freiberger 

Osterweddingen GmbH & Co. KG 

Ulrike Rösch*, Bellheim 

Stellv. Betriebsratsvorsitzende der Hauptverwal-

tung Mannheim der Südzucker AG 
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Joachim Rukwied, Eberstadt 

Präsident des Deutschen Bauernverbands e.V. 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 

bildenden Aufsichtsräten  

 BAYWA AG, München 

 R+V Versicherung AG, Wiesbaden 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 Buchstelle Landesbauernverband Baden-

Württemberg GmbH, Stuttgart (Vorsitzender) 

 Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am 

Main 

 LAND-DATA GmbH, Visselhövede 

(Vorsitzender) 

 Landwirtschaftliche Rentenbank, Frankfurt am 

Main (Vorsitzender) 

 LBV-Unternehmensberatungsdienste GmbH, 

Stuttgart Main (Vorsitzender) 

 Messe Berlin GmbH, Berlin 

Frank Sachse*, Zeitz (seit dem 01. Januar 2019) 

Betriebsratsvorsitzender des Werks Zeitz der Süd-

zucker AG 

Nadine Seidemann*, Donauwörth 

Stellv. Betriebsratsvorsitzende des Betriebsrats 

des Werks Rain der Südzucker AG 

Dr. Stefan Streng, Uffenheim 

Vorstandsvorsitzender des Verbands Fränkischer 

Zuckerrübenanbauer e.V. 

Wolfgang Vogl*, Bernried 

Leiter der Werke Plattling und Rain der Südzucker 

AG 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 BGD Bodengesundheitsdienst GmbH, 

Mannheim 

Rolf Wiederhold*, Wabern 

Gesamtbetriebsratsvorsitzender der Südzucker 

AG 
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Vorstand 

Dr. Wolfgang Heer (Vorsitzender), Ludwigshafen 

am Rhein 

(Wieder-Bestellung bis zum 28. Februar 2021) 

Konzernmandate  

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

(1. stellv. Vorsitzender) 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding 

AG, Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 CropEnergies AG, Mannheim 

 ED&F Man Holdings Limited, London, 

Großbritannien 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

(Vorsitzender) 

 PortionPack Europe Holding B. V., Oud-

Beijerland, Niederlande 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Bruxelles, Bel-

gien 

 Saint Louis Sucre S.A.S., Paris, Frankreich  

 Südzucker Polska S.A., Wrocław, Polen (stellv. 

Vorsitzender) 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, 

Österreich (stellv. Vorsitzender) 

Dr. Thomas Kirchberg, Ochsenfurt 

(Wieder-Bestellung bis zum 31. August 2022) 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 

bildenden Aufsichtsräten  

 Ekosem-Agrar AG, Walldorf 

Konzernmandate  

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

 BGD Bodengesundheitsdienst GmbH, 

Mannheim (Vorsitzender) 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Bruxelles, Bel-

gien 

 Saint Louis Sucre S.A.S., Paris, Frankreich 

(Vorsitzender) 

 Südzucker Moldova S.R.L., Chişinău, Moldau 

(Vorsitzender) 

 Südzucker Polska S.A., Wrocław, Polen 

(Vorsitzender) 

 Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-

GmbH, Mannheim 

Thomas Kölbl, Speyer 

(Wieder-Bestellung bis zum 31. Mai 2024) 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu 

bildenden Aufsichtsräten  

 K+S Aktiengesellschaft, Kassel 

Konzernmandate  

 AGRANA Stärke GmbH, Wien, Österreich 

 AGRANA Zucker GmbH, Wien, Österreich 

 CropEnergies AG, Mannheim (stellv. 

Vorsitzender) 

 ED&F Man Holdings Limited, London, 

Großbritannien 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

 PortionPack Europe Holding B. V., Oud-

Beijerland, Niederlande (Vorsitzender) 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Bruxelles, Bel-

gien 

 Saint Louis Sucre S.A.S., Paris, Frankreich 

 Südzucker Polska S.A., Wrocław, Polen 

 Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-

GmbH, Mannheim (Vorsitzender) 

Dipl. Ing. Johann Marihart, Limberg, Österreich 

(Wieder-Bestellung bis zum 28. Februar 2021) 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen 

Kontrollgremien  

 BBG Bundesbeschaffungsges. m. b. H., Wien, 

Österreich 

 Österreichische 

Forschungsförderungsgesellschaft mbH, Wien, 

Österreich (stellv. Vorsitzender) 

 Ottakringer Getränke AG, Wien, Österreich 

 Spanische Hofreitschule - Bundesgestüt Piber, 

Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 tecnet equity NÖ Technologiebeteiligungs-

Invest GmbH, St. Pölten, Österreich 

 TÜV Austria Holding AG, Wien, Österreich 

(Vorsitzender) 

Konzernmandate  

 AGRANA Research & Innovation Center GmbH, 

Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 AGRANA Stärke GmbH, Wien, Österreich (Vor-

sitzender) 
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 AGRANA Zucker GmbH, Wien, Österreich (Vor-

sitzender) 

 AUSTRIA JUICE GmbH, Allhartsberg, Österreich 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

 Österreichische Rübensamenzucht Gesell-

schaft m.b.H., Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Bruxelles, Bel-

gien (Vorsitzender) 

 Saint Louis Sucre S.A.S., Paris, Frankreich 
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(29) Aufwendungen für Leistungen des Abschlussprüfers 

Für Leistungen des Abschlussprüfers, PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 

sind im Geschäftsjahr 2018/19 für die Südzucker AG folgende Aufwendungen angefallen: 

 

(Tsd. €)   2018/19 2017/18 

Abschlussprüfungsleistungen   470 449 

Andere Bestätigungsleistungen   81 123 

Steuerberatungsleistungen   23 94 

Sonstige Leistungen   0 0 

    574 666 
        

 

Die Abschlussprüfungsleistungen beinhalten Aufwendungen für die Prüfung des Konzernabschlusses 

sowie des gesetzlich vorgeschriebenen Jahresabschlusses der Südzucker AG. Die Honorare für andere 

Bestätigungsleistungen umfassen im Wesentlichen Testatsleistungen außerhalb der Jahresabschluss-

prüfung. Die Honorare für Steuerberatungsleistungen umfassen überwiegend Honorare für projektbe-

zogene Beratungsleistungen. 

(30) Entsprechenserklärung nach § 161 AktG 

Vorstand und Aufsichtsrat haben am 15. November 2018 die Entsprechenserklärung gemäß 

§ 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben. Sie ist im Internet unter 

 (www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/Corporate-Governance/) zugänglich gemacht. 

(31) Vorschlag für die Gewinnverwendung 

Der Bilanzgewinn der Südzucker AG beträgt 40.923 (91.914) Tsd. €. Der Vorstand schlägt der Haupt-

versammlung vor, eine Dividende in Höhe von 0,20 (0,45) € je Aktie auszuschütten und damit den 

Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden: 

(in €)     2018/19 

Ausschüttung einer Dividende von 0,20 € 

je Aktie auf 204.183.292 Stück 
  

  40.836.658,40 

Vortrag auf neue Rechnung      86.665,71 

Bilanzgewinn     40.923.324,11 
        

 

Soweit am Tag der Hauptversammlung eigene Aktien vorhanden sind, wird der Beschlussvorschlag da-

hingehend modifiziert, bei Ausschüttung von 0,20 € je dividendenberechtigter Stückaktie den entspre-

chend höheren verbleibenden Betrag auf neue Rechnung vorzutragen. 

Die Auszahlung der Dividende soll am 23. Juli 2019 erfolgen. 
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Anteilsbesitzliste 

 Kurzname Sitz Land 

Mutter-

gesell-

schaft 

(%) 

Eigenka-

pital in 

Mio. € 

Ergebnis nach 

Steuern in Mio. 

€ 
 

     h h   

I. Verbundene Unternehmen         
         

Segment Zucker         

Division Geschäftsbereich Zucker         

Südzucker und Vertriebsgesellschaften         

Südzucker AG SZAG Mannheim Deutschland      

Sudzucker Hellas E.P.E.  Agios  Griechenland SZH 99,94 2,07 0,44  

  Dimitrios  SZV 0,06    

Sudzucker Ibérica, S.L.U.  Barcelona Spanien SZH 100,00 1,97 1,09  

SÜDZUCKER DO BRASIL S/A – IMPORTAÇÃO E EX  São Paulo Brasilien SZH 100,00 0,36 0,08  

PORTAÇÃO    SZAG 0,00    

Südzucker United Kingdom Limited  West Lothian Großbritannien SZH 100,00 1,39 1,06  

S.Z.I.L. LTD  Kfar Saba Israel SZH 100,00 1,58 1,42  

Zucker Belgien         

Raffinerie Tirlemontoise S.A. RT Bruxelles Belgien SZH 99,41 876,95 -249,62  

Nougat Chabert & Guillot SA NC&G Montélimar Frankreich SOGELAF 99,75 4,43 -0,70 1) 

S.C.I. DU MARINET  Montélimar Frankreich SOGELAF 99,75   1) 

    NC&G 0,25    

Rafti B.V.  Wijchen Niederlande TSNH 100,00 8,96 0,66  

S.O.G.E.L.A.F. SARL SOGELAF Paris Frankreich RT 100,00 22,52 -0,07  

Tiense Suikerraffinaderij Nederland Holding B.V. TSNH Wijchen Niederlande RT 100,00 2,27 0,33  

Tiense Suikerraffinaderij Services g.c.v.  Bruxelles Belgien RT 100,00 150,41 12,35  

    AGS 0,00    

Zucker Frankreich         

Saint Louis Sucre S.A.S. SLS Paris Frankreich SZH 99,96 251,25 -144,64  

Zucker Polen         

Südzucker Polska S.A. SZPL Wrocław Polen SZH 99,59 336,15 -9,96  

"POLTERRA" Sp. z o.o.  Wrocław Polen SZPL 100,00 0,87 0,01  

Przedsiebiorstwo Rolne "KLOS" Sp. z o.o.  Wrocław Polen SZPLN 100,00 0,31 0,00  

Südzucker Polska Nieruchomosci Sp. z o.o. SZPLN Wrocław Polen SZPL 100,00 -1,35 0,66  

Division AGRANA Zucker         

Zucker Österreich         

AGRANA Zucker GmbH AZ Wien Österreich AB 98,91 321,31 9,50  

    AMV 1,09    

AGRANA ZHG Zucker Handels GmbH  Wien Österreich AZ 100,00 0,66 -0,01  

Österreichische Rübensamenzucht Gesellschaft m.b.H.  Wien Österreich AZ 86,00 2,05 1,17 4) 

Zucker Rumänien         

AGRANA AGRO S.r.l.  Roman Rumänien AGR 99,00 0,04 -0,05  

    AZ 1,00    

AGRANA BUZĂU S.r.l.  Buzău Rumänien AGR 99,00 0,28 -0,35  

    AZ 1,00    

AGRANA TANDAREI S.r.l.  Tandarei Rumänien AGR 99,00 0,79 -0,01  

    AZ 1,00    

AGRANA Romania S.R.L. AR Bukarest Rumänien AZ 100,00 4,96 -4,71  

Zucker Slowakei         

Slovenské Cukrovary s.r.o.  Sered Slowakei AZ 100,00 16,26 -7,59  
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Zucker Tschechien         

Moravskoslezské Cukrovary A.S.  Hrušovany Tschechien AZ 100,00 44,52 -11,15  

Zucker Ungarn         

AGRANA Magyarország Értékesitési Kft. AME Budapest Ungarn MCeF 99,70 4,94 -0,19  

    AZ 0,30    

Biogáz Fejlesztő Kft.  Kaposvár Ungarn AME 100,00 1,87 0,50  

Koronás Irodaház Szolgáltató Korlátolt Felelősségű 

Társaság 
 Budapest Ungarn MCeF 100,00 1,38 0,03 

 

Magyar Cukorgyártó és Forgalmazó Zrt. MCeF Budapest Ungarn AZ 87,60 70,22 -8,46  

Zucker Bulgarien         

AGRANA Trading EOOD  Sofia Bulgarien AZ 100,00 0,40 -1,47  

Zucker Bosnien         

AGRANA BIH Holding GmbH ABIH Wien Österreich AZ 75,00 11,30 -0,01  

    SZH 25,00    

AGRANA d.o.o.  Brčko Bosnien-Her-

zegowina 
ABIH 100,00 0,08 -0,01 

 

AGRANA Holding/Sonstige         

AGRANA Beteiligungs-Aktiengesellschaft AB Wien Österreich Z&S 78,34 745,89 56,79  

    SZAG 2,74    

AGRANA Group-Services GmbH AGS Wien Österreich AB 100,00 4,84 1,12  

AGRANA Marketing- und Vertriebsservice Gesellschaft 

m.b.H. 
AMV Wien Österreich AB 100,00 10,48 0,84 

 

AGRANA Research & Innovation Center GmbH  Wien Österreich AB 100,00 4,34 0,36  

INSTANTINA Nahrungsmittel Entwicklungs- und Produk-

tionsgesellschaft m.b.H. 
 Wien Österreich AB 66,67 8,21 0,57 

 

Division Zucker Moldau         

Südzucker Moldova S.R.L. SZM Chişinău Moldau SZH 99,97 45,97 -4,02  

Agro Credit S.R.L.  Drochia Moldau SZH 100,00 0,26 -0,01  

Agro-SZM S.R.L.  Drochia Moldau SZM 100,00 9,47 0,83  

MAZRUS-AGRO S.R.L.  Donduseni Moldau SZM 100,00 -0,29 -0,01  

Division Landwirtschaft         

Loberaue Agrar GmbH LOB Rackwitz Deutschland SZAG 100,00 17,51 1,13  

Rackwitzer Biogas GmbH  Rackwitz Deutschland LOB 100,00 0,03 0,00  

Terra Sömmerda GmbH  Sömmerda Deutschland SZVW 100,00 8,46 -0,19  

Wolteritzer Agrar GmbH  Rackwitz Deutschland LOB 100,00 0,16 0,00  

Zschortauer Agrar GmbH  Rackwitz Deutschland LOB 100,00 0,03 0,00  

Zschortauer Futtermittel GmbH  Rackwitz Deutschland LOB 74,00 5,30 0,21  

Zucker Übrige         

AHG Agrar-Holding GmbH  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,03 * 5) 

AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG AZS Wien Österreich SZAG 50,00 530,49 48,89 
1) 

3) 

Z & S Zucker und Stärke Holding AG Z&S Wien Österreich AZS 100,00   1) 

AIH Agrar-Industrie-Holding GmbH AIH Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,24 0,00 4) 

BGD Bodengesundheitsdienst GmbH  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,03 *  

Sächsisch-Thüringische Zuckerfabriken Verwaltungsge-

sellschaft mbH 
 Mannheim Deutschland SZAG 

100,00 0,03 0,00  

Südzucker Holding GmbH SZH Mannheim Deutschland SZAG 100,00 715,77 * 5) 

Südzucker International Finance B.V.  Oud-Beijerland Niederlande SZAG 100,00 18,43 1,18  

Südzucker Tiefkühl-Holding GmbH SZTK Ochsenfurt Deutschland SZAG 100,00 559,08 *  

Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-GmbH  Mannheim Deutschland SZAG 51,00 1,55 1,50  

Südzucker Verwaltungs GmbH SZVW Mannheim Deutschland SZAG 100,00 10,03 * 5) 
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Segment Spezialitäten 

Division Beneo 

BENEO GmbH B Mannheim Deutschland SZAG 100,00 180,48 * 5) 

BENEO Asia Pacific Pte. Ltd. Singapore Singapur BP 100,00 1,70 0,14 

BENEO Iberica S.L. Unipersonal Barcelona Spanien BO 100,00 0,15 0,01 

BENEO Inc. Parsippany USA BP 100,00 17,58 1,88 

BENEO India Private Limited New Delhi Indien BP 99,99 0,04 0,10 

B 0,01 

BENEO Latinoamerica Coordenaçao Regional Ltda. São Paulo Brasilien BO 100,00 0,35 0,10 

BP 0,00 

BENEO-Orafti S.A. BO Oreye Belgien BR 100,00 315,20 13,51 

B 0,00 

BENEO-Palatinit GmbH BP Mannheim Deutschland B 85,00 23,58 * 5) 

SZAG 15,00 

BENEO-Remy N.V. BR Wijgmaal  Belgien B 100,00 246,59 4,93 1) 

(Leuven) BP 0,00 

Orafti Chile S.A. Pemuco Chile BO 99,99 171,67 1,41 

BP 0,01 

REMY ITALIA S.P.A. Confienza (PV) Italien BR 66,70 0,69 0,02 

Veniremy N.V. Wijgmaal (Leu-

ven) 
Belgien BR 100,00 6,63 0,24 1) 

Division Freiberger 

Freiberger Holding GmbH FH Berlin Deutschland SZTK 90,00 122,35 * 5) 

SZAG 10,00 

Alberto Lebensmittel GmbH Berlin Deutschland FLG KG 100,00 0,03 0,00 

Crestar Crusts Inc. Braintree USA RF 100,00 22,70 1,75 

Favorit Lebensmittel-Vertriebs GmbH Berlin Deutschland FLM 100,00 0,10 0,01 

Feinschmecker Eiscreme und Tiefkühlkost GmbH Berlin Deutschland FH 100,00 0,15 0,01 

Feinschmecker Feinkost GmbH FF Berlin Deutschland FLM 100,00 0,09 0,00 

Freiberger France S.A.R.L. St. Didier au 

Mont d'Or 
Frankreich FLM 100,00 -0,32 1,31 

Freiberger GmbH Berlin Deutschland FLG KG 100,00 0,06 0,00 

Freiberger Lebensmittel GmbH FLM Berlin Deutschland FLG KG 100,00 212,87 * 5) 

Freiberger Lebensmittel GmbH & Co. Produktions- und 

Vertriebs KG 
FLG KG Berlin Deutschland FH 100,00 51,58 * 6) 

Freiberger Osterweddingen GmbH & Co. KG Sülzetal Deutschland FLG KG 100,00 0,00 * 6) 

Freiberger Polska Sp.z o.o. Warszawa Polen FLM 99,00 1,36 0,45 

FF 1,00 

Freiberger UK Ltd. Spalding Großbritannien FLM 100,00 7,55 7,19 

Freiberger USA Inc. FLU Parsippany USA FLM 100,00 142,86 -2,14 

HASA GmbH Burg Deutschland FLG KG 100,00 10,03 

Prim AS Tiefkühlprodukte Gesellschaft m.b.H. Oberhofen Österreich FLM 100,00 12,21 4,86 

Richelieu Foods Inc. RF Braintree USA RH 100,00 175,48 -9,00 

Richelieu Group LLC Braintree USA RF 100,00 86,29 -7,52 

Richelieu Holdco Inc. RH Braintree USA FLU 100,00 0,00 0,00 

Sandhof Limited SL Westhoughton Großbritannien FLM 100,00 36,44 13,94 

Stateside Foods Ltd. Westhoughton Großbritannien SL 100,00 23,20 5,64 

Willow Foods LLC Delaware USA RF 100,00 181,00 11,84 

Division PortionPack Europe 

PortionPack Europe Holding B.V. PPEH Oud-Beijerland Niederlande SZAG 100,00 23,46 0,94 

CustomPack Ltd Telford / Shrop-

shire 
Großbritannien SSL 100,00 4,51 -0,14 

* 5) 
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Elite Portion Pack Belgium NV  Herentals Belgien PPEH 100,00 0,46 0,37  

    PPH 0,00    

Hellma Gastronomicky Servis Praha spol. s.r.o.  Praha Tschechien PPEH 100,00 6,00 0,79  

Hellma Gastronomie-Service GmbH  Nürnberg Deutschland PPEH 100,00 4,44 * 5) 

Hellma Lebensmittel-Verpackungs-Gesellschaft m.b.H  Wien Österreich PPEH 100,00 0,73 0,17  

PortionPack Holland B.V. PPH Oud-Beijerland Niederlande PPEH 100,00 4,44 1,63  

SAES The Portion Company, S.L.  La Llagosta 

(Barcelona) 
Spanien PPEH 100,00 0,65 0,20  

Single Source Limited SSL Telford / Shrop-

shire 
Großbritannien PPEH 

100,00 10,41 0,67  

Van Oordt Drukkerij B.V.  Oud-Beijerland Niederlande VOP 100,00 0,15 0,00  

Van Oordt Landgraaf B.V.  Landgraaf Niederlande PPH 100,00 2,36 0,00  

Van Oordt the portion company B.V. VOP Oud-Beijerland Niederlande PPH 100,00 13,85 1,97  

Division Stärke         

AGRANA Stärke GmbH AS Wien Österreich AB 98,91 331,13 42,45  

    AMV 1,09    

S.C. A.G.F.D. Tandarei S.r.l.  Tandarei Rumänien AS 100,00 3,45 0,66  
         

Segment CropEnergies         

CropEnergies AG CEAG Mannheim Deutschland SZAG 69,19 441,64 20,28  

Biowanze S.A.  Bruxelles Belgien CEAG 100,00 241,56 33,02  

    CEB 0,00    

Compagnie Financière de l'Artois SA CF Loon-Plage Frankreich CEAG 100,00 19,26 1,46  

CropEnergies Beteiligungs GmbH CEBet Mannheim Deutschland CEAG 100,00 152,07 **  

CropEnergies Bioethanol GmbH CEB Zeitz Deutschland CEBet 85,00 72,44 **  

    CEAG 15,00    

CropEnergies Inc.  Houston USA CEBet 100,00 0,03 -0,02  

Ensus UK Limited  Yarm Großbritannien CEBet 100,00 76,14 -26,84  

RYSSEN ALCOOLS SAS RYS Loon-Plage Frankreich CF 100,00 9,97 2,99  

Ryssen Chile SpA  Lampa, Santiago 

de Chile 
Chile RYS 100,00 0,52 0,07 

 
         

Segment Frucht         

Division Fruchtzubereitungen (AGRANA Fruit)        

AGRANA Fruit S.A.S. AF Mitry-Mory Frankreich FA 100,00 181,01 15,41  

AGRANA Fruit Algeria Holding GmbH AFAH Wien Österreich AIV&A 55,00 4,86 -0,64  

AGRANA Fruit Argentina S.A.  Buenos Aires Argentinien AF 91,76 19,21 -0,48  

    AFSS 8,24    

AGRANA Fruit Australia Pty Ltd. AF Aus Sydney Australien AF 100,00 20,50 2,70  

AGRANA Fruit Austria GmbH AFA Gleisdorf Österreich AF 99,98 25,44 3,84  

    AIV&A 0,02    

AGRANA Fruit Brasil Indústria, Comércio, Importacao   Cabreúva Brasilien AF 99,99 11,02 1,44  

e Exportacao Ltda.    AFA 0,01    

AGRANA Fruit Dachang Co., Ltd.  Dachang China AF 75,00 27,62 5,71  

    AFK 25,00    

AGRANA Fruit Fiji Pty Ltd.  Sigatoka Fidschi AF 100,00 -0,96 -1,25  

    AF Aus 0,00    

AGRANA Fruit France S.A.S.  Mitry-Mory Frankreich AF 100,00 20,95 1,50  

AGRANA Fruit Germany GmbH  Konstanz Deutschland AF 100,00 14,84 2,84  

AGRANA FRUIT INDIA PRIVATE LIMITED  New Delhi Indien AF 99,99 0,23 -1,14  

    AFSG 0,01    

AGRANA Fruit Istanbul Gida Sanayi ve Ticaret A.S.  Istanbul Türkei AF 100,00 5,76 1,40  
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AGRANA Fruit (Jiangsu) Company Limited  Xinbei Zone/ 

Changzhou 
China AF 

100,00 12,19 -0,44  

AGRANA Fruit Korea Co. Ltd. AFK Seoul Südkorea AF 100,00 15,29 2,04  

AGRANA Fruit Latinoamerica S. de R.L. de C.V.  Michoacan Mexiko AF 99,99 17,01 3,38  

    AFSG 0,01    

AGRANA Fruit Luka TOV  Vinnitsa Ukraine AF 99,97 2,04 -0,80  

AGRANA Fruit Management Australia Pty Limited  Sydney Australien AF Aus 100,00 0,22 0,00  

AGRANA Fruit México, S.A. de C.V.  Michoacan Mexiko AFUS 100,00 17,35 1,53  

AGRANA Fruit Polska SP z.o.o.  Ostroleka Polen AF 100,00 14,15 1,84  

AGRANA Fruit Services GmbH AFSG Wien Österreich AF 100,00 13,99 2,80  

AGRANA Fruit Services S.A.S. AFSS Mitry-Mory Frankreich AF 100,00 0,10 -0,11  

AGRANA Fruit South Africa (Proprietary) Ltd.  Johannesburg Südafrika AF 100,00 2,15 -0,87  

AGRANA Fruit Ukraine TOV  Vinnitsa Ukraine AF 99,80 19,76 5,58  

AGRANA Fruit US, Inc. AFUS Brecksville USA AF 100,00 71,06 3,83  

AGRANA Nile Fruits Processing SAE  Qalyoubia Ägypten AF 51,00 6,09 0,40  

Dirafrost FFI N. V. DFFI Lummen Belgien AF 100,00 0,88 -0,48  

Dirafrost Maroc SARL  Laouamra Marokko DFFI 100,00 2,37 0,63  

Financière Atys S.A.S. FA Mitry-Mory Frankreich AIV&A 100,00 129,53 14,81  

o.o.o. AGRANA Fruit Moscow Region  Serpuchov Russland AF 100,00 28,59 7,56  

SPA AGRANA Fruit Algeria  Akbou Algerien AFAH 48,97 7,53 0,42 3) 

Yube d.o.o.  Požega Serbien DFFI 100,00 1,20 0,09  

Division Fruchtsaftkonzentrate (AUSTRIA JUICE)        

AUSTRIA JUICE GmbH AJU Allhartsberg Österreich AIV&A 50,01 60,84 11,00  

AGRANA JUICE (XIANYANG) CO., LTD  Xianyang City China AJU 100,00 12,37 -0,70  

AGRANA Juice Sales & Marketing GmbH AJS&M Bingen Deutschland AJU 100,00 -1,65 -0,14  

AUSTRIA JUICE Germany GmbH  Bingen Deutschland AJS&M 100,00 1,23 0,00  

AUSTRIA JUICE Hungary Kft.  Vásárosnamény Ungarn AJU 100,00 17,94 1,49  

AUSTRIA JUICE Poland  Sp. z.o.o  Chelm Polen AJU 100,00 44,77 3,38  

AUSTRIA JUICE Romania S.r.l.  Vaslui Rumänien AJU 100,00 2,37 0,15  

AUSTRIA JUICE Ukraine TOV  Vinnitsa Ukraine AJU 100,00 4,43 0,71  

Frucht Übrige         

AGRANA Internationale Verwaltungs- und Asset- AIV&A Wien Österreich AB 98,91 268,73 11,60  

Management GmbH    AMV 1,09    
         

II. Gemeinschaftsunternehmen       
         

Segment Zucker         

Division Geschäftsbereich Zucker         

Südzucker und Vertriebsgesellschaften         

Maxi S.r.l.  Bolzano Italien SZH 50,00 5,87 4,67 4) 

Division AGRANA Zucker         

Zucker Bosnien         

"AGRAGOLD" d.o.o.  Brčko Bosnien-Her-

zegowina 
ASB 100,00 2,53 0,28  

AGRAGOLD d.o.o.  Zagreb Kroatien ASB 100,00 1,29 0,04  

AGRAGOLD dooel Skopje  Skopje Nordmazedo-

nien 
ASB 100,00 0,17 -0,15  

AGRAGOLD trgovina d.o.o.  Ljubljana Slowenien ASB 100,00 5,23 0,11  

AGRANA Studen Sugar Trading GmbH  Wien Österreich ABIH 50,00 1,88 -2,32  

AGRANA-STUDEN Albania sh.p.k.  Tirane Albanien ASB 100,00 0,09 -0,23  

AGRANA-STUDEN Beteiligungs GmbH ASB Wien Österreich ABIH 50,00 21,22 0,15  

AGRANA-STUDEN Kosovo L.L.C.  Prishtina Kosovo ASB 100,00 0,14 -0,01 4) 

Company for trade and services AGRANA-STUDEN Serbia 

d.o.o. Beograd 
 Beograd Serbien ASB 100,00 0,18 -0,21 
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STUDEN-AGRANA Rafinerija Secera d.o.o.  Brčko Bosnien-Her-

zegowina 
ASB 100,00 0,75 -5,46 

 

Zucker Übrige         

ED&F Man Holdings Limited  London Großbritannien SZH 34,55 739,58 7,63 4) 
         

Segment Spezialitäten         

Division PortionPack Europe         

Collaborative Packing Solutions [Pty] Ltd  Johannesburg Südafrika PPEH 40,00 1,66 0,95  

Division Stärke         

GreenPower Services Kft.  Szabadegyháza Ungarn HK 100,00 0,02 0,00  

HUNGRANA Keményitö- és Isocukorgyártó és For-

galmazó Kft. 
HK Szabadegyháza Ungarn AS 50,00 119,63 32,53  

         

Segment CropEnergies         

CT Biocarbonic GmbH  Zeitz Deutschland CEBet 50,00 3,07 0,19  
         

III. Unternehmen von untergeordneter Bedeutung und sonstige Beteiligungen > 20 %     
         

Verbundene Unternehmen         
         

Segment Zucker         

Division AGRANA Zucker         

Zucker Bosnien         

AGRANA Croatia d.o.o.  Zagreb Kroatien AZ 100,00 0,01 0,00  

AGRANA Makedonija DOOEL Skopje  Skopje 
Nordmazedo-

nien 
AZ 100,00 0,01 0,00 4) 

Zucker Übrige         

Açúcar e Álcool do Sul Participações Ltda.  São Paulo Brasilien SZH 100,00 0,03 0,00 4) 

    AIH 0,00    

Arbeitsgemeinschaft für Versuchswesen und Beratung im 

Zuckerrübenanbau Zeitz GmbH 
 Kretzschau Deutschland SZAG 80,00 0,05 0,01 

 

Sächsisch-Thüringische Zuckerfabriken GmbH & Co. KG  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,02 0,00  

Südprojekt Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,25 0,00 4) 

Südtrans GmbH  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,10 0,00 4) 

Südzucker Beteiligungs GmbH  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 0,02 0,00 4) 

Südzucker International GmbH  Ochsenfurt Deutschland SZH 100,00 0,03 0,00  

Südzucker Reise-Service GmbH  Mannheim Deutschland SZAG 100,00 1,19 -0,01  

Südzucker Verkauf GmbH SZV Mannheim Deutschland SZH 100,00 0,03 0,00  
         

Segment Spezialitäten         

Division Stärke         

AGRANA Skrob s.r.o. v likvidaci  Hrušovany Tschechien AS 100,00 0,09 0,00 4) 

AGRANA Amidi srl  Sterzing (BZ) Italien AS 100,00 0,02 0,01  
         

Gemeinschaftsunternehmen         
         

Segment Zucker         

Zucker Übrige         

Liquid Feed Europe Holding B.V. LFEH Oud-Beijerland Niederlande SZH 50,00 1,30 -0,02  

Liquid Feed France S.A.S.  Cagny Frankreich LFEH 100,00 1,33 -0,11  
        

Assoziierte Unternehmen        
         

Segment Zucker         

Division Geschäftsbereich Zucker         

Zucker Belgien         

Food Port N.V.  Tienen Belgien RT 35,71 2,08 -0,04 
2) 

4) 



Jahresabschluss 

 Kurzname Sitz Land 

Mutter-

gesell-

schaft 

(%) 

Eigenka-

pital in 

Mio. € 

Ergebnis nach 

Steuern in 

Mio. € 
 

* Ergebnisübernahme 

** Ergebnisübernahme/Befreiung nach § 264 Abs. 3 HGB auf Ebene der 

CropEnergies AG 

1) Angaben für Teilkonzern bzw. Gruppenabschluss 

2) Abschlussdaten des letzten verfügbaren Abschlusses 

3) Stimmrechtsmehrheit 

4) Angabe vom Eigenkapital/Ergebnis nach Steuern auf Basis 

eines abweichenden Geschäftsjahres 

5) Befreiung gemäß § 264 Abs. 3 HGB 

6) Befreiung gemäß § 264b HGB 
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Zucker Frankreich         

Sucrerie et Distillerie de Souppes-Ouvré Fils S.A.  Paris Frankreich SLS 44,50 34,94 -7,25 4) 

Zucker Übrige         

Felix Koch Offenbach Couleur und Karamel GmbH  Offenbach Deutschland SZH 25,10 7,78 1,24 
2) 

4) 

Maritime Investment Holdings Pte. Ltd MIH Singapore Singapur SZH 25,00 8,60 0,70 4) 

Division Landwirtschaft         

Zschortauer-Glesiener Rübenrode GmbH  Schkeuditz Deutschland LOB 45,83 0,33 - 4) 
         

Segment Spezialitäten         

Division Beneo         

INVITA Australia PTE Ltd  Balgowlah Australien BP 35,00 5,21 0,98 4) 
         

Sonstige Beteiligungen > 20 %         
         

Segment Zucker         

Division Geschäftsbereich Zucker         

Zucker Frankreich         

GARDEL S.A.  Le Moule Frankreich SLS 24,28 50,73 0,04 4) 

Division AGRANA Zucker         

Zucker Ungarn         

Cukoripari Egyesülés  Budapest Ungarn MCeF 44,27 0,13 0,00 4) 
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen 

der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 

Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraus-

sichtlichen Entwicklung der Gesellschaft beschrieben sind. 

Mannheim, den 24. April 2019 

 

D E R  V O R S T A N D  

   

 Dr. Wolfgang Heer Dr. Thomas Kirchberg 

 (Vorsitzender) 

 

 

   

 Thomas Kölbl Johann Marihart 
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN AB-

SCHLUSSPRÜFERS 

An die Südzucker AG, Mannheim 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Südzucker AG, Mannheim, – bestehend aus der Bilanz zum 28. 

Februar 2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. März 2018 bis zum 

28. Februar 2019 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Südzucker AG für das Ge-

schäftsjahr vom 1. März 2018 bis zum 28. Februar 2019 geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige Informa-

tionen“ unseres Bestätigungsvermerks genannten Bestandteile des Lageberichts haben wir in Einklang 

mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Fi-

nanzlage der Gesellschaft zum 28. Februar 2019 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 

1. März 2018 bis zum 28. Februar 2019 und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. 

In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-

spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 

Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt 

der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ genannten Bestandteile des Lageberichts. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 

Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 

HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beach-

tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen 

ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 

Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unterneh-

men unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtli-

chen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 

Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 

2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-
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APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausrei-

chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 

Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen 

Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr vom 

1. März 2018 bis zum 28. Februar 2019 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit 

unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu 

berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am bedeutsamsten in unserer Prüfung: 

❶ Bewertung von Anteilen an verbundenen Unternehmen 

❷ Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten und Risikovorsorge 

❸ Restrukturierungsplan 

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssachverhalte haben wir jeweils wie folgt struk-

turiert: 

① Sachverhalt und Problemstellung 

② Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

③ Verweis auf weitergehende Informationen 

Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar: 

❶ Bewertung von Anteilen an verbundenen Unternehmen 

① Im Jahresabschluss der Gesellschaft werden unter dem Bilanzposten „Finanzanlagen“ Anteile an ver-

bundenen Unternehmen in Höhe von € 2.764,5 Mio ausgewiesen. Die handelsrechtliche Bewertung 

von Anteilen an verbundenen Unternehmen richtet sich nach den Anschaffungskosten und dem 

niedrigeren beizulegenden Wert. Zur Ermittlung des beizulegenden Werts wird – soweit vorhanden 

– der Marktpreis der jeweiligen Finanzanlage herangezogen. Darüber hinaus werden die beizule-

genden Werte der wesentlichen Beteiligungen als Barwerte der erwarteten künftigen Zahlungs-

ströme, die sich aus den von den gesetzlichen Vertretern erstellten Planungsrechnungen ergeben, 

mittels Discounted-Cashflow-Modellen ermittelt. Hierbei werden auch Erwartungen über die zu-

künftige Marktentwicklung und Annahmen über die Entwicklung makroökonomischer Einflussfak-

toren berücksichtigt. Die Diskontierung erfolgt mittels der individuell ermittelten Kapitalkosten der 

jeweiligen Finanzanlage. Auf Basis der ermittelten Werte sowie weiterer Dokumentationen ergab sich 

für das Geschäftsjahr kein Abwertungsbedarf. Das Ergebnis dieser Bewertung ist in hohem Maße 

abhängig davon, wie die gesetzlichen Vertreter die künftigen Zahlungsströme einschätzen, sowie 

von den jeweils verwendeten Diskontierungszinssätzen und Wachstumsraten. Die Bewertung ist da-

her mit wesentlichen Unsicherheiten behaftet. Vor diesem Hintergrund und aufgrund der hohen 

Komplexität der Bewertung und der wesentlichen Bedeutung für die Vermögens- und Ertragslage 

der Gesellschaft war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung. 
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② Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem das methodische Vorgehen zur Bewertung 

nachvollzogen. Wir haben insbesondere beurteilt, ob die beizulegenden Werte der wesentlichen Be-

teiligungen sachgerecht mittels Discounted-Cashflow-Modellen unter Beachtung der relevanten Be-

wertungsstandards ermittelt wurden. Dabei haben wir uns unter anderem auf einen Abgleich mit 

allgemeinen und branchenspezifischen Markterwartungen sowie auf umfangreiche Erläuterungen 

der gesetzlichen Vertreter zu den wesentlichen Werttreibern gestützt, die den erwarteten Zahlungs-

strömen zugrunde liegen. Mit der Kenntnis, dass bereits relativ geringe Veränderungen des verwen-

deten Diskontierungszinssatzes wesentliche Auswirkungen auf die Höhe des auf diese Weise ermit-

telten Unternehmenswerts haben können, haben wir uns intensiv mit den bei der Bestimmung des 

verwendeten Diskontierungszinssatzes herangezogenen Parametern beschäftigt und das Berech-

nungsschema nachvollzogen. Die von den gesetzlichen Vertretern angewandten Bewertungspara-

meter und zugrunde gelegten Bewertungsannahmen sind unter Berücksichtigung der verfügbaren 

Informationen aus unserer Sicht insgesamt geeignet, um die Bewertung der Anteile an verbundenen 

Unternehmen sachgerecht vorzunehmen. 

③ Die Angaben der Gesellschaft zu den Finanzanlagen sind in den Abschnitten „Bilanzierungs- und 

Bewertungsgrundsätze“ und „Anlagevermögen“ des Anhangs enthalten. 

❷ Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten und Risikovorsorge 

① Im Jahresabschluss der Südzucker AG werden unter dem Bilanzposten „Sonstige Rückstellungen“ 

Rückstellungen für Prozesse und Risikovorsorge in Höhe von € 162,5 Mio ausgewiesen. Diese be-

treffen Rechtsstreitigkeiten aus Marktordnungsverfahren, Verfahren aus operativen Vertragsbezie-

hungen und Kartellrechtsrisiken einschließlich Bußgeldern und Schadensersatz. Die vorzunehmende 

Risikobeurteilung zum Verlauf von Rechtsstreitigkeiten und die Einschätzung, ob aufgrund eines 

vorliegenden Rechtsstreits die Passivierung einer Rückstellung zur Abdeckung des Risikos erforder-

lich, und ggfs. in welcher Höhe die gegenwärtige Verpflichtung zu bemessen ist, wird in hohem 

Maße durch die Einschätzungen und Annahmen der gesetzlichen Vertreter geprägt. Vor diesem Hin-

tergrund ist dieser Sachverhalt aus unserer Sicht von besonderer Bedeutung. 

② Im Rahmen unserer Prüfung haben wir unter anderem den von der Gesellschaft eingerichteten Pro-

zess, der die Erfassung, die Einschätzung hinsichtlich eines Verfahrensausgangs sowie die bilanzielle 

Darstellung eines Rechtsstreits sicherstellt, beurteilt. Diese Beurteilung umfasste auch die inhaltliche 

Auseinandersetzung mit den wesentlichen Rechtsrisiken. Mit der Kenntnis, dass bei geschätzten 

Werten ein erhöhtes Risiko falscher Angaben in der Rechnungslegung besteht und dass die Ansatz- 

und Bewertungsentscheidungen der gesetzlichen Vertreter eine direkte Auswirkung auf das Jahres-

ergebnis haben, haben wir die Angemessenheit der Wertansätze unter anderem durch Vergleich 

dieser Werte mit Vergangenheitswerten, Nachvollzug der stetig angewendeten Berechnungsmetho-

dik und Einsichtnahme in zugrundeliegende Unterlagen gewürdigt. Darüber hinaus führen wir re-

gelmäßig Gespräche mit der Rechtsabteilung der Gesellschaft, um uns die aktuellen Entwicklungen 

und Gründe, die zu den entsprechenden Einschätzungen geführt haben, erläutern zu lassen. Die 

Entwicklung der wesentlichen Rechtsstreitigkeiten einschließlich der Einschätzungen der gesetzli-

chen Vertreter hinsichtlich der möglichen Verfahrensausgänge wird uns in schriftlicher Form durch 

die Gesellschaft zur Verfügung gestellt. Zum Bilanzstichtag haben wir darüber hinaus externe 

Rechtsanwaltsbestätigungen eingeholt, die die von den gesetzlichen Vertretern getroffenen Ein-

schätzungen stützen. Die von den gesetzlichen Vertretern getroffenen Einschätzungen zur Bilanzie-
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rung und Bewertung der Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten und die damit einhergehende Risi-

kovorsorge im Jahresabschluss konnten wir nachvollziehen. Wir halten die von den gesetzlichen 

Vertretern getroffenen Einschätzungen für sachgerecht. 

③ Die Angaben der Gesellschaft zu den Rückstellungen für Prozesse und Risikovorsorge sind in Ab-

schnitt „Übrige Rückstellungen“ des Anhangs enthalten. 

❸ Restrukturierungsplan 

① Im Geschäftsjahr 2018/19 erfolgte durch den Vorstand der Südzucker AG eine Neueinschätzung des 

Zuckermarktumfelds und eine angepasste strategische Ausrichtung mit einer Anpassung der Pro-

duktions- und Verwaltungsstrukturen. Dieses soll basierend auf einem Restrukturierungsprogramm 

unter anderem durch die Stilllegung von zwei Zuckerfabriken in Deutschland im Jahr 2020 erreicht 

werden. 

 Im Jahresabschluss der Südzucker AG werden immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanla-

gen in Höhe von insgesamt € 523,6 Mio (11,4 % der Bilanzsumme) ausgewiesen. Immaterielle Ver-

mögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich 

planmäßiger und gegebenenfalls außerplanmäßiger Abschreibungen bewertet. Ob ein außerplan-

mäßiger Abschreibungsbedarf besteht, hängt von der beabsichtigten Zweckbestimmung, bei beab-

sichtigter Stilllegung insbesondere von der nicht dauerhaften Nutzungsabsicht ab. Im Zusammen-

hang mit dem Restrukturierungsprogramm wurden im Geschäftsjahr 2018/19 außerplanmäßige 

Abschreibungen auf die Sachanlagen der zwei Zuckerfabriken in Deutschland in Höhe von € 9,6 Mio 

vorgenommen. 

 Auf Basis des Restrukturierungsplans sollen die Produktionskapazitäten wieder stärker auf den eu-

ropäischen Markt ausgerichtet und die Exportaktivitäten vermindert werden. Hieraus resultiert eine 

außerplanmäßige Abschreibung des Geschäfts- oder Firmenwertes aus den in Vorjahren erworbenen 

Aktivitäten im Bereich des Zuckerexportes in Belgien in Höhe insgesamt von € 3,3 Mio. 

 Für ungewisse Verbindlichkeiten sind Rückstellungen nach § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB zu bilden. Eine 

Ansatzpflicht besteht, wenn eine Außenverpflichtung rechtlich entstanden ist oder mit der Entste-

hung einer wirtschaftlich verursachten Außenverpflichtung ernsthaft zu rechnen ist und eine Inan-

spruchnahme aus der Verpflichtung zu erwarten ist. Im Zuge der strategischen Neuausrichtung ha-

ben die gesetzlichen Vertreter der Südzucker AG ein Restrukturierungsprogramm verabschiedet. Im 

Zuge der strategischen Neuausrichtung haben die für die Genehmigung der Betriebsänderung zu-

ständigen Unternehmensorgane bis zum Abschlussstichtag ein Restrukturierungsprogramm be-

schlossen. Die Gesellschaft hat daher aufwandswirksam eine Restrukturierungsrückstellung in Höhe 

von € 13,9 Mio gebildet, die im Jahresabschluss unter dem Bilanzposten „sonstige Rückstellungen“ 

ausgewiesen wird. 

 Die Ermittlung der außerplanmäßigen Abschreibung sowie der Ansatz und die Höhe der Restruktu-

rierungsrückstellung ist in hohem Maße von den Einschätzungen und Annahmen der gesetzlichen 

Vertreter hinsichtlich der künftigen Erwartungen des Zuckermarktes abhängig und dadurch mit er-

heblichen Unsicherheiten behaftet. Vor diesem Hintergrund und aufgrund der Komplexität der vor-

genommenen Bewertungen waren diese Sachverhalte im Rahmen unserer Prüfung von besonderer 

Bedeutung. 
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② Zum besseren Verständnis des Restrukturierungsprogrammes haben wir Einsicht in die Vorstands- 

und Aufsichtsratsprotokolle genommen und die entsprechenden Beschlüsse gewürdigt. Im Rahmen 

unserer Prüfung der immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen haben wir unter ande-

rem die von der Südzucker AG eingerichteten Prozesse und Kontrollen in der Anlagenwirtschaft, die 

die Einhaltung der Vorgaben zur Bilanzierung nach handelsrechtlichen Vorschriften sicherstellen, 

beurteilt. Des Weiteren haben wir im Rahmen unserer Prüfung unter anderem das methodische Vor-

gehen zur Berechnung der außerplanmäßigen Abschreibungen auf die Sachanlagen nachvollzogen 

und beurteilt. Die Angemessenheit der Ermittlung der Abschreibungsbeträge haben wir unter Be-

achtung der relevanten Bewertungsvorschriften mit den von den gesetzlichen Vertretern erstellten 

Annahmen insbesondere durch Abstimmung mit anderen bereits erfolgten Werkschließungen ge-

würdigt. Mit der Kenntnis, dass die außerplanmäßigen Abschreibungen einen großen Anteil an 

Schätzunsicherheiten enthalten, haben wir uns intensiv mit deren Berechnung beschäftigt. 

 Im Hinblick auf die gebildete Restrukturierungsrückstellung haben wir im Rahmen unserer Prüfung 

das Vorliegen der einzelnen Ansatzkriterien beurteilt. Anschließend haben wir mit der Kenntnis, dass 

bei geschätzten Werten ein erhöhtes Fehlerrisiko in der Rechnungslegung besteht und die Bewer-

tungsentscheidungen der gesetzlichen Vertreter eine direkte Auswirkung auf die Ertragslage der 

Gesellschaft haben, auch die sachgerechte Bewertung der Restrukturierungsrückstellung beurteilt. 

Hierzu haben wir uns entsprechende Nachweise von den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft 

und den von ihnen beauftragten Mitarbeitern vorlegen lassen und diese gewürdigt. Sofern bei der 

Ermittlung der Höhe der Rückstellung auf Erfahrungswerte aus vorherigen Restrukturierungsmaß-

nahmen zurückgegriffen wurde, haben wir die sachgerechte Verwendung der Vergangenheitswerte 

prüferisch nachvollzogen. Ergänzend haben wir Gespräche mit den gesetzlichen Vertretern und den 

Mitarbeitern in den verantwortlichen Organisationsbereichen der Gesellschaft zur Erläuterung der 

Annahmen auf denen die jeweiligen Einschätzungen beruhen geführt. 

 Wir konnten uns davon überzeugen, dass die von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen Ein-

schätzungen und getroffenen Annahmen insgesamt geeignet sind, um die Bewertung der immate-

riellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen sowie den Ansatz und die Bewertung der Restruk-

turierungsrückstellung sachgerecht vorzunehmen. 

③ Die Angaben der Gesellschaft zum Anlagevermögen und der Restrukturierungsrückstellung sind in 

den Abschnitten „Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze“, „Anlagevermögen“ und „Übrige Rück-

stellungen“ des Anhangs enthalten. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informa-

tionen umfassen die folgenden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des Lageberichts: 

• die in Abschnitt „Unternehmensführung und -verantwortung“ des Lageberichts enthaltene Erklärung 

zur Unternehmensführung nach § 289f HGB und § 315d HGB 

• den Corporate Governance-Bericht nach Nr. 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex (mit 

Ausnahme des Vergütungsberichts) 

• die in Abschnitt „Unternehmensführung und -verantwortung“ des Lageberichts enthaltene nichtfi-

nanzielle Erklärung nach § 289b Abs. 1 HGB 
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Die sonstigen Informationen umfassen zudem die übrigen Teile des Finanzberichts – ohne weiterge-

hende Querverweise auf externe Informationen –, mit Ausnahme des geprüften Jahresabschlusses, des 

geprüften Lageberichts sowie unseres Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonsti-

gen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere 

Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu 

lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zum Lagebericht oder unseren bei der Prüfung 

erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den La-

gebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut-

schen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der 

Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-

schaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 

sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig 

bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 

– beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fä-

higkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben 

sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 

sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 

Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem 

nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der ins-

gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Be-

langen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht 

und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetz-

lichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig 

erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für 

die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-

schaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes 

frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der 

Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-

sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen 

in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere 

Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Über-

einstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 

eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder 

Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet 

werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und 

Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhal-

tung. Darüber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – 

falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshand-

lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 

geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche 

falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da 

Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irre-

führende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen 

Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 

um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 

nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-

schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-

wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 

Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 

mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesell-

schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kom-

men, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 

die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, 

falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 

unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 

erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu füh-

ren, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 
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• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließ-

lich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereig-

nisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung 

und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsori-

entierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise 

vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Ver-

tretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung 

der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den 

zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 

besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu-

kunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 

die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 

im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die rele-

vanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen 

und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf 

unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert 

haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichts-

zeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir 

beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvor-

schriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 19. Juli 2018 als Abschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 

19. Juli 2018 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2003/2004 

als Abschlussprüfer der Südzucker AG, Mannheim, tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen 

Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 
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Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Michael Conrad. 

 

Frankfurt am Main, den 24. April 2019 

PricewaterhouseCoopers GmbH  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

   

 Michael Conrad Christina Pöpperl 

 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin 



ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN/PROGNOSEN 

Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen und Einschät-

zungen des Vorstands der Südzucker AG beruhen. Auch wenn der Vorstand der festen Überzeugung 

ist, dass diese Annahmen und Planungen zutreffend sind, können die künftige tatsächliche Entwicklung 

und die künftigen tatsächlichen Ergebnisse von diesen Annahmen und Schätzungen aufgrund einer 

Vielzahl interner und externer Faktoren erheblich abweichen. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang 

beispielsweise die anstehenden Verhandlungen über Welthandelsabkommen, Veränderungen der ge-

samtwirtschaftlichen Lage, Änderungen der EU-Zuckerpolitik, Konsumentenverhalten sowie staatliche 

Ernährungs- und Energiepolitik. Die Südzucker AG übernimmt keine Gewährleistung und keine Haftung 

dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den in die-

sem Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und Schätzungen übereinstimmen werden. 
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Dr. Dominik Risser 

public.relations@suedzucker.de 

Telefon: +49 621 421-428 

Südzucker im Internet 

Ausführliche Informationen zur Südzucker-Gruppe erhalten Sie über die Internet-Adresse: 

www.suedzucker.de 
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